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Mewlana Abdurrahmen DPfdami. 


——BeT 


Aus dem Perfifchen übertragen 


von 


Dttvear Marin Freiheren v, Schleshta : Wfjehrd- 


Wien, 1846. 


Yus der Eaiferlich-Föniglichen Sof und Staatd-Druderei. 


Seiner Ercellenz 


dem 


Hochgebornen Herrn Grafen 


Bartholomäus son Stürmer, 


Gommandeur dee Föniglich -ungarifchen St. Stephan - Orden? (S.€C.E.R.), Nitter 
des ruffijch > Faiferlichen St. Annen-Ordene 1. Elajfe (mit der Krone) in Brillanten, 
Großfreuz des EivileVerbienft-Ordens der föniglich-baierifchen Krone und des großs 
herzoglichy-toscanifhen St. Zofeph-Ordens, nhaber des Porträts des Eultans Abruls 
Medichid, jo wie Des großen ottemanijchen Verdienft- Ordens in Brillanten, Nitter 
Des päpftlichen Chriftug- und des Königlich - preufifchen rothen Adler » Ordens, Ehren 
mitgliede des inner -öfterreichifchen Snduftries und Gewerbvereined, Ehrenbürger der 
Haupt und Refidenzftadt Wien, Magnaten des Königgeihes Ungarn, Seiner RE. 
apojtolifchen Majeftät wirklichem geheimen Nathe, Snternuntius und bevollmächtigtemn 
Minifter an der ottomaniichen Pforte: 


dem hocpwverdienten Staatsmanne, 
dem Freunde der Wilenfhaft und Kunft, 


dem Förderer welt-öftlihen Verkehrs, 


in tiepjter Ehrfurcht gewinmet 


von Heberfeger. 
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Das Werk, welches bier der Derfentlichfeit über- 
geben wird, it im Oriente hoch berühmt, und lebt 
in Horm zahlreicher Sprichworter vecht eigentlich 
im Munde des Volkes fort. Die in demfelben ent- 
haltenen Notizen über altperfifche Dichter, nebit 
einer Blüthenlefe aus ihren geiftigen Schöpfungen, 
verleihen dem Werke einen wifjenfihaftlichen Werth. 
Dasfelbe dem europätfchen YLejer zugänglich und 
geniegbar zu machen, war die Abficht, welche mich 
zur Vebertragung bejtimmte. Meöge ich fie nicht 


ganz verfehlt haben ! 


Was die Lebengverhältniife Abdurrahman 
Diebamt’3 betrifft, So bielt ich es für überflüflig 


ihrer zu erwähnen, denn Alles darüber Wiffens- 


VI 


werthe erfcheint eben fo erfchöpfend als trefflich 
und Iehrreich, in dem ausgezeichneten Werke „Bio- 
graphifche Notizen über Memwlana Abdurrahman 
Dfiehami“, von Binzenz Edlen von Rofenzweig 
(Wien, bei den P. P. Mechitariften 1840) zu- 


fammengefaßt. 


Sn der Ordnung der einzelnen Abfchnitte, 
Erzählungen und Sprüche, folgte ich dem „Oe- 
fchent der Kenntnig in Erklärung de3 Früh- 
(ingsgartens“  betitelten türkifchen Gommentare 
Schafiv Effendi’s (Gonftantinopel 179%), da in den 
zu Rathe gezogenen Handfehriften jowohl Lüden 
fih finden, als auch die Reihung der einzelnen 
Stücke verfehieden ift. 


Die Ueberfeßung ift treu, und es findet fich 
jede Stelle, welche des Verjtändniffes wegen freier 
behandelt werden mußte, in den Anmerkungen 


angedeutet. Eben fo find die wenigen Bruchjtüde, 


vn 


welche theils wegen Hnübertragbarfeit, theils aber 
ihrer allzu großen Natürlichkeit willen wegbleiben 


mußten, gehörigen Ortes bezeichnet. 


Der Original» Tert ift vollftändig. Deutfche 
Heberfeßungen diefes Werkes bejteben nicht, aus- 
genommen die Uebertragungsproben in des Frei- 
beren von Hammer - Purgjtall berübmtem Werke 
„Sefchichte der perfifchen Nedekünfte. “ 


Der Ueberfeßer. 
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IX 


Sch tauchte forjchend in des Oftend Meere, 

Und z0g empor das Neb, das perlenfchwere. 

Sch ftieg hinab zum Schar‘, umd hob ven Schaß, 
Des Perfer-Scheiches inhaltreiche Lehre. 

Ein Schag its voll Demanten echt und Flar, 

Ob mancher einzle auch de8 Schliff’s entbehre. 
Sch faßte fehlicht fie in des Wertens Golt, 

Vom Aufgang’ aber flammt ihr Licht, das hehre. 
Was Mangel ran und Fehl, ift Schuld der Form, 
Der Fafjung Tavel, doch dem Schacht! die Ghre; 
Du aber, der du prüf’ft und wählt und Fauf'ft, 
Wirf Hin die Nauten, nimm die Solitäre! 
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XI 


Porrede des Dichters. 


Der 1) eHle Vogel „Ihat“ will aufwärts jehweben, 
Und Fräftigen Lobes voll zum Himmel dringen, 
Doch unbefrievigt, triefend von den Schwingen, 
Stürzt er, und nimmer fann ev fi erheben. 


Die Vögel, die im Frühlingshaine der Liebe und 
Trene umherfliegen, und auf ven Laubfanzeln der Neitt- 
heit und Tugend fi) wiegen, jubeln auf in enplofen 
Lohklängen und Preisgefängen, Töne die empordringen 
und im Ohre der Engel und Heiligen ewig fortklingen. 
Sie grüßen ihn: 
Den Schöpfergeift, an defjen Allmachht Baum 
Dieg weite AM ein fchwanfes Blättchen faum, 
Died AM, das Senen, die ihn preifend nannten, 
Zum Beden wird, voll Perlen und Demanten. 

(Groß ift feine Herrlichkeit und erhaben feine Voll- 
fommenbeit !) 


Xu 
Und taufend Segnungen und fromme Weifen 

entfchallen den Kehlen der Nachtigallen, im Pallafte 
der Tugend und Großmuth, die als Mufikfünftler das 
Gelage der Welt entzlieken, und al3 Sänger das Luft- 
haus de3 Lebens fhmüden. 

Dir gilt e8, ?) Nofe de8 Prophetenthums! 

Die Nofe Welt entftand ob deines Nuhms; 

Der Vogel felbft, auf jeden Haines Blättern 

Lieft nur dein Lob und deiner Größe Lettern. 


Heil über feine Familie, Genofjen und Verwand- 
ten, die an der Fackel feines Wiffens und Beifpieles 
ihr Licht anbrannten. 

Aber ferner fei befannt: Da mein lieber Sohn 
Sia-srin (Gott fehüge ihn vor Unheil und Derju- 
hung) zur Zeit al8 er die arabifche Sprache jtu- 
dirte, auch zur Erlernung der Verd- und Neimlehre 
große Neigung verfpürte; und da ich weiß, dap junge 
unerfahrne Leute mit folchen Negelm und Ausdrücken, 
mit denen man fie bisher verfchonte, und an Deren 
Klang fih ihre Ohe nicht gewohnte, fih nur ungern 
befchäftigen, jo daß fich bald Edel und Ueberdruß ihrer 
bemächtigen; Kieß ich, um feinen Kopf zu Hlären und 
feinen Eifer zu vermehren, ihn einige Stellen aus 
dem „Nofengarten“ Iefen, einem ver ausgezeichnetften 
Werke de8 beriihmten Scheichs und großen Meifters 


XI 

Muffipedvin Saadi aus Schivas (otted Barmherzig- 
feit über ihn). 

Kein Garten ift’3, ein Paradiefeshain, 

D'rin Staub und Späne duften ambrarein, 

Ein jeder Abfchnitt ift ein ?) Simmelsthor 

Und Sagen raufchen wie *) Kewfer hervor; 

Berhüllt in Flor find feine Lichtgedanfen, 

Sn Neid ob ihm erglüh'n Surr’s die fchlanfen; 

Die Holden Berfe gleichen hohen Bäumen, 

5) Zu deren Füßen frifche Ströme jehäumen. 


Da faßte ich ven Plan, demfelben herrlichen Biele 
zufteebend jenes erhabene Vorbild nachzuahmen, und jo 
gefchah 8 daß vorliegende Blätter zu Stande famen. 
ALS nun diefes Werkchen, beftimmt Fernen und Na- 
hen als Gefchent und Belehrung zu dienen, fih dem 
Schluße zumeigte, und fich endlich al3 ein vollendetes 
Ganzes zeigte, 

Da Sprach ich zum Verftand: Wie fchmüc ich diefe Braut, 

Daß jeren Werbers Blick fie blende der fie fhaut? 

Er fprah: Mit Perlen Lob’, dem mächtigen Herrn 
geweiht, 

Dem Sieger, Glüd de3 Neicy’s, der Oft und Weit 
gebeut, 

Dem Stern’ am Himmel Macht, des Ruhmes Perlenfchnur, 

Dem Sultane6) Huffein, dem Licht vom Stamm’ Timur! 


XIV 


Ein Himmel ift er traum, denn, Sonnen gleich, erhellt 
Er mit der Milde Blick das Staub-Atom die Welt; 
Er horcht dem Fühnften Fleh'n, al3 wär’ e8 eine Schuld, 
Denn fchulobelaftet feyn dünft Schande feine Huld. 


Gott lafje feinen Stamm verehren und feine Macht 
fich vermehren, feine edlen Nachkommen im Schatten der 
Herrfchaft und Hoheit fich feitfegen, und alle Menfjchen 
auf den Matten feiner Milde und Gerechtigkeit jih am 
Srieden legen! 

Saadi bot widmend feine Nofenflur 

Dem Sohn Sengl’s dem mächt'gen 7) Saad einft an, 
Mein Frühlingshain fand Gunft vor einem Mann), 
Gen welchen Saad ein nied’rer Sclave nur. 


Geh” Hin, durchwandfe diefen Frühlingshain, 
Der Nofengärten viele fchliept er ein; 

Fa Gärten, drinnen volle Nofen glühen, 
Und duftumwehte Königsfräuter blühen. 


Diefer Frühlingshain ift in acht verfchiedene Gär- 
ten getheilt. Jeder diefer Gärten ift, wie da3 Para- 
dieg, mit Anemonen von verfchiedenen Karben überfät 
und vom Dufte mannigfaltiger Königsfräuter durch- 
weht. Die Anemonen viefes Gartens Fann fein SHerbft 


XV 


jtuem entblättern und zerftören, die Königsfräuter die 
jes Haines fein Winterfroft verheeren. 
Bebliümte Wiefen fchließen rings ihn ein, 
Und Felder, bunt, umlagern ihn im Kreis; 
Am Ohr der Tulpe hängt des Thaues Schweiß, 
Im Keldy der Knospe fchaumt de8 Negens Wein. 
Sein Aug’ weint reicher als das Nad der Mühlen, 
Und füper lacht fein Mund als 8) Kamomillen. 
?) Nareiffen winfen: Teinf den Wein, ven Fühlen, 
Des Herrn Erbarmniß wird die Sünden hüllen : 
Stets fürchte’ ich, daß, zu fchwac) folch fühem Winfen, 
Selbjt Fromme forglos fündigen und trinfen, 


Alle Jene aber, welche, umverlegt von dem Dorne 
der Mipgunft, und unbeflekt von dem Schmuge de8 
Eigennuges, diefen Garten mit dem Fuße des Wohl: 
wollens durchgehen, und mit dem Blicke ver Aufmerk- 
jamfeit befehen, bitte ih: auch den Gärtner, der zu 
jeiner Anlage fein Serzblut fpendete, und ihn mit 
Aufopferung feines halben Lebens vollendete, zu be- 
denken, und ihn dankbar mit einem frommen Wunfche 
zu befchenfen. 

She Edfen! die von diefen frifchen Bäumen, 
Den Schatten fchlürfen oder Früchte brechen: 
D mögt ihe nie ded Danfes Pflicht verfäumen, 
Und Nachficht üben, ein Gebetchen fprechen, 


XVI 
Und fleh’n: Diehami, der Pflanzer diefer Flur, 
Sit Teer von fich, noch voll » Gott von dir! 
Til die nur nahen, folgt nur Deiner Spur, 
Preift dich allein und fchaut dein Antlig nur. 


Erfter Garten. 


Von der Ausftrenung duftiger Krünter, gepflückt in den Gärten 
frommer Bekenner, die den Weg der Wahrheit gegangen; und 
erhabener Gottesmänner, die auf dem Chrone der Heiligkeit 
prangen. 


) Diauneis, der Herr de3 DVolfes (Gott heilige fein Ge- 
heimniß) fpricht: Worte der Frommen find ein Heer von 
Gottes Heeren. 
Wo fol’ ein Heer im Land’ des Herzens wacht, 
Entflieh’n die Feinde Geiz und Sinnenmadht. 


Der Hölle Kämpfer, Geiz und Sinnenluft, 
Verwüften oft des frommen Mannes Bruft; 
Da hilft fein Ausweg, nur der Heil’gen Lehren 
Sind mächt’ge Heere, die den Näaubern wehren. 


Der erhabene Gott fprach ja felbft zum Propheten (Des 
Heren Friede und Segen über ihn): ?) Alle Gefchichten, weldye 
wir die Son den Propheten erzählten, erzählten wir nur m 
durch fie deine Seele zu Fraftigen, 

Formft du im Innern dir der Wahrheit Bild, 

Hauch’ ein ihm Hauch der Werfen und beleb’ es, 

Bebt dir das Herz, weil irre Luft drinn jhwillt, 

Den® frommer Worte, und fo ftüß’ und heb’ «2. 


Der Scheih °) von Herat *) Abdullah Anpari (Gott 
finde an ihm Wohlgefallen) gab feinen Gefährten folgenden 
) 


> 
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Nath als Vermähtnig: Von jedem Scheiche mierfet euch Eine 
feiner ehren, oder feid ihr dieg nicht im Stande, fo bejtrebt 
euch wenigjtens feinen Namen im Gedächtniffe zu ehren, denn 
fhon diefes wird euch Nuben gewähren. 

5) Dur bift’8 von deifen Namen Liebe träuft, 

Aus dejfen Buch und Worten Liebe träuft, 

Von Liebe glüht, wer ftill dein Dorf durdhfchweift, 

Wo rei von Dad und Pforten Liebe trauft. 

6) In der Ueberlieferung beißt e3: 

Am Tage der Auferjtehung wird der erhabene Oott zu einem 
feinee Armuth und Hilflojigkeit jich jchamenden Diener jagen: 
Haft du diefen oder jenen Srommen oder Werfen, der in diejem 
oder jenem Orte fich aufhielt, gekannt? Wenn nun diefer ant- 
wortet: Sa, ich habe ihn gefannt! dann wird der Herr den Auss 
fpruch thun: Seinetwegen habe ich div deine Fehler vergeben. 

Nicht würdig bin ich zwar, geveibt an fromme Männer 
Zu fchreiten fejten Muths, Herr deiner Kenntnip Pfade, 
Doh Namen jhrieb’ in’s Herz ich heiliger Defenner, 
D’rum meiner Sünden Buch deu’ auf das Siegel Gnade! 


°) Sirri Safati (heilig fei fein Gebeimniß) bat einft den 
Dfehuneid um eime Gefälligfeit. Diefer Teijtete fie ihm zu 
feiner bejten Zufriedenheit, worauf ihm jener einen SBapier- 
ftreifen zuwarf, auf welchem gefchrieben jtand: 8) Ih hörte 
einst einen Kamehltreiber, der feine Thiere in der Wüfte zu- 
fammen rief, und fprad): 

Sch weine, und du weißt warum ich meine, 

Sch zittre, daß, entfliehend dem BVereine, 

Du Scheidend fprengteft unf’rer FSreundfchaft Leine; 

Ich weine Blut, und follt’ ich dir’g verhehlen 

Warım dem Aug’ der Thränenftrom entquoll? 

Bald jauchzt mein Herz dir Herr fi zu vermählen, 

Bald Trennung abnend bebt es Fummervoll. 
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Auch Diepuneid erzählt, er habe Sirri Safati einjt in fei- 
nem Haufe befucht, und ihn weinend folgende Verfe Tprechen gebört: 

>) Da weder Nachts noh Tags mir Freude lacht, 

Was Fümmert’s mich, ob Furz ob, lang’ die Naht? 


Einft fragte man den '') Manfur Halladfch, wer eigent- 
lich ein aufrichtiger Gottesdiener jei, worauf er antwortete: 
Ein wahrhafter Gottesdiener ijt derjenige, welcher vor Allem 
Gottes Schwelle als fein höchjtes Ziel betrachtet, und bevor 
er diefes erreichte, fich Feine Ruhe gönnt, und den Umgang 
mit Menfchen verachtet. 

Um dih o Herr! durdiert’ ih Meer und Land, 

Erflomm’ ih Berge, hab’ dag Ihal durchrannt, 

Hielt Scheu das Aug’ ich Allem abgewandt, 

Bis ih den Pfad der heil’gen Ein’gung fand. 


1) Abu Hafıhim der Soft (heilige Gott fein Geheimnif) 
fprady: Leichter ijt’S mit einer Nadel ein Gebirg aus feiner 
Wurzel zu reifen, als die Sünde der Selbftfucht aus dem 
Herzen zu berbannen. 

Sprih nicht: Ich bin nicht Stolz! da Selbjtfucht ftiller wacht 
Als einer '?) Aemfe Tritt auf fohwargem Stein’ bei Nacht; 
Sie bannen aus der Bruft, e8 Foftet mehr Beschwerde 
AlE wenn du Berge wühlft mit Nadeln aus der Erde. 


*) Sunmun der Egbhpter (Gott heilige fein Geheimnif) 
reifte zu einem der Scheihe Magbribd, um ihn uber einen 
Gegenjtand zu befragen. Der Scheich fagte: Wozu bift du zu 
mir gefommen? Famjt du um Aufjfchlug über die Kennt- 
nid der Vergangenheit und Zukunft zu erhalten, fo war deine 
Mühe umfonst, denn diefe Kenntniß beyigt nur Gott allein; 
und Famft du um Gott aufzujuihen, jo wijfe, er tar dort, 
wo du den erjten Schritt zur Neije machteft. 

1® 
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Einst wähnt o Gott ih, du ferjt außer mir, 

Dich glaubt’ ich fern, am Ziel der Wand’rung gar, 
Zeßt fand ich dich, und jo erfenn’ ich’3 Klar, 

Beim erjten Schritt fchon ging ich weg von dir. 


Der Scheih von Herat fpriht: Gott jelbft ift der 
GSefährte dejfen, der ihn fucht, er ergreift des Sucdenden Hand, 
und fiihrt ihn felbft feiner Sehnfucht nad. 

Er, deffen Namen mir und Wefen unbekannt, 

Er jelber zieht mich nah und führt mich an der Hand, 

Er it mie Hand und Fuß, wohin id) nur mid) wende, 

Ich folg’ ihm hüpfend '*) nach und Flatjche in die Hände. 


5) Fafil ben Aias (Heilig fei fein Geheimnig) fprict: 
Sch habe Gott zum Freunde erwählt, weil ich e3 für unmog- 
ich hielt, ihn nicht zu erwählen. 


Einst wurde ein Scheich von einigen Leuten gefragt, wen 
man mit Necht einen Niedriggejinnten nennen Fünne. Er ant- 
wortete: derjenige ift wahrlich niedrig gefinnt, welcher Gott 
aus Furcht und Hoffnung anbethet. Jene fragten weiter: Wie 
bethejt denn du Gott an? und er entgegnete: Aus Liebe, denn 
feine Liebe ift’&, Die mich zu ihm bethen und ibm dienen lehrt. 
err, deiner Pforte Fann ich Fern nicht Stehen, 
mei und Himmel aber loct mich nicht; 

Aus Liebe nur und nicht um Lohn zu fleben, 
Drü an dein Thor ich jehnend mein Geficht. 


Her 
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Brand deiner Liebe det die Erde nicht, 

Die Seele ift’3 draus diefe Flamme bricht. 

Wer zög’ fein Haupt auch aus dem SHaltring: Olauben, 
Der ewig feit jißt, wie bei Ningeltauben. 


[9] 
Li 


Maaruf Karchi '%) (Gott heilige fein Geheimnig) fpracd: 
Der ") Sofi ift auf diefer Welt ein Gast. Ungebügrlich it's 
wenn der Gaft die Gefälligfeit feines Wirthes als Prlicht be- 
trachtet, und jie fordert; ein wohl erzogener Gajt harıt be- 
fcheiden, dringt ji) aber nicht auf. 

Dein Gajt bin ih, und Frommen angereiht, 

Harr’ ich des Schiefald, dem dein Spruch mich weiht. 

Am Gnadentifch” mit Sehnfuchtsaugen hangend 

Harr’ ih, die Wohlthat hoffend, nicht verlangend. 


ALS '°) Bajefid (Gott heilige fein Geheimnif) einjt gefragt 
wurde, was die Sunna fei, und worin die heilige Pflicht be> 
jtehe? fprach er: Die Sunna fordert Zurücdziehung von der 
Welt, die heilige Pflicht Umgang mit Frommen, 

Du, der mich fragt, was Männern der Betrachtung, 

Wohl Sunna mag, und beil’ge Brlicht bedeuten ? 

Vernimm: die Sunna lehrt dich Weltverachtung, 

Und heilige Pflicht heißt: Pfad der Frommen jchreiten. 


As Schubli '”) Cheilig ei fein Geheimniß) einjt er= 
franfte, und in’s Siechenhaug gebracht werden mußte, bejuch- 
ten ihn viele Leute um jich nach feinem Befinden zu erfundigen. 
Er fragte fie: Wer feid ihr? Sie antworteten: Deine Freunde. 
Da hob er einen Stein auf, und jtellte jich, als wolle ev ihn 
auf fie werfen. Als hierauf Alle die Flucht ergriffen, Tpradı 
er: ”) Kommt nur zurhd ihre Heuchler! der wahrlich ijt Fein 
Freund, der vor dem Freunde fliebt und feiner Beleidigung 
ji entzieht. 

Wer, ob fein Freund ftet3 bitt’rer ihn betrübe, 

Stet3 heißer glübt, ijt wahrer Freund allein. 

Manch taufend Mahl traf ihn des Unrehts Stein, 

Dody fejter jtets tburmt er den Bau der Liebe. 


Bon demjelben Manne wird auch erzählt, dap er einjt 
Frank lag, und der *') Chalife ihm einen hriftlihen Arzt 
fandte, um fi) von diefem heilen zu Laffen. Als der Arzt ihn 
fragte was er von ihm begebre, jpracdh Schubli: Id begehre 
dag du ein Mufulman werdeft. ALS ihm hierauf der Arzt ents 
gegnete, ob er, wenn fein Wunfch fih erfüllte, gefund jeyn 
und som Lager aufjtehen würde? antwortete jener bejahend. 
So trug er ihm den Glauben an, und faum hatte der Arzt 
fich befehrt, fprang Schubli vom Lager auf, und feine 
Spur der Krankheit war an ihm zu entdefen. Hierauf traten 
beide zugleich vor den Chalifen und erzählten ihm den DBors 
fall, Der Chalife aber fprah: Ih mwähnte den Arzt zum 
Kranken zu jchiefen, und babe in der That den Kranken zum 
Arzte gefchiet. 

Wer Frank ward durch der °?) Liebe Hebermadt, 

Kennt einen Arzt nur, des Geliebten Nuübe; 

Kommt dann ein Arzt von Hohmuth angefacht, 

Heilt wohl der Kranke feined Arztes Aehe. 


>35) Schl Abdullah Tufteri Cheilig fei fein Öeheimnip) 
fpricht: Von Einem, der frih Morgens aufjteht und auf nichts 
finnt, als was er effen werde, halte dich fern und mwajche n) 
deine Hände. 

>) Wer auffteht früh, und nur der Mahlzeit denkt, 

Bleibt, wacht er gleich, in trägen Schlaf verjenft. 

Wer fidh) die Hand wäfcht, Faum daß auf er jtand, 

Und ejfen will, vor dem wald’ du die Hand. 


2°) Abu Said Cheras (heilig fei fein Geheimniß) fpricht: 
In der erften Zeit meiner Schülerfchaft war ich fo tief in meine 
Betrachtungen berfunfen, daß ich mich um nichts Anderes be- 
füimmerte. Eines Tages ging ich in der Wüfte umber, als id) 
plöglich hinter mir eine Stimme vernahm. Ih aber Fümmerte 
mich nicht, und wandte feinen Bli zurück, Erft als die Stimme 
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näher Fam und endlih ganz an meiner Seite war, bemerfte 
ich, fie vühre von zwei großen Naubthieren ber, die jich um 
meinen Nücden geflammert hatten, Sch aber fab mid) nicht um 
na) ihnen, weder als fie Famen, noch al3 jie gingen. 

Dieß ift der reine Mipftifer, der finnend unverrüdt, 

Sm 7) doppelfarb’gen Haufe Welt nır Eine Farbe blut. 


Den Freund verehrt verfchwiegen er und treu, 
Ob linfs und recht3 audy Tieger droh’ und Leu. 


Von dem eben Erwähnten erzahlt man auch, daß er zu jagen 
pflegte: Wer mwähnt, durd Anftrengung fi) zu Oott zu erhes 
ben, der hat fih fürwahr vergebliche Mühe gegeben, und wer 
fich einbildet, ohne Mühe zu ihm zu gelangen, ijt einen Weg 
ohne Erfolg gegangen. 

°*) Nicht Miy’, o Wunder! Fann den Schaß erlangen, 

Und ohne Muh’ auch ward er nie erblidt. 

Der Flinte Fann den ”’) Hirhh im Feld’ nicht fangen, 

Und aud) der Träge hat ihn nie umftridt. 


30) AbulsHofein Nuri (heilig fei fein Gebeimnig) fpricht: 
Derjenige, vor welchem Gott fich will verftecfen, findet weder 
Wegweifer no Kunden, um ihn zu entdeden. 

Hult ein der Herr in Schleier fein GSeficht, 

Vermag fein Menfh zu heben dieje Schleier. 

Doc eine Welt von Schleiern hemmt ihn nicht, 

Wo er jih Fund gibt in Berflärungsfeier. 


’) Abu Ber Wafithi (heilig fei fein Geheimmig) fpricht: 
Wer Gott nahe zu feyn behauptet, der ift ihm fern; und mer 
fpeicht: ich bin ihm fern, dejfen MNichtfeyn verbirgt jich im 


Seyn dei Seren. 


Wer spricht: ich ftehe nah’ dem °*) Geift! der Welt! 
Der ift ihm fern, weil er für nah fi halt; 
Doc wer behauptet, daß er fern ihm jtehe, 
Dep Ferne birgt im Schleier ji der Nähe. 


5) Abul = Hafan Kufhofhi Cheilig fei fein Geheimnip) 
Spricht: Nichts Schlechteres gibt e8 auf der Welt, als einen 
Freund, dejfen Sreundfchaft Habjucht oder Eigennuß zu Grunde 
liegt. 

Wer, flieht fein *) Freund, fih aufwirft und befcehwert, 

Und ihn, nur wenn er nah’ ihm eilt, verehrt, 

Der ift der Menfchen niedrigfter fürwahr ; 

Weil mehr vom Freund’ er, ald den Freund begehrt. 


35) Abu- Ali Dafak (heilig fer fein Geheimnig) ward, wie 
man erzählt, in der Iebten Zeit feines Lebens von jo tiefer 
Schwermuth ergriffen, daß er jeden Morgen auf die Teraffe 
feines Haufes ftieg, das Antlit der Sonne zumandte und rien: 
O du Durcchmwallerinn der Länder, was haft du heute vernommen, 
und wo bift du Sorbeigefommen? Haft du wohl einen Ort, ges 
fülfter mit Betrübten als diefen, mit deinem Lichte verklärt? 
haft dur wohl von Gefchöpfen, unfeliger ald die in Gott Verliebs 
ten, gehört? Auf diefe Art Flagte er, bi die Sonne unterfank, 

DO Sonne, die um Welten fchlingt die Kreife, 

Bring’ ein Gefchenf mir mit von deiner Neife; 

Sabft Einen Heut’ der Liebe Pfad du geben, 

Die Wange ftaubbeflet, das Herz voll Wehen? 


6) Der Scheih Abul Hafan Charkani Cheilig jei fein 
Geheimnig) fragte eines Tages feine Sreunde, was wohl das 
Beste auf der Welt fei. Als diefe ihm entgegneten, er möge e8 
felbft ausfprechen, fügte er: Ein Herz, das ganz von Gottes- 
liebe erfüllt ift. 


9 


Was audy mein Herz erdenfen mag und innen, 
Nur dein Gedahtnig mahlt fi) dauernd drinnen; 
In dieg Gedächtnig ward ed ganz verjenft, 

Sp daf e3 nichts als diefes Eine denkt. 


>”) Al3 man einft den Scheih Abu- Said, Ben Abul- 
hair (heilig fei fein Geheimnif) fragte, mas Mipitif Sei, 
fprah er: Was dire im Kopfe Tiegt, das verjage; was deine 
Hand hält, dem entfage; und was dir zuftoßt, das ertrage. 

Wiltft du duch Myftif deine Selbjtjuht brechen, 

Scheudh’ aus dem Haupt Begierde dir und Schwächen; 

Was du bejigejt gib, und lerne meiden, 

Und trage jtandhaft hundertfält’ge Leiden. 


°°) Numwain (heilig fei fein Geheimniß) fpricht: Die wahre 
Gropmuth fordert daß man feine Freunde entjchuldige, und 
wenn jie einen Fehler begehen, fich gegen fie fo betrage, als ob 
man ich jelbft zu entjchuldigen hätte. 

Don Doppelart ift Großmuth, o Gerechter! 

Leib’ mir dein Ohr, um mweijfen Nath zu hören. 

Die Erjte heißt: Verzeih den Freunden gern, 

Ob jie auch jtets dich Franken und bethören. 

Die Zweite heißt: Thu’ niemal foldhe Ihat, 

Die dir befiehlt Verzeihung zu begehren. 


°) Zu Befchr Haft (heilig fei fein Geheimnif) Tprach ein 
Schüler: Wenn ih ein Brot in die Hand nehme, und nicht 
weiß was ich dazır ejfen Fünne, was joll ih anfangen? Sener 
antwortete: denfe an der Gefundheit Heil und Vergnügen, und 
laß diefen Gedanfen dir ald Zufpeife genügen. 

Wenn teofnes Brot der Arme vor ficdh legt, 

Auf dap fein Herz die Koft des Elends lade, 
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Und was dazu er ejfen mag, evivägt, 
Wählt er Gefundheit ald die bejte Gabe. 


9, Schafit Bali Sprach: Halte dich ferne von der Oe- 
jellfchaft der Neichen, denn fobald du ihnen Did) anfchließeit, 
und ihrer Wohlthaten geniefeft, haft du einen anderen Erhalter 
erwählt, als den erhabenen ©ott, 

Tritt dir ein Neiher, Mächtiger entgegen, 

Hang’ ihm nicht an der bloßen Nahrung wegen, 

Den Kargen nicht erwähle zum Bejchüßer, 

Den Schwachen nicht zum Gotte dir und Stüßer. 


1) Sufuf Ben al Hofein Arvafi (heilig ijt fein Geheim- 
niß) Sprach: Alles Gute ift in einem Haufe verfammelt, und 
fein Schlüffel ift Demuth und Grgebung; auch alle Sünden 
find in Einem Haufe vereinigt, und ihre Schlüffel ift Hohmuth 
und Selbjterhebung. 

Die Tugend wohnt vereint in Einem Haufe, 

Und Sanftmuth Heißt ihre Schlüffel und Ergebung; 

Die Sünden auch bewohnen eine Klaufe, 

She Schlüffel nennt fih Stolz und Selbjterhebung. 

Drum ftrauchle nimmer auf des Nechtes Pfaden 

Und wahr dich Hug vor Mifgefchik und Schaden. 


*) Sammın Mubhibb Cheilig fei fein Geheimnig) jprad): 
Wer Gott in veiner Liebe will verehren, muß der ganzen Welt 
mit Abfchen den Mücken fehren. 

Wenn heiß dein Herz von Öottesliebe fchmwilt, 

Vergißt du felbjt der Himmelsmäddhen gerne, 

Wenn Sehnfucht dich nad) eiw’ger Schönheit füllt, 

Scheint haflich div des ganzen Weltalld Ferne. 
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=), Abu Behr Warraf (heilig fei fein Geheimnif) fprad): 
Wenn man den Geiz fragt wer it dein Vater? antwortet er: 
Zweifel an Ootted eiwiger DVorfehrung; und wenn man ihn 
fragt was ift dein Gewerbe? jpricht er: Schande und Enteh- 
rung; und wenn man ihn fragt was it dein Ende? entgeg- 
net er: Elend und Entbehrung. 

Befragjt den Geiz du wer fein Vater fer? 

Antwortet er: Miftrau’n in Gottes Stärke; 

Und dringt man weiter: was find deine Werfe? 

Erwiedert er: Habgier und Heuchelei ; 

Und forfht man dann: Was foll dein Ende werden? 

Entgegnet er: Verarmung und Befihmwerden, 


+), Shrahim Hauap Cheilig fei fein Geheimniß) fprad: 
Bemühe dich niht um etwas, was dir jeit Ewigfeit bejtimmt 
ward, nämlich um deinen Lebensunterhalt; und verfäume dasjenige 
nicht, deffen Anftrebung man von dir verlangt, nämlid) Ges 
borfam gegen die Gebothe und DBerbothe der göttlichen All: 
gewalt. 

Bon Emigfeit beftimmt ift dein Gefchid! 

Was jagjt du Thor nach irdifchem Gewinnjte? 

Dem Herrn zu dienen fei dein Lebensglük, 

Zieh’ treulos nie das Haupt aus diefem Dienjte. 


>) Abu Alt Nudbari (heilig fer fein Geheimniß) fprad: 
Der engjte aller Kerfer ift: Umgang mit verhaßten Menjchen. 

Obgleich der Fromme alles Kerfer nennt, 

Wo nicht fein Herz den wahren Freund erfennt; 

Der Kerker allerdrücdendfter bei weiten 

Sit fteter Umgang mit verhaßten Leuten. 


») AS der Scheich Abul-Abad Kaffab (heilig fei fein 
Seheimniß) einst einen Armen fah, der fein Kleid flicte, umd 
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jeden falfchen Stich auftrennte und von Neuem nähte, fprad 
er zu ihm: Dieß Kleid ijt dein Soße, 
Kecht thut der Soft, wenn durd Armuthegründe 
Sezwungen, er verbejfert fein Gewand; 
Doch führt ihm Geiz und Eitelfeit die Hand, 
Sit jeder Stih) und Faden *) Fluch und Sünde. 


*) Hafßri (heilig fei fein Ocheimniß) fpriht: *) Ders 
jenige ift der Soft, der nicht auflebt nad) feiner Vernichtung, 
und nicht mehr zu Grunde geht nad feiner Belebung, nämlic) 
derjenige, welcher, nachdem er der finnlihen Welt einmal ent- 
fagt hat, nicht mehe zu ihre zurückkehrt (denn das Vergäng- 
liche erneut jih nicht); und nachdem er auf diefe Art belebt 
ward, namlich den Sab: „Beftändigfeit nad) Bergänglichfeit" 
erprobt hat, nie mehr zu Grunde geht. 

Heil, Heil dem Mann’, der Sinnenluft verbannte, 

Und fündig nie zu ihe zurück fi wandte; 

Dem draus ein neues Öottesleben fprießt, 

Wo ewig fih des Todes Pforte fchliept. 


>, Chodfcha Zufuf Hamadani predigte einft in der 
Hochfchule zu Bagdad, als ein berühmter Gottesgelehrter °'), 
Sonu Safa, fid) erhob und eine Frage an ihn richtete, Jener 
aber entgegnete ihm: Sehe dich wieder, denn ich wittere Unglaus 
ben an dir, und fürchte, du wirjt nicht im Iylamı fterben. Und 
in der That, bald darauf ward jener Gottesgelehrte EChrift und 
ftarb auch in diefem Glauben. 

Siehjt Einen du, den Fromme Sottesmänner 

Ob. Demuth ehren und ob frommer Werke: 

©p ftreite nicht, und fpiele nicht den Kenner, 

Denn die tft vob und fchwächt des Glaubens Stärke, 
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°°) Zum Chodiha Abd-ul Chalid Ghidfhrawani Sprach 
einst ein Derwifh: Wenn Gott der Erhabene mich zwifchen 
Paradies und Hölle wählen liege, würde ich Die Hölle Yorzie- 
ben, denn das Paradies ware der Wunfch meiner eigenen DBe- 
gierde, die Hölle aber der Wille des Herren. Der Weife verwies 
ihm diefe Worte und fprahh: Dem Knechte fteht die Wahl nicht 
frei, wohin der Herr ung ruft, eilen wir, und wo er befieblt: 
bleib, weilen wir. 

Beginne nichts als was dein Herr begehrt, 

Wenn dienend ihn dein Herz befennt und ehrt; 

Wo der Gebiether wählte und befahl, 

Wozu bedarf’s da noch des Knehtes Wahl? 


°) Als man den Chodiha Ali Metini (Heilig fei fein 
Geheimniß) fragte, was der Glaube fei, antwortete er: Ent- 
winden und binden. 

Hörjt du, dag Glaube Löjen fei und binden, 

Muft du dieg Wort gereht und billig finden; 

Du fragjt, ob Sinn aus diefer Deutung fliege? 

Der Welt entfage und an Gott di jchließe! 


+) Als man den Chodfcha Beha - eddin einft fragte: 
welche Höhe fein ”’) Stammbaum erreiche, antwortete er: Durch 
feinen Stammbaum erreicht man nichts. 

In) Nok und Kutte liegt die Wahrheit nicht, 

Was Nofenfranz! woraus die Lüge fpricht; 

Frag’ nicht: Wie hoc) reicht wohl dein Stammbaum, Mann? 

Da uns der Stammbaum nichtd erreichen Fann, 
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weiter Garten. 


Von den Weisheits-Anemonen, welde, von dem Wegen gottlicyer 
Gnade übergoffen, auf dem Herzensfelde der Weifen emporfproßen. 


) Derjenige ist ein Weifer zu nennen, welcher die Wahrheit 
der Dinge fo weit als möglich ausfpirt, und die Grundfäße, 
welche er nad) jener Forfhung als recht erfannte, ausführt. 

Heil dir 9 Mann! der Nichtiges verläßt, 

Und dem ftrebt nad), was ewig ift und feit. 

&o viel du Fannft, erfahre und duchjpüre, 

Und was du weißt, verwirflich’ und vollführe. 


2) Alerander von Macedonien hatte in einem feiner Feld- 
züge durch Lift eine DVefte eingenommen, die er von Grund aus 
zu zerftören gebot. Da benadrichtigte man ihn, im der Stadt 
wohne ein gelehrter und in Löfung von Schwierigfeiten viel- 
bewährter Mann, fo daß der Sieger ihn vor fich zu bringen 
befahl. Der Weife erfchien, eine Geftalt, an dev man die Güte 
der Natur verfannte, von welcher der Nachfichtigfte mit Entjegen 
fich abwandte. ALS Alerander ihn erblicte, vief er: Welch’ Hiß- 
licher Wicht, welch’ ein gräßliches Gefiht! Den Weifen aber 
fchien diefer Ausruf mit Verwunderung zu erfüllen, er ant» 
wortete ruhig und lächelte im Stillen: 

Weil meinen Anblit HSaplichfeit verleidet: 

Unbil’ger Thor, verwirf mich nicht zu dreist! 

Der Leib ift Scheide, Degen ijt der ©eift, 

Nicht das Gefäf, das Schwert allein entjcheidet. 
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Dann fuhr er fort: Wer nicht Teutfelig mit den °) Leu- 
ten verfäahrt, wähnt bald, feine eigene Haut habe jich zum Ge- 
fängniß verkehrt, denn fein Inneres dünft ihn jo jchmerzlich 
beengt und hart befchwert, daß im Vergleich’ ein Kerfer fc) 
zum Luftorte verflärt. 

Wer je gen Menfchen feindlich fh betrug, 

Muf feine Schuld mit Hundert Qualen büßen; 

Fleh’ nicht den Nichter ihn in Haft zu fihließen, 

Sein eig’ner Leib ift Kerfers ihm genug. 

Und weiter Sprach er: Der Neidifche ijt immer de3 Kume 
mers Beute, und lebt mit feinem Schöpfer in ewigem Wider: 
fpruh und Streite, da er über Alles was Gott Anderen 
gewährt, fich Franft, und Allem was nicht ihm gehört, nach- 
hängt. 

Verbrecher gen der DVorfiht mweifen Lauf 

ft traum der Neider (fchling’ ihn ein o Grab!). 

Schaut er ein Gut bei Fremden, fohreit ev auf, 

Und flagt, daß Gott ftatt ihm e3 Ander’n gab. 

Dann begann er auf3 Neue: Weife vertheilen ihr Out 
unter Freunden, Thoren hinterlaffen e8 ihren Feinden, 

Was ein Fluger Mann erwirbt, 
Theilt er mit den Freunden; 

Dod der Thor der geizt und ftirbt, 
Lapt fein Gut den Feinden. 

Drauf fuhr er fort: Leute, die unter und ftehen, höhnen 
und zum Gefpötte auserfehen,, beißt: feine eigene Ehre und 
Würde preisgeben, und dem Staube der Niedrigfeit und Ge- 
meinbeit anfleben, 

Web dir! der frech zerfleifcht der Diener Herzen, 

Der Nohheit Fluch wird dein Gedahtnig fhmwärzen; 

DO fpotte nicht des Mann’s, der unter dir, 

Sonft weicht dein Nuhm und deiner Hoheit Zier! 

Und endlich Schloß er: Wer übermüthig den Arm des *) 
Herrfchers ausrecdt, wird oft durch die Fauft des Beberrfchten 
zu Boden gejtredt. 
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Hoch’ auf mein Herz, laß’ ein dieß Sprüchlein bringen 

Das tief in’ Ohr mir Weife eingedrüdt: 

Wer gen die Welt das Schwert des Wüthrichd züdt, 

Fällt jelbft einst biutend unter Wüthrichs Klingen. 

Sp fpradh der Weife und hörte auf zu erzählen, Aleranz 
ders Ohr aber füllte fih mit der Weisheit edeljten Jumelen. 
Zum Danke füllte diefer den Mund des Weifen mit den Edel- 
jteinen des 2obes und der Erhebung, und gewährte feiner Vater- 
ftadt Befreiung und Vergebung. 


5) Feridun, der fort und fort den Samen wweifer Lehren 
auf den Acer der Barmherzigkeit ftreute, hinterließ folgenden 
gefchriebenen Nathfchluß, den er feinen Kindern zum Gedächt- 
niffe weihte: Die Tage find Blätter im Buche Leben, darum 
fchreib’t nichts hinein, ald gute Thaten und veines Streben. 

*) Zeit ist das Blatt im großen Bude: Seyn! 

Ein Weifer fprady’3 nad) reiflihem Erwägen; 

Wohl dem, der auf dieß Blatt, das weiß und rein, 

Den Zug des Heil’3 fchreibt, und die Lettern Segen! 


Ein Weifer fpradh: Vierzig Bücher der Weisheit hab’ ich 
oefchrieben, und Fein Nußen ijt mir davon geblieben ; darauf 
habe ich vierzig Säbe auserlefen, und auch dieß ijt mir nicht 
von Vortheil gewefen, al3 ich aber darauf vier Säbe aus- 
wählte, fand id) Worauf ich zählte. Der erjte Sab heißt: 
TIraue den Weibern nicht, denn feien fie auch die vertrauteften 
auf Erden, fie verdienen nicht deine DBertrauten zu werden 

Der Frauen Geijt und Treue find gering, 

Traun’ forglos nie auf fol ein flüchtig Ding; 

Bau’ nicht auf fie, wenn fchleht fie im Gemüthe, 

Und find fie gut, bau’ nicht auf ihre Güte. 

Der Zweite heipt: Auf Geld fei nicht jtolz, und magft 
du dejjen nod) jo viel bejißen; denn das unbeilvolle Schiefal 
wird dich nicht vor dem Berlujte fchüsen. 


Prahl’ nicht mit Gold, wie Thoren e8 getban, 

Gold gleicht den Nebeln, die vorüberflieh’n, 

Mag auch die Wolfe Thaujuwelen [prüh’n, 

Ein weifer Mann hängt nie dem Flücht’gen an. 

Der dritte Sab heißt: Ein Geheimnif, welches du ver- 
wahrt wiffen willft, vertraue Niemanden, auch nicht deinem 
bejten Freunde, denn oft entzweit ficy diefer, und wandelt fic) 
zum Feinde. 

Was du o Kind! verbergen willft dem Feinde, 

Dief, mer e8 wohl, verbirg auch vor dem Freunde; 

Oft hat des Schiefald tüdifches Getriebe 

In Feindeshaß verwandelt Freundeslicbe. 

Der vierte Sab heißt: Am Flügften ift’3, wenn du did 
nur mit folher Wiffenfchaft plagft, die dic) ald Sünder fter- 
ben läßt, wenn du ihe entjaaft; von allem Ueberflüffigen aber 
halte dich ferne, und nur was dir noth thut, fuche und erlerne. 

Was nöthig dir, das fuche und erlerne, 

Don Ueberflüff’gem aber bleibe ferne; 

Selang es die das Nöth’ge zu erfpüren, 

Dann dent’ an nichts, als Flug e8 zu vollführen. 


°) Ibn Mafna erzählt: Die indifchen Weifen verlang- 
ten zur Fortichaffung ihrer Schriften eine Karavane von hun- 
dert Kamehlen. Der König bat jie die Bürde zu fchmälern, 
und fie bejchlojfen nur zehn Laftthiere zu wählen; und wieder 
erfuchte fie der König um Verminderung der Laften, worauf fie 
die ganze Weisheit in vier Säbe zufammen faßten. 

Der erjte diefer vier Ausfprüche weift hin auf die Gcredh- 
tigfeit der Herrfcher. 

Wo der Beherrfher Neht und Tugend achtet, 

Kann Hod und Niedrig forgentlaftet weilen ; 

Doc wenn der Arme herzverwundet fhmachtet, 

Bebt bald ein Jeder vor des Unrechts DPfeilen. 

Um froh einft aus dem Chaos: „Welt“ zu fcheiden, 

Braucht nichts der Fürft alg Unrechtsfluch zu meiden. 
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Der zweite Ausspruch erflärt fi über gute Werfe und 
Negentenftärke. 

Des Unrehts Frucht ift Aufruhr gegen Pflicht, 

Wer Gerfte faete, erntet Waizen nicht. 

Der dritte Sab bezieht fich auf die Gefundheit des Leiber, 
und preift diejenigen, welche nicht eher nad) Speije faffen, als 
wenn fie aus Hunger matt find, und den Tifc) verlaffen, bevor 
fie des Genuffes fatt find. 

>) Weit beffer faften um nicht Frank zu feyn, 

Als Eranf zu feh'n wie fchlaue Uerzte ftreiten. 

Gefättigt, Taf’ vom Mahl’ dich nicht verleiten, 

Und eh’ dein Magen voll ward, halte ein. 

Der vierte Sat lobt jene Weiber, die ihre Auge vor 
fremden Gefichtern verfteden, und ihr Gefiht vor unerlaubten 
Blicfen verdeden. 

Diep Weib ift fromm, das, außer dem Oemahl, 

Dem Liebften felbft ihr Angeficht entzieht, 

Und chen vor Männern fenkt das Augenlied, 

Ob fie aud) blenden, jhon wie Mondesjtrahl. 


Dier Sprüche Fünde ich, die den Lippen von vier Herr- 
jchern entfloffen; doch jeheinen fie nur ein Pfeil, von vier 
Bögen abgefchoffen. 

9») Kijra Sprach: Nie gefhah ed, dag mich Neue quälte, 
weil ich etwas verhehlte, allein mandes fprach ich, worüber 
ich mich fo Fränfte, daß mein Herz in 10) Staub und Blut ji 
verjenfkte. 

Sei ftumm, denn bejjer [ehmeigen, unbefangen, 

Als forglos jprechen und vor Neue bangen. 

Wer ein Geheimniß auszubreiten fcheut, 

Bedauert nie; wer fund e8 gibt, beren’t. 

Gin Kaifer fpradh: Ueber Ungefprochenes babe ich mehr 
Macht als über Gefprochenes, d. bh. was ich nit fprach, Fann 
ih immer aufdeden, allein was ich einmal ausfpradh, nie und 
nimmer berjteden. 


Ein Wort, dad du nur ausjprichjt wider Willen, 
Erwäge flug, vertran’ e8 Keinem an; 
Berfchwieg’'nes fprechen ijt ja leicht getban, 

Dody was du fprachft, Fannft nimmer du verhülfen, 


Ein '') Chafan von China Sprach folgende meije Lehre 
aus: Gefhmwäsigfeit wird oft bitterer, ald Schweigen bereut. 

Was du bewahrteft Iange Zeit im Stillen, 

Schreib nit zu rafch auf der Eröffnung Blatt, 

Denn bitt’rer ift, Oefprochenes erfüllen, 

Als Neue, weil man mied e8 zu enthüllen. 

Ein König von Indien that folgenden Ausfpruch: Wenn der 
Saut einmal die Lippen überfprang, fteht er erhaben über meines 
Armes Zwang, über Ungefprocdhenes aber Fann ich volle Gewalt 
üben, und e3 offenbaren oder verfchweigen nad) eigenem Belieben. 

Ein Weifer gab ein Bild einft, twohlgetroffen, 

Wie ein Geheimniß fei bewahrt, wie offen; 

Bewahrt, ein Speer, den nody der Köcher fchirmt, 

Enthullt, ein Pfeil, der rafc) vom Bogen ftürmt. 


Ein König von Indien jandte dem Chalifen von Bagdad 
foftbare Gefchenfe, begleitet von einem gelehrten Arzte, der fo- 
wohl duch feine Weisheit befannt, als in der Heilfunde erfahe 
ven und gewandt war. ALS diefer vor den Ghalifen geführt 
wurde, trat er Fühn vor, und [prah: Gejchenfe bringe ich Dir, 
die man nur Königen befcheert ; denn nur Herrfcher find fie zu 
empfangen werth. ALS der Chalife hierauf fragte, worin diefe 
Koftbarfeiten bejtunden, entgegnete dev Arzt: Das Erfte ift eine 
Scyminfe, die weißes Haar in glänzend fchwarzes verkehrt, und 
fort und fort neuem Ergrauen wehrt, das Zweite ift eine Arznei, 
welche, man mag getafelt haben jo übermäßig man wolle, das 
Magendrüden verhindert, und jeden Schmerz und jedes Unbe- 
hagen lindert. Das dritte ift ein Mittel, dad dem Leibe Kraft 
verleiht, und den Hang zum Genuß erneut, jo daß, wie oft 
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du auch der Liebe pflegft, weder die Sehkraft des Auges bin- 
ihwindet, nody Abfpannung der Körperfräfte fi) einfindet, So 
Sprach der Arzt; der Chalife aber eviwiederte nad) Furzem Nad)- 
finnen: Früher wähnte ich, Andere müßten dir an Verftand 
weichen, und dur feift Flüger und fcharfjinniger al viele deines 
Gleichen, jest aber fage ich dir: Sene Haarfchminfe, mit mel- 
cher du fo prahlteft, ift eine eitle dünfelsolle Habe, und eine 
falfche Tügenhafte Gabe; denn fhwarzes Haar ift Nacht und 
Dunfel, weißes aber Lichtglanz und Gefunfel, und fürwahr 
nur ein Thor bemüht fich zu entdefen, wie man Licht Fönne 
durch Finfterniß verjteden. 

Thor, der fih fhmwarz fein weißes Haar will malen, 

Hoffit du auf Alter folge Jugend, Oreis? 

Der Weife, der allein beglüct ift, weiß 

Ob Kräben je fo hell wie Falfen ftrahlen. 

Was jene Arznei betrifft, von der du erzählteft, fo wille, 
dap ich nicht don denen bin, welche übermäßig effen, und nad) 
der Menge der Speifen ihr Vergnügen meffen; denn was ift ab- 
fcheulicher und unerfrenlicher, als jeden Augenbli fi entfer- 
nen müffen, um an einem gewijjen Orte etwas zu fehen, def- 
fen Anblik unfer Auge befleckt, etwas zu hören, dejfen Klang 
unfer Ohr erfchreeft, und etwas zu viechen, deffen Gerudy uns 
Edel erwect. Die Weifen aber fagen: Hunger ijt eine Art 
Krankheit in den inneren Theilen, Speife und Trank find nur 
das Mittel diefes Uebel zu heilen; der aber ift fürwahr ein 
Thor, der eine Krankheit herbeizieht mit eigenem Willen und 
Wiffen, um jelbe von Neuem durch) Arzneimittel heilen zu 
müffen. 

>) ft der wohl Flug, der fi zum Hunger zwingt, 

And jo ich jelbft ein peinlich Nebel fchafft? 

Der- dann gefocht und voh zufammenrafft, 

Und als Arznei mit Gier binunterfchlingt ? 

Das dritte Gefchenf aber, fchloß der Chalife, jenes Mit- 
tel nämlich, das wie du erzählteft, zur Liebe entflammt, ift 
eine Erfindung, die von ausjchweifenden Wurtlingen herftammt; 
unwirdig aber wäre e3 de& Chalifen, dem die Erdfreife fi) 
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neigen, vor einem armjeligen Mädchen die Knie zu beugen 
oder ihm erniedrigende Huldigungen bezeigen. 
Du nennt dich Flug und hängjt an Lodenjchlangen, 
Snde an dir der Thorheit Ketten bangen? 
Was ift verrücdter, al3 vor einem Weibe 
Aus Knie zu fallen mit gefeimmtem Leibe? 


Einft waren bei Nufchirwan drei Gelehrte verfammelt: 
ein geiehifchee PWhilofoph, ein indifher Weifer und '’) Bus 
fürdfehmihr. Im Laufe des Gefprädes Famen jie auf Die Frage, 
was wohl das Qualvolfjte auf Erden fei? worauf der grie- 
hifche Philofoph fagte: Das Qualvollfte jheint mir Ilter und 
Schwachheit bei Mangel und Dürftigfeit. Der indijche Weife 
aber wendete ein: Mic, dinkt das Bitterfte ein Leib von Sied- 
tbum gebüct, mit einem Herzen von Sorgen gedrüdt; worauf 
Bifürdfehmihr einfiel: Und mich tünft das Herbjte: Gewißheit 
daß das Ende naht, und Bemwußtfeyn Feiner guten That. Alle 
jftimmten der Tegten Meinung bei. 

In Nufhirwans Pallaft befprachen Weije, drei, 

Was wohl im Kummermeer’ die trübjte Woge fei? 

Der Eine fprah: der Gram und fiechen Leibe Plagen; 

Der And’re rief: Die Noth in trüben Oreijentagen ; 

Der Dritte: Naher Tod und fchuldbeladne Sitten ; 

Er teaf’3, man ftimmte bei, der Vorrang blieb dem Dritten. 


Als man einft einen Weifen fragte, wann der Menjd) 
am Tiebften ejfe, antwortete ev: Der Neihe wenn der Hun- 
ger fich anfündet, der Arme jo oft er etwas findet. 

Geniefe fo, daß du des Lebens Haus 

Durch Mangel nit, noch Uebermaß zerjtörft; 

Bift reich du, iR jobald du e3 begehrt, 

Bijt arm du, nimm fobald du nicht entbehrft. 
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Ein Weifer jprah zu feinem Sohne: Hüte dih Mor- 
gens den Fuß aus dem Haufe zu feßen, ohne did) früher mit 
Speife und Trank zu legen; denn Sattheit ftimmt den Menfchen 
zu Milde und Gefälligfeit, Hunger aber erregt Zwietradht und 
Miphelligkeit. 

Laß Hunger im Leibe nicht haufen, 

Denn Güte bringt Segen allein 

Der Hunger fchafft Zwietraht und Bein, 

D’rum beffer ald Faften ift Schmaufen. 


IP, denn bift du hungrig, reißt dich jedes Gericht, und jede 
Speife lot dich fie zu nehmen; die Freunde aber, mit denen 
du zufammenteiffjt, werden fih deiner Genäfchigfeit fchamen. 

Weit befjer, wenn am Wenigen und Harten 

Du fatt dich ift im Haus, von eig’ner Habe; 

Als Tüftern ftehn nad) jedes Fremden Gabe, 

Und auf die Gnade nied’rer Leute warten. 


+) Siehft du einen Gaftgeber, der zwar den äuferften 
lab am Tifche einnimmt, aber ftet3 da3 Lob feiner eigenen 
Gropmuth anftimmt; dann fürwahr thuft du befjer, die eigene 
Brut zu zerfleifchen, ald von ihm Brot zu heifchen, und eher 
dein eigenes '°) Herzblut auszugießen, ald von feinem ITranfe 
zu genießen. 

Sprit Einer: Seht, was ihr genießt ift mein, 

dieh’ Fuß und Hand fihnell weg von Tifh und Brot; 

Mehr wiegt Ein Blatt, gepflüct auf eig’'nem Nain, 

Als Lammfleifch gilt, das folh ein Menfch dir bot. 


Fünf Dinge gibt e8 hiernieden, die ihrem Befiter Lebeng- 
glüc verleihen und Frieden. Das erjte heißt Oefundheit, das 
zweite Unabhängigkeit, das dritte Wohlftand, das vierte 
ein treuer Gefährte, und das fünfte ein ruhiges Herz. Wer 
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diefe fünf Gaben verlor, dem jhloß jih auf immer des Oli- 
des Ihor. 
Fünf Dinge find des Dafeynd Heil und Segen, 
Nubmvolle Weife prachen’3 im Vereine; 
Freiheit, Gefundheit, heißen fie, Vermögen, 
Ein treuer Freund und des Gemuthes Neine. 


Güter, die mit dem Tode vergeben, Fann der Weife für 
fein Gut anfehen. Was nüßt e8, wenn ein Leben lange währt, 
da e8 doch endlich der Tod zerftört. Durch ein volles Jahr- 
taufend hat Noah die Welt durchfteihen, und jhon [handen 
fünf Zahrtaufende, feitdem er verblichen. Nur folhe Güter 
find als Eoftbar zu betrachten, die, ewig dauernd, die Wergäng- 
Itchfeit verachten. 

Gin weifer Mann preift body nur foldhe abe, 

Die auch den Geift befeligt ewiglic), 

Gold geht und Silber nicht mit dir zu Orabe, 

Als Denkmahl Höchjtens dedt’3 im Sarge did. 


Als man den Büfindfhmihr fragte, wer der gerechtefte 
Herrfcher fei? fprah er: Derjenige, unter dejfen Negierung 
Serechte beglückt Ieben, und Böfewichter in Furcht beben. 

Dort herefcht ein Fürft voll reinem Sinn und Necht, 

Wo Guten gut ift, und dem Schlechten fchledht. 


Al3 man einst den Hadfhadfch '") warnte, er möge Oott 
fürchten und die Gläubigen nicht zu hart quälen, ftieg er auf 
die Kanzel (denn er war ein ausgezeichneter Nedner) und [prad): 
Gott wollte, daß ich euer Herr werde; allein, wenn id) aud) 
fcheide von der Erde, von Oraufamfeit und Bedridfung werdet 
ihe nie frei; denn euere eigene Schändlichfeit vuft diefe Qualen 
herbei. Gott hat ja noch) viele Diener außer mir, und follte ich 
jterben, wird ein nody Strengerer als ich meine Madıt erben, 
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Willft du dem Herrfiher Net und Tugend rathen, 
Mach’ erjt dem Necht dein eig’ned Herz geneigt: 
Der König ift ein Spiegel, was er zeigt, 

Sit nur der Nüdjtrahl deiner eig'nen TIhaten. 


Als einft ein Kaifer von einem Weifen Rath verlangte, 
entgegnete diefer: VBeantiworte mir zuert frei und aufrichtig 
die Frage, ob du mehr das Gold oder deinen Feind Tiebjt? 
Der Kaifer eriviederte: Das Gold! und der Weife jprah: DO 
warum macdhft du dir ein Ding zum Freunde, dem du mußt 
entfagen, jtatt did) zu verfühnen mit dem Feinde, den du in’3 
Zenfeits wirft hinübertragen. Der Kaifer aber dankte weinend, 
und fprah: Fürwahr, dieß ift eine Lehre, die paßt, und alle 
Belehrung in jih faßt. 

Mit aller Welt Fannjt du in Ziwietracht Ieben, 

Nur Silber fuhft du, Gold nur ijt dein Streben. 

Gold ift dein Freund, und wer dieß hat, dein Feind, 

Den du beraubjt, Gewalt und Lift vereint; 

Dody Thorheit ift’3, wie Geift und Klugheit jagen, 

Den Freund zu flieh'n und mit den Feind zu tragen. 


Alexander feste einft einen feiner Würdenträger, ber eine 
hohe Stelle befleidete, ab, und übergab ihm die Verwaltung 
eines andern unbedeutenden Amtes. ALS darauf diefer Mann eines 
Tages vor den Herrfcher trat, und biefer ihn fragte wie ihm 
fein neue3 Amt behage? antwortete ev: Lang lebe der Herrscher ! 
Nicht fein Amt gibt dem Manne Glanz und Würde, der Mann 
aber ijt ded Amtes Stolz und Zierde. In jedem Amte aber, 
welches immer e8 fei, ziemt fih Outwilligkeit, Nedtsfinn und 
Billigfeit. Alexander Iobte diefe Sprache, und gab dem Manne 
fein Amt zurid. 

Strob’ft du nad) Nang und hohen Anfehn’s Würde, 

Berfolg’ im Herzen treu des Nechtes Bahn; 


Das Amt nicht ift’d, das Ehre gibt dem Mann, 
Ein braver Mann ift feines Amtes Zierde. 


Drei Eigenfhaften find an drei Berfonen befonderd haf- 
lich: Härte bei Monarchen, Goldgierde bei Gefcheiten und Geiz 
bei reichen Leuten. 

Drei Dinge jind’3 bei drei verfchied’nen Leuten, 

Die und der Maler jtellt als Haplih Hin: 

Ein mächtiger Fürft mit einem Wüthrichzfinn, 

Dei Reihen Geiz, und Habjucht bei Gefdheiten. 


Weile Sprachen: Durdy Gerechtigkeit wird die Welt ver- 
Elärt, duch Oraufamfeit aber verwüftet und zerftört; Geredh- 
tigfeit jtrahlt in Schimmer und Lichtpracht, Oraufamfeit bevedft 
taufend '7) Meilen in der Runde mit Dunkel und Nacht. 

Bewahr’ das Recht, fein fonnenheller Morgen 

Siäet Olanz und Licht aus über taufend Meilen; 

Dody wo des Unreht3 trübe Schatten weilen, 

Herrfht Finjternig jammt Ungemadh und Sorgen. 


Ein frommer einfihtsvoller Derwifch hatte fih mit einem 
gewaltigen Herefcher duch innige Freundfchaft verbunden, und 
ji) Tange Zeit ihm gegenüber in einem Verhältniffe aufrichtiger 
Liebe und Zuneigung befunden. Eines Tages bemerkte er von 
Seite des Königs eine ungewöhnliche Kälte und Zurüdhaltung, 
deren Grund er, jo diel er auch nachfann und VBermuthungen 
ausjpann, nicht errathen EFonnte; bi8 er ihn dahin auslegte, 
daß e3 dem Könige Täftig fei, daß er ihm fo oft zu befuchen 
pflegte. Sogleidy zog er fich zurüc, entfloh jeder Freundfchafts- 
bezeugung und zerfnitterte den Faltenlofen Teppich der Eintracht 
und Zuneigung. Al ihn hierauf der Herrfcher eine Tages auf 
der Landjtraße traf, vedete er ihn fogleih an, und fprad): 
Warum bift dur gefchieden und haft fo lange meine Nähe gemie- 
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den? Der Derwifch antwortete: Weil ih mußte, daß es beijer 
fei um die Urfache des Nichtkommens zu fragen, als des zu 
Oftfommens Befchmwerden zu ertragen. 

Den Armen frug ein reicher Mann: 

Warum denn fommft du nicht zu mir? 

Der fprah: E3 hört fi) befjer an, 

Ro bleibft du? ald: was macht du hier? 
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Dritter Garten. 


Von den Ach auffchließenden Anofpen der Macht und Herrfhaft 
und den daraus emporfprießenden Früchten der Billigkeit und 
Gerechtigkeit. 


Der Herrficher Weisheit ijt Billigkeit und Gerechtigkeit, nicht 
aber äußere Zierde und Verherrlihung ihrer Würde. Ob aud) 
Nufhirwan einen falfchen Glauben befannte, Feiner lebte der 
gleih ihm nad Net und Wahrheit brannte; jo daß jelbjt der 
) Auhm des Erdballs (über ihn das befte Gebeth) ihn preifend 
nannte und fih rühmte: Ich ward geboren in den Tagen des 
gerechten Negenten. 

Muhammed, der, als Nufchirwan regierte, 

Des Erdballs Aug’ und Licht entflammte, fprad): 

Geboren ward ich, frei von Unrehtsicymadh, 

Weil Nufhirwan gerecht den Scepter führte. 


Wie Schön fpradh einft ein mweifer frommer Mann, 
Das rauhe Herz des wilden Königs an: 

Beden® doch Herr wie Oraufamfeit betrübt, 
Berfuh’ einmahl wie Teicht jih Milde übt. 
MWenn dann das Necht dir nicht gefallen Fann, 
Sp wirf e3 weg, und wieder jei Tyrann. 


Die Gefhichte erzahlt: Fünftaufend Jahre war die Welt 
den Feueranbethern und Magiern unterthänig, und nur aus 


28 


ihren Nachkommen wählte das Perjerreich feinen König, weil jie 
Gerechtigkeit ald Herrfcherpflicht betrachteten, und jede raus 
famfeit al3 fchändlich verachteten. Auch in der Meberlieferung 
heißt e3: Gott Sprach felbt zu dem Propheten?) David (Frieden 
über ihn): DVerbiethe deinem VBolfe die perjifchen Könige zu 
berunglimpfen, und ihre Andenken dur Läfterung zu bejchim- 
pfen; denn fie haben duch milde Herrfhaft der Erde Frucht- 
barkeit und Wohlftand begründet, jo daß mein Volf jest müh- 
108 Nahrung und Unterhalt findet. 

E53 nübt das Net mehr als Religion, 

Bringt Heil dem Vol®, und feten Schuß dem Thron’; 

Ungläub’ge Fürften, find fie treu dem Nechte, 

Beglüden mehr ald Gläubige und Schlechte. 


Zum Günftling eines Fürften paßt mehr ein tiefjinniger 
Weifer, al3 ein Teichtfinniger Höfling, denn jener läßt feinen 
Gebiether zu den Höhen der VBollfommenheit emporwallen, diejer 
aber in die Tiefen des Unheils ihn hinunterfallen. 

Ein jedes Wort aus mweifem Mund ift traun ein Epdelftein, 
Heil dem, der folhe Schäße legt in’3 Käftlein Herz hinein: 
Der Weife feldft ift fold) ein Schab von Wahrheitsperlen fchwer, 
Berfchmähe nicht fol edles Gut, und näher zieh’ e3 ber. 


ALS ein mweifer Magier einft in Begleitung 3) Kobads 
feub am Tag in’3 Freie vitt, gefhahb es, daß des Erfteren 
Pferd, ein Naturbedürfniß befriedigend, fi vom Schweife 
bis zum Hufveife mit Koth bedete, und dadurch in feines 
Neiterd Bruft tiefe Beihämung erwedte. Während Ddiefes ji 
zuteng,. fragte Kobad den Weifen, wie man jih zu betragen 
habe wenn man Könige begleite, und mit mächtigen Herr- 
hern vreite? Diefer antwortete: Eine Hauptregel ift, daß 
man dem Pferde desjenigen, der Morgens den König begleiten 
fol, Nachts zuvor nicht jo viel Futter gebe, daß fein Neiter 
am andern Tage mit ihm Schande aufhebe. Kobad Iobte diefe 
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Nede, und fprah: Fürwahr, deine Antwort war wigig und 
jpißig, tie jie feyn follte, und erzielte was jie erzielen wollte. 
Der Thor, der nur inftinetgetrieben wandelt, 
MWird nie zu Necht und Sitte jich befehren, 
Allein der Weife, der mit Klugheit handelt, 
Kann Thiere felbft dur feinen Geift belehren. 


Günftlinge von Herrfihern gleichen Leuten, die einen ftei= 
len Berg hinanfchreiten, und in ewiger Furcht leben ein Exd- 
beben Eönne fie zu Boden fchlagen, oder ein Sturm des Ges 
fchicfes fie wieder hinuntertragen, Gewiß aber ift ed, daß 
Hochftehende tiefer fallen als folche, die bejcheiden in der 
Ebene wallen. 

Freund! Gunft der Herrfcher ift ein fteiler Wall, 

DO hute did zu Hoch hinanzuflettern, 

Denn bebend denf ih: Kommft du einft zu Fall, 

Wird mehr ald And’re did der Sturz zerjihmettern. 


Ein Herrfcher joll zu Oünftlingen aufrichtige und treue Leute 
wählen, die ihm die Zuftände des Nolfes und der Obrigfeiten 
der Wahrheit gemäß erzählen. Bon *) Ardefchir Babefan’3 Fürs 
forge und Wacjamkeit erzählt man, daß er täglich Morgens feinen 
Höflingen, wenn fie jich bei ihm verfammelten, genau berichtete 
was diejer in vergangener Nacht gegejfen habe, oder mit mel- 
hem Weibe oder mit welchem Mädchen jener die Nacht durdh= 
wacte: Furz, was Seder trieb und machte; fo dag dad Volf 
glaubte, täglich fei ein Engel des Himmels heruntergeftiegen, 
der ihm von allem was borging Kunde brachte. Auch, °) Mahmud 
Sebüftefin gli ihm in diefer Hinficht. 

Kein Wunder, daß, wo nicht die Herrfcher wachten, 

Oft Krieger Furcht und Dienftpflicht von fih warfen, 

Vorwande fih für jede Schmad) erdacdhten, 

Und Trilfer jauchzten zu des Aufruhrs Harfen, 
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Ariftoteles jpricht: Der befte Regent ift derjenige, welcher 
einem Adler gleicht, um den unberührt Aefer im Kreife umber- 
liegen; nicht aber ein folcher, der wie ein Aas daliegt, während 
Adler um ihn her fliegen ; jener namlich ift der Befte, welcher ich 
nur mit feinem eigenen Neiche befaßt, und die Nachbarftaaten 
in Ruhe laßt, nicht aber ein joldher, der herrfcht ohne dem Lande 
zu nüßen, und e3 den Nahbarfönigen überläßt fein Neich zu 
fhüßen, 

Der. Fürft fei wie ein Adler, wachfam, meife 

Hut’ er das Aas, das um ihn Tiegt im Kreife, 

Nicht wie das Aad, auf dad fih Adler werfen, 

Die Fühn zum Naube fid) die Schnäbel fchärfen. 


As Nufhirwan einft zue Herbftzeit am 9) Fefte des 
neuen Jahres große Verfammlung hielt, bemerkte er, wie einer 
der Anwefenden, der ihm feindlich gejinnt war, die Hand nad) 
einem goldenen Becher ausjtredte. Der König aber that als 
hätte er nichts bemerkt, und fchwien. Al die Berfammlung fi 
hierauf trennte, trat der Mundfchenf vor und fprady: Niemand 
gehe hinaus, ehe ich ftrenge Unterfuhung vorgenommen, denn 
ein goldener Becher ift mir abhanden gefommen. Nufchirwan 
aber fagte: Laß es gut jeyn, denn derjenige, welcher ihn nahm, 
wird ihn nicht zurüctellen, und der c8 bemerkte, will die That 
nicht aufhellen. Einige Tage darauf erjchien jener Mann vor 
dem Könige, den Leib mit neuen Kleidern ummwunden, und 
neue Schuhe um den Fuß gebunden, Nufchirwan deutete mit 
einem geheimen Winfe auf die neuen Kleider, ald wollte er fa= 
gen: Hat jener Becher diefe Gewande eingetragen. Jener aber 
bob fein Kleid auf und zeigte feine neue Jußbefleidung als 
wollte er fprechen: Auch diefe verfchaffte mie jener Becher. Da 
lächelte Nufchirwan, denn er erfannte, Noth und Mangel 
babe ihn zu jenem Diebjtahle gezwungen, und befahl ihm noch 
taufend Goldftüde auszuzahlen. 

Den milden Fürften, Fennt er dein Verbrechen, 

Scheu’ niht um Gnade offen anzufprechen. 
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Den Fehltritt Taugnen ift die zweite Schmad), 
Der jelbft die erjte fteht an Schande nad. 


Der Chalife ) Maamun hatte einen Sclaven, dejjen Dienft 
darin beftand, ihm das Warfer zu den Abwafchungen zu reis 
hen. Al Maamun bemerkte, daß täglich ein Pokal oder ein 
MWachbeden fehlte, fprach er zu dem Knaben: Ich hoffe, dap 
du Pokale und Wafhbeden, die du von hier fortträgft, mir 
wieder zurücverfaufft. Diefer entgegnete: Wie du jagtejt ges 
fchieht e8, du Fannft fogleich diefes Berden Faufen, welches ich 
hier halte. Maamun fprady: Um wie viel gibjt du e8? Der Dies 
ner eriwiederte: Um zwei Golpjtüde. Da befahl Maamun, dem 
Knaben zwei Goldftüde auszuzahlen, und fragte ihn: Wird dies 
fe3 Wafchbedfen jeßt vor deinen Nachftellungen jeher jeyn? Die- 
fer antwortete: E83 ift fiher, Herr. 

Gen Golderfaufte geige nicht mit Silber, 

Laf ihre Herzen fih an ihm erfreuen; 

Hett’ ihren Leib, und laß Fein Gold did reuen, 

Dak nicht im Schmerz die Seele fie bedräuen. 


ALS) Ben Abu Thalib und ?) Moawia waren feit 
langer Zeit von den Banden inniger Zuneigung ummunden, 
und dur aufrichtige Liebe und Freundjchaft verbunden, bis 
eined Tages. auf dem Pfade ihrer Liebe jih ein Dornftraud) 
emporjtredte, und Staub dad Antlig ihrer Sreundfchaft be 
decfte. AfL hielt fich vollig zurücgezogen, und befuhte Moawia 
nicht mehr wie er font gepflogen. Moawia aber jehrieb an 
AfL ein Entjchuldigungsfchreiben folgenden Inhalts: DO du 
von ') Mothalib’s Nachkommen, Heifbegehrter! o du vom 
Stamme de8 Propheten, Hochverehrter ! Mofhusduftiger 
Hirsch von '') Abdul Menafd Sprofen, Onadenquell von 
2) Hifhamd Stammgenoffen ! um deinetiwillen it dev Sprud) 
ded Prophetenthumd erflungen, und aus deinem Haufe ift der 
Gefandte Gottes entjprungen. Wohin jehtwand deiner Seele 
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Großmuth und Erhebung, wohin floh jo viel Milde und nad- 
fichtige Ergebung? O fomme zurüd, denn deine Trennung hab’ 
ich bedauert, und die vergangene Uneinigfeit bitter betrauert. 

Wie lang noch, Speeren deined Zorn’3 zur Scheibe, 

Willft du daß, fern die, fill und trüb ich bleibe, 

Zur Erde werf’ ich mid) vor dir auf Erden, 

Und unter ihr auch will dein Knecht ich werden. 

EL Schrieb ihm folgende treffende Worte zurüd: 

Wahre fchreibft du, Freund, doch ich au) vede wahr, 

D’rum heißt mein Rath: Wir bleiben unvereint. 

Nie that ich Bofes einem theuern Freund, 

Doc) Frankt er mic), entflieh’ ich ganz und gar. 

Fühlt fi) nämlich ein Freund bon feinem Breunde be- 
feidigt, fo ift das Befte in den Winkel zurück zu fliehen, und 
in die Stille der Abgefchiedenheit fich zurücdzuziehen, denn uns 
edel wäre ed, um die Lenden den Gürtel der Feindfchaft zu 
flechten und mit dee Zunge der Schmähung zu fechten. 

Wenn gleich dein Freund dich fchmäaht und Nänfe flicht, 

Beacht’ e3 nicht, doch bleibe fern’, gefchieden, 

Sieh’ ruhig zu, verleh’ und Frank’ ihn nicht, 

Und Fehr’ das Antlib willig zu dem Frieden. 


Moawia aber hörte nicht auf mit Anträgen und Fleh- 
worten, und eröffnete der Bitte und Entfhuldigung Pforten. 
Er fandte an Al als Unterpfand der Verfühnung zehntaus 
fend Goldftüfe, und legte auf’3 Neue den Grund zu freund- 
fchaftlihem Gtlüde, 

Berföhnlicy fer, und fleh’, div zu vergeben, 

Wenn du getrennt von alten Freunden bift, 

Do bannen Wort und Bitten nicht den Ziwift, 

Nimm blanfes Geld und leicht Fannjt du ihn heben, 
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As SHadjhadfch einjt auf der Jagd jid verirrte, ger 
wahrte er auf einem Hügel einen Beduinen, der, von meiden- 
den Kamehlen umgeben, ruhig auf dem Boden faß, und feinen 
Mantel von Ungeziefer reinigte. Als die Kamehle bei dem An- 
blide des Fremden erichredt entfloben, hob der Araber un 
willig den Kopf, und fprah: Wer ijt e8, der in fo präd- 
tigen Gewanden die Wuüfte durchfihreitet? Fluch Gottes über 
ihn! HSadjhadfh antwortete nicht, fondern trat vor und 
jprah: Gruß die 0 Beduine! Diefer aber entgegnete: Dir 
weder Gruß und Frieden, noh Gottes Barmberzigfeit und 
Segen bhiernieden. Hadfchadfch bat ihn um MWaffer; jener aber 
entgegnete: Steige felbjt demütbig vom Pferde mwilljt du 
trinken, ich bin nicht dein Genofje, und gehorche nicht deinen 
Winfen. Hadjhadfh flieg ab und trank, dann fagte er: 
Spridy Beduine, wer ift der Befte der Menfchen? Diefer ant» 
wortete: Der Prophet Gottes, Heil fei über ihn und Frieden, 
über did aber Unheil. HSadfhadih fuhr fort: Wus haltft 
du aber von '?) Ali dem Sohne Abu Ihalib3? Der Araber 
antivortete: Sein Name ijt zu erhaben, als daß mein Mund 
ihn zu faffen vermöchte. Jener fuhr fort: Was haltft du von 
+) Abdul-Malif ben Merwan? Der Beduine entgegnete nichts, 
Sadjhadih fragte noch einmal, und fagte: Gib Antwort, 
worauf Diefer erwiederte: Gr ift ein Schlechter Mann. Warum 
dieg? Der Araber fuhr fort: Weil er einen großen Frevel 
begangen, vor weldhem Oft und Weit bangen. Welchen ? 
forfhte Hadfhadfh. Der Araber fuhr fort: daß er den elen- 
den jchändlihen HSadfhadjd über die Gläubigen berrfchen 
lapt. Hadjhadjch verftummte. Plöglih flog ein Vogel auf, 
und ftieß einen Schrei aus; der Araber wandte fein Antlit ges 
gen Hadihadih und fragte: Wer bift du Mann? Diefer 
entgegnete: Wozu diefe Frage? Der Araber aber fagte: Die- 
fer Vogel hat mir angezeigt, daß Krieger in der Nähe find, 
und du Mann bijt ihr Anführer. Während diefer legten Worte 
war das Gefolge angefommen, und grüßte feinen Herrn. Der 
Beduine wechjelte die Farbe, und Hadjchadfch gab den Befehl, 
ihn mitzuführen. Morgens darauf, ald man Speifen brachte, 
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das Gefolge zufammenlief, und Hadfehadjh den Beduinen zur 
Tafel rief, fchrie dDiefer ihm zu: Gruß dir o Hadjhadfch mein 
Emir! Sener entgegnete: Ich fage nicht wie du geftern, fondern 
erwiedere deinen Gruß. Willft dur fpeifen? Der Araber antwor- 
tete: Die Speife gehört Dir, doc wenn du ed erlaubft, fo eije 
ich. Jener winfte Exlaubniß zu; der Beduine fehte fi, marhte 
fi über die Speife her, und fprah: In Gottes Namen! So 
Gott will, wird das, was auf das Effen folgt, etivas Gutes 
feyn. Hadfchadfch Tachte und fprah: Grinnerft du did) denn nicht, 
was zwifchen uns beiden geftern vorging ? Der Beduine fiel ihm 
ind Wort und erwierderte: Gott fegne dich mein Fürft! Ein ©e- 
heimniß, welches geftern nur wir beide erfahren, follft du heute 
nicht offenbaren. Hadjchadjih fuhr fort: Höre o Araber! Ich fchlage 
div zwei Dinge vor; wähle, entweder bleibft du und wirft hier 
unter meinen Dienern leben, oder du wirft dem Abdul-Malif ben 
Merwan übergeben, dem ich dein geftriges Gefpräadh offenbare, 
daß er nad) feinem Belieben mit dir verfahre, Der Beduine aber 
entgegnete ruhig: Außer diefen Beiden ift noch ein dritter Fall 
möglich. Hadfchadjch fragte: Welcher * und der Araber ants 
wortete: daß ich in Frieden in meine Heimath zurüdgehe, und 
weder du mich noch einmal erblicfeft, noc) ich did) je wieder fehe. 
Hadfchadfch lachte, Tief dem Beduinen taufend Oolpftüde fpenden, 
und befahl ihn ungefränft in feine Heimath zurüdzufenden. 

Ein Kluger fuht duch Fleh’n und gute Lehren 

Den harten Mann zu milder That zu bringen, 

Dog fcheut fich diefer Nath und Necht zu hören, 

Wählt jener Lift, und fidh’rer wird’3 gelingen. 


5) Sesdedfcherd traf einst feinen Sohn ') Behram in 
feinem Harem, einem Orte, welchen zu betreten nicht erlaubt 
war. Sogleich befahl er ihm binauszugehen, dem Ihürfteher 
dreißig PVeitfchenhiebe geben zu laffen, ihn dann Megzujagen, 
und feinen Posten an einen Andern zu übertragen. Behram 
that wie fein Vater befahl, Doch da er zu jener Zeit erjt drei- 
zehn Sahre zählte, begriff er nicht warum ihn fein Bater 
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jhmälte, nody um welches Verbrechens halber man den Harem- 
mwächter jo graufam quälte. Nacdı einigen Tagen näherte Beh 
vam fi) abermals der Pforte des Harems um einzutreten, der 
neue Thürhüther aber parte ihn bei der Bruft, hielt ihn auf 
und fpradh: Ertappe ih dich noch einmal an diefem Orte, fo 
werde ich dich peitfchen, dreißig Diebe für das Unheil meldhes 
du über meinen Vorfahrer bradhteft, und dreißig Siebe für den 
Berrath, den du mir felbft zudachteit. 

Dein Haus, o Herrfcher, fchüge und bewadhe, 

Kein Freier nahe, und Fein Knecht durchfchleich’ e8; 

Des Herrn Geheimniß ruht im Frau’ngemadhe 

Kein Vogel felbft, Fein Lüftchen felbft ducchftreidh’ es. 


Dem Könige '”) Hormus ben Schapur fchrieb fein Wefir 
einft folgenden Brief: Kauffahrer find mit einer Ladung 
Erdeljteine im Hafen eingelaufen, und ich befchloß, felbe um 
hunderttaufend Goldjtüdfe für did anzufaufen, follteft du aber, 
wie ich vernahm, fie ausjchlagen, fo werden andere Kaufleute fie 
einhandeln, und einen Gewinn von hunderttaufend Golvdftüden 
davontragen. Hormus fchrieb ihm folgende Antwort zurüd: 
Ein Gewinn von hundert- oder zweihunderttaufend Goldftücen 
Fann mich nicht beglücen. Will ich, der König, Handel treiben, 
wer wird regieren, und was foll den Kaufleuten übrig bleiben? 

D Schmadh für einen Königsfinn, 

Zu feilfhen Ffarg um Goldgewinn, 

Wenn Herrfcher Handel treiben, 

Was joll dem Krämer bleiben ? 


'*) Omar der Fürft der Gläubigen (Gott fei mit ihm 
zufrieden) befand jich einjt in der heiligen Stadt, und befid)- 
tigte eine Lehmmauer, die man eben aufführte. Da trat ein 
Sude vor ihn, und Flagte: Der Nichter von Bafra habe um 
hunderttaufend Divem Waaren von ihn gekauft, und fich gewei- 
gert den Preis für felbe auszuzahlen. Der Ehalife fragte den 
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Suden, ob er ein Stüf Papier bei fich habe, und al3 diefer es 
verneinte, bob er ein Stud Thon auf, und fhrieb darauf: 
Klagende werden von dir gefränft, und feinen entlaffeft du, der 
dankbar an dich zurücdenft; gib feinen Anlaß zu Klagen, oder 
bequeme dich deiner Nichterwürde zu entjagen. Darauf unter- 
zeichnete er: Gefchrieben von Omar Al Chatabbs Sohn, und gab 
das Thonftik dem Juden, ohne ein Siegel daraufzudrüden, oder 
ed mit dem fürftlihen Handzeichen zu fhmüden; fo hoc) achtete 
Alles feine gewaltige Herrfchaft, Gerechtigkeit und Herrfcherfraft. 
Als der Nichter von Bafra das Lehmjtitck befam, faß er eben 
zu Pferde, fegleidy aber ftieg er ab, Füßte die Erde, und be- 
zahlte dem Juden was ihm zufam, ehe nod) diefer vom Pferde 
abzufteigen jich Zeit nahm. 

Geht Adytung nit dem König vor und Schreden, 

Kann jeder Freche ungejtraft ihn höhnen. 

Gebriht3 dem Lern an Klauen und an Zihnen, 

Darf forglos felbit ein lahmer Fuchs ihn neden. 


Ein Süngling "ward auf einem Diebftahl ertappt und 
vor den Ghalifen gebracht. Diefer befahl ihm die Hand abzu= 
Schneiden, auf daß er fie nicht mehr nach der Habe der Gläu- 
bigen ausjtreefe, Der Sungling begann zu weinen und fprad: 
DO GChalife! 

Gott fchmücte mich mit diefen Händen beiden, 

Laß nicht die Linfe von der Nechten fcheiden. 

Der Chalife aber fprah: Haut ihm die Hand ab, denn 
jeine That ift verpönt in Gottes Gefegen, und mit der Strafe 
zaudern , hieße den Ölauben verlegen. Da erhob fih aber die 
Mutter des Jünglings, welche ihn begleitet hatte, und fpradh: 
DO Chalife! diep ijt mein Kind, durch deffen edle Sorge id) 
Tag und Nacht nichts entbehre, von dejfen SHändearbeit ich 
Morgens und Abends mich ernahre. 

Ein Kind ijt eine Seele, d’rum verzeibt, 

Daf meine Seele nicht das Unheil trage. 


Des Kindes Hand ift’8, die mir Leben leibt, 

DO gib nicht zu, daß diefe ab man jchlage. 

Der Chalife aber antwortete: Schneidet ihn die Hand 
ab, ein foldes VBerbrehen Fann ich nicht begnaden, und den 
Fluch folder Scandthat auf mein eigenes Haupt laden. Die 
Mutter jedoch erwiederte vafch: O Chalife! zähle Lieber auch diefe 
Sünde zu jenen andern Schwächen, und betrachte fie al eines 
von jenen Verbrechen, um derentwillen du fo oft zu Gott bes 
thejt, und Nahjicht und Verzeihung erflehteft. Dem Chalifen 
gefiel diefe Nede, und er befahl den Züngling frei zu laffen. 

Heil Weifer dir, der, wenn der Serrfcher grollt, 

Durd) Fuge Worte fihmeichelnd ihn umjtridt, 

Und fo duch Scherz, der leicht wie Wellen rollt, 

Die rafche Gluth de3 Königzornd erjtict. 


Einjt brachte man einen Uebelthäter vor einen Chalifen, 
weldyer ihn Fraft des Gefeßes, gegen welches er fich vergan- 
gen, vernrtheilte, Jener aber redete den Ghalifen an und 
jprad: Ein Verbrechen betrafen ijt Gerechtigkeit, e3 berzeis 
ben ijt Onade. Die Gnade eines Fürften ift um fo größer, 
je großmüthiger er große Verbrechen verzeiht, und je weniger 
Aufmerkfamfeit er Kleinigkeiten mweihbt. Dem Chalifen gefiel 
dDiefe Nede, und er begnadigte den Verbrecher. 

Berzeih’n ift Gnade, Strafen Necht und Pflicht, 

Wie Erd’ und Himmel find verfchieden beide. 

D’rum wägt ein Weifer, ch’ er „Strafe* fpricht, 

Welch’ viefger Abjtand diefe Worte fcheide. 


Ein Kind aus Hafchemd Stamme betrug ich einjt un- 
artig gegen einen allgemein verehrten Mann. Diefer Flagte e3 
jeinem Obeim und bat ihn das Kind zu ftrafen. Das Kind 
aber fprah: DO Oheim! ich that was ich that, denn der Ver- 
jtand fehlte mie, du thue was du thuft, denn der DVerftand 
ijt mit Dir, 
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Ob auch der Thor, verläugnend den DVerftand, 
Von Leidenschaft und Gier getrieben handle, 
Du, der Begier und Fleifchluft überwand, 
Sei Flug, und auf de3 Geijtes Pfaden wandte. 


Ein Weib, das jih mit anderen ihres Gefchledhtes gegen 
Hadjhadfc aufgelehnt Hatte, ward Ddiefem gefangen vorges 
führt. Er fprac) die Frau an, allein fie fenfte den Kopf und 
fhlug den Blid zu Boden, ohne ihm eine Antwort zu geben, 
oder das Antliß empor zu heben. Als fie aber einer der Ans 
wejenden aufmerffam machte, jte jolle dem Emir, der fie ans 
geredet hatte, nicht troßen, fprad fie: Sch jchäme mich vor 
Gott, einen Mann anzubliden, auf den Gott herabzubliden 
fi jchämt. 

Schau nit in eines Wütherichd Geficht, 

Denn diefes gleicht dem off’nen Thor der Hölle, 

Und feit fi auffchloß feine finftre Schwelle, 

Hat Oott erbarmend nie hineingeblict. 


Alerander ward einft gefragt: Wie fommt es, daß du fo 
jung und faum der Kindheit entwachfen, fchon jo viele Länder 
erfriegteft, und fo viele Neiche erfiegteft? Er antwortete: Durch 
Sanftmuth gegen Feinde, um fie zu verjohnen, und durch 
Bindniffe mit Freunden, um fie an fejte Sreundfchaft zu ges 
wöhnen. 

Tiljt du des Helden Ruhm, thu’ ihm gleich ftet? das Befte, 
Mach’ Feinden dich zum Freund, und Freundestren befeite. 


Ä 


Als Alerander einjt unter feinen Feldherren faß, fprad) 
einer derfelben zu ihm: Der erhabene Gott hat dir ein gewal- 
tiges Neich gegeben, jebt nimm dir viele Weiber, und ums 
gib did mit zahlreicher Nachfommenfchaft, damit deine Thaten 
im Gedäachtniffe ewig fortleben, Alerander aber erwiederte: Nicht 
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Kinder bewahren des Mannes Gedäachtnip, Gropmuth nur und 
reiner Wandel jind ein dauerndes Bermächtnif ; auch ziemt e8 
fih nicht für den Unterjodher der Erde, daß er von Weibern 
unterjocht werde. 

Nicht in die Zukunft Fann der Vater fchauen, 

Ob Hug, ob thöricht feine Sproßen find. 

Ein reiner Wandel ijt des Weifen Kind, 

Und um der Kinder beugt er nie fidy Frauen. 


——909 <> 000.— 


Pierter Garten. 


Von den Früchten der Bäume, fo im Garten der Großmuth und 
Hilde emporfpriegen, und dem Blüthenregen von Gold und Silber, 
den fie von den Dweigen niedergießen. 


osttyat ift eine folhe Spende, bei welcher man weder Lohn 
verlangt, noch um Vergeltung bangt, mag auch diefer Lohn 
Lob und Ehren, und die Vergeltung große Wortheile ge= 
währen. 

Ein Mann der Großmuth fpendet feinen Segen, 

Und wägt nicht lang, ob Nuben er verjpricht; 

Denn eine That, geübt des DVortheild wegen, 

St Handel nur, und wahre Gropmuth nicht. 


Wer eigennübig gut gehandelt hat, 

Damit die Welt ibn dankbar Fennen lerne, 

Der baut fein Haus ftatt in der Grofmuth Stadt, 
Im öden Feld und ihren Thoren ferne, 


Zu einem großmüthigen Manne fprady man einft: Wenn 
du Gaben an Dürftige fendeft, und Bittenden Gefchenfe fpen- 
dejt fühlft du nicht öfters ein gewiffes Mifbehagen, oder die 
läftige Bürde immer für Arme Sorge zu tragen? Diejer ent» 
gegnete: Was fällt euch ein, ich mit meinen Wohlthaten und 
Spenden gleihe dem Löffel, ruhend in des Kodhes Händen; 
was immer der Koch fpendet, wird nur durdy den Löffel gege- 
ben, diefer aber fchweigt, ohne prablend fein eigenes Verdienst 
zu erheben. 
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Der Spender leiht die Hande nur, doch Gott allein ernährt, 

Schmah dem, der prahlend, borwurfssoll des Armen Haupt 
bejchwert, 

Der Menfcd ift nur Gefäß und Glas und Löffel Höh’rer Gaben; 

Wie fhön! wenn Löffel und Gefäß nicht wifjen, daß fie Iaben. 


Ein Soft befchrieb einjt einen Mann, deffen Einfiht und 
Weisheit er folgendermaßen rühmte: Er ift der Tafel Leiter, 
aber nicht der Tafel Bereiter, er betrachtet fih ald Einen der 
Säfte, nicht alg Geber der Fefte, er hält fich gleich mit Se- 
dem der Geladenen, von denen er umrungen, und denft fogar, 
nicht jie, jondern er habe jich ihnen aufgedrungen. 

Ein Herr, der mild im gaftlih off’nen Haufe 

Die Tafel dedte für der Armen Kreis, 

Sit traun ein thöricht ') Kind, wenn er nicht weiß, 

Er jelbjt jei Saft nur bei der Andern Schmaufe. 


Ein Araber fam einjt zu Ali dem Fürften der Gläubi- 
gen, und feste jih ftill und schmweigend nieder; auf feiner 
Stirne aber war die Schmach der Armuth und des Elends zu 
lefen. Der Emir fragte ihn, was er begehre; er aber Schämte 
ji fein Anliegen auszufprechen und fihrieb auf den Boden, 
daß er arm und dürftig fei. Der Emir fihenfte ihm zwei Kleis 
dungsjtüde, denn dieß war alles, was er befaß. Der Araber 
wand ji Eines derjelben um den Hals, nahm da3 Andere 
zum Unterfleid, blieb auf feinem Plabe ftehen und fpradh aus 
dem Stegreife einige auf feine Lage paffende DVerfe mit vieler 
Zungengewandtheit und Nedebefanntheit. Ali fand Wohlgefal- 
len an diefem Betragen, und gab dem Bettler nody zwei Di- 
nare, die er von feinen beiden Söhnen Hafan und Hofein 
(Gott jei mit ihnen zufrieden) zu Teihen nahm. Der Araber 
nahın fie, und fprah: DO Fürft der Gläubigen! dur macht mich 
reicher al& meine ganze Familie; dann ging er. Ali aber fprad: 
IH hörte, wie der Prophet (über ihn Gottes Barmberzigfeit 
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und Segen) einjt jprad: Der Werth eines Mannes bejteht in 
dem, was er Gutes Teiftet; fein Werth nämlich beftimmt fich 
nad) feiner edlen That, oder nach feinem nüßlichen Rath. 

Nicht Gold und Silber find ded Mannes Ruhm, 

Nur Geift und Tugend jind fein wahrer Werth. 

Traun, fhätenswerther als fein ftolzer Herr 

Sit oft der Diener, wenn er Tugend ehrt; 

Und mander Herr fteht oft, was Geijt betrifft, 

Dem eig’'nen Kneht genüber unbewehrt. 


*) Abdullah Sohn Diihafers (Gott fei mit ihnen zufrie- 
den) ftieg einst, wie man erzählt, auf einer Reife bei dem 
PBalmbhaine eines Araberjftammes vom Pferde, als er einen 
Mohrenfnaben bemerkte, der ald Wächter ausgeftellt war, und 
eben drei Brotfuchen zum Mittagsmahle vorgejegt erhielt. Der 
Knabe hatte einen Hund neben fih, welchem er feine drei Ku- 
chen, einen nad) dem andern, vorwarf, die diejer jogleich auf- 
zehrte. Abdullah trat vor den Knaben hin und fragte ihn, was 
er täglich zue Nahrung erhalte. Diefer antwortete: Was du 
bier gefehen. Hierauf fuhr Abdullah fort: Warum haft du deine 
Speife nicht felbft gegejfen? Und der Mohr entgegnete: Diefer 
Hund ijt hier fremd, und Fam wahrfcheinlich aus einer fernen 
Gegend; ich dachte, er Fünnte hungrig feyn und wollte ihn 
nicht ungefättigt ziehen Taffen. Abdullah fragte Weiter, was er 
felbft heute effen werde, und der Knabe eriviederte, er werde 
fajten. Al3 Abdullah diefes vernahm, ftaunte er und fprad) zu 
fich feloft: Alle Welt tadelt midy wegen meiner Freigebigkeit, 
diefer Knabe aber ift wahrlich freigebiger als ich. Hierauf 
faufte er den Knaben Ins, erhandelte au den "Palmhain 
fammt "Allem was dazu gehörte, und fihenfte Diefen Befis 
dem Knaben, dem er die Freiheit gewährte. 

Wer mild fein Brot der Gier des Hundes weiht, 

Und fo den Hund der eig’'nen Gier bezwingt, 

Derdient, und fei al Knecht er auch verdingt, 

Daß Herren sich ihm weih’n in Dienjtbarkeit. 
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In Medina lebte einft ein dur Fleiß und Klugheit be= 
währter, und in allen den Glauben betreffenden Wilfenfchaften 
tiefgelehrter Mann. Diefer ging eines Taged am Sclavenmarfte 
vorüber, und erblidte ein Mädchen, das durd) feine wundervolle 
Stimme den Neid ?) Nahidens auf fh zog, und durch feine 
Schönheit felbjt die Sonne um ihren Glanz beteog. Bon feiner 
Schönheit gerührt und dur die Neise feines *) Maales und 
Gelo£3 verführt, von den herrlichen Klängen entzüdt und feinen 
fchmelzenden Gefangen berüft, ward er plößlid des Bewußt- 
feynd beraubt, und fprang mit einem Male aus de Ders 
ftandes Enge in des Wahnfinng weite Irrgänge. 

Ein fchöner Leib und eine Stimme Flar, 

Getrennt jelbjt, halten jie das Herz gefangen ; 

Dod wo vereint die Holden Beiden prangen, 

Kommt felbjt des Weifen Ruhe in Gefahr. 

Er zerriß der Klugheit Gewand, hullte jih in der Schmadh 
Feben, und ftrid unftät umber auf der Stadt Märften und 
Pläben. Seine Freunde erhoben fih und tadelten ihn diejes 
Betragens wegen; allein er beachtete jie nicht, und entgegnete 
ihnen folgendes feiner Lage entfprechendes Gedicht: 

Wenn diefe Holde Iodend an ihn lad, 

Soll ihr Geliebter Falt und nüchtern ftehn ? 

Des Bolfes Schimpf ift mir wie Windes Weh’n, 

Doh Wind, der mädht’ger meine Flamme fadt. 

Als Abdullah, Sohn des Dfichafer, von diefem Borfalle 
hörte, ließ er den Sclavenhändler vor fi bringen, Faufte ihm 
das Mädchen ab, und befahl ihm dasfelbe Lied, welches jenen 
MWeijen bezaubert hatte, ihm Yorzufingen. Dann fragte er das 
Mädchen von wen e8 diefes Gefangftüc erlernt habe; und als e3 
ihm den Namen feiner Meijterin nannte, Tieß er auch diefe ji) vor- 
ftellen. Defgleichen ließ er auch den Gelehrten herbeiholen und 
fragte ihn: Willft du jene Töne, die dir den Verjtand verkehrten, 
bon der Meifterin deiner Geliebten fingen hören? Diefer bejahte, 
und Abdullah befahl der Meifterin anzufangen. Der Weife aber 
ftürzte plößlih zur Erde, fo daf alle glaubten ex fei todt. 
Abdullah felbjt erfchrad, und rief: O feht, ich trage die Schuld 
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am Tode Ddiefes Mannes. Als diefer aber dur Hilfe von 
Waffer, welches man ihm in’s Geficht geaoffen hatte, wieder 
zum Bemwußtjeyn Fam, entjchuldigte jich der Chalife und Sprach: 
Ih wußte nit, daß du eine fo außerordentliche Liebe zu je= 
nem Mädchen trügeft. Der Weile aber entgegnete: Bei Gott, 
wag mir im Innern verborgen Liegt, übertrifft noch dasjenige, 
was fidy Auferlich Fund gibt. Abdullah fragte ihn hierauf, ob 
er vielleicht das Lied von dem Mädchen felbft hören wolle, 
Der Weife aber antwortete: Du fahjt, was mit mir gefchah 
als ich Ddiejes Lied von einer Fremden hörte, die ich nicht Liebe; 
wie wird es mir erft ergehen, wenn id) e8 von der Lippe der 
Geliebten tönen höre. Abdullah fragte weiter: Wenn du Ddie- 
jes Mädchen wieder erblicteft, mwürdeft du e3 erkennen? Der 
MWeife begann zu fchluchzen, und fpradh: 

Du fragft: Erfennft du fie, die Geift dir ftahl und Pflicht? 

Bei Gott! im ganzen AU verkenn’ nur fie ich nicht. 

Da winfte Abdullah, und die Sclavin ward ihm vorges 
führt; er aber übergab fie dem Weijen und fprad: Dieß 
Madchen ijt dein, bei Gott! ich hab’ e3 nicht berührt, Diefer 
fiel ihm zu Füßen und rief: 

Here! deine Milde gründete mein Glüd, 

Aus Trennungswogen zogft du mich an’s Land; 

Su’s wunde Herz riefjt Frieden du zurüd, 

Gabft Schlaf dem Auge, das voll Thranen ftand. 

Dann ergriff er die Hand des Mädchen! und führte es 
in fein Haus. Abdullah aber befahl einem Diener, bierzigtaus 
fend Direm zu nehmen, und dem Paare zu übergeben, damit 
fie nicht Angftlich über Nahrungsforgen nahdädhten, jondern 
ruhigen Herzens fich gegenfeitig genießen möchten. 


Als Moamia regierte, bezog Abdullah ben Dichafer jahr: 
lich aus dem Staatsfchabe einen Gehalt von taufend Direm; 
ald hierauf Jefid den Thron beftieg, ward diefe Summe um 
biertaufend Divem vermehrt. Man tadelte ihn darüber, und 
warf ihm vor, daß er das Geld, welches für alle Mufulmanen 
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beftimmt fei, einem einzigen gebe; er aber jprah: Die Armen 
von Medina jind’E, denen ich dieß Geld gefpendet habe; denn 
jener, dem ich e3 überfandte, verweigert nie dem Dürftigen 
eine Gabe. Hierauf fandte er Einen von den Tadlern heim- 
lich nad Medina, um die Wahrheit der Sache zu prüfen. 
In einem Monate hatte Abdullah die ganze Summe an die 
Armen ausgegeben, und mußte, wie man erzählt, auf Bora 
leben. 

Dem milden Mann gib eine Welt und mehr, 

Gib taufend Welten, gleich bleibt fein Erbarmen, 

Des Dürft’gen Herz wird drum nicht fehnjuhtsjfchmwer, 
Des Edlen Gut ijt ja ein Schaß der Armen. 


Gin GChalife von Bagdad ritt eines Tages mit großer 
Pracht und zahlreichem Gefolge aus; da jtellte jih ein Spap- 
vogel ihm in den Weg und rief: O Chalife, halte dein Pferd 
zurüf, und höre die drei Verfe an, die ich zu deinem Lobe 
gedichtet habe. Der Chalife winfte ihm zu fprechen, und jener 
fprady feine Berfe, die dem Chalifen ehr wohl gefielen. Alz 
der Spafvogel dieß bemerkte, rief er den Chalifen an: Sei 
gnadig und fchenfe mir drei Geldftüde, damit id mir Butter 
und Datteln Faufe, und mid) daran füttige und erquidke. Der 
Ghalife befahl, ihm fie jeden Vers taufend Direm zu geben. 

Erlaubt ijt’s, wenn ein Dichter, nothgezwungen, 

Des Fürften Großmuth preifend hat befungen, 

Und Schön, wenn der DBelobte edel handelt, 

Und jeden Vers in einen Scha& verwandelt. 


>) Shrahim ben Suleiman ben Abdul-Malif ben Mer- 
war erzählt: Zur Zeit, ald die Würden des Chalifats von den 
Omajaden an die Abafjiden übergingen, und diefe alle Abkönm= 
linge des erftern Stammes graufam mordeten oder einfingen, 
jaß ich außerhalb Kufa auf der Teraffe eines Haufes, das ge- 
gen die Wifte hinaus fchaute. Da bemerkte ih eine Schaar 
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von Leuten, mit °) fehwarzen Fahnen von Kufa aus gegen 
mein Haus zufchreiten, und fogleih fühlte ich den Gedanken 
fih) mie aufdeingen, diefe Leute feien abgefchiett, mich in den 
Kerker zu bringen. Ich ftieg von der Terafje herab, hüllte mid) 
in eine VBerfleidung, und ging nad Kufa; dod) bemerkte ich) 
Jiemanden, um defjentwillen ich mich zu verftellen benöthigt 
hätte. So gelangte ich an die Pforte eines großen PBallaftes, 
wo ic einen fchönen Mann erblickte, der zu Pferde jigend, von 
zahlreichen Dienern und Knechten umrungen war. Ich grüfte 
ihn, und al8 er mic) fragte, wer id) wäre und mwa3 id) be- 
gehre, fprah ih: Ich bin ein Flücdhtling, der, als ihn der 
nahende Feind erfchrekte, in deinem Haufe einen Zufluhtsort 
entdecfte. Darauf hieß er mich willfommen unter feinem Dade, 
und verbarg mich in einem Fleinen Zimmer neben feinem Srauen= 
gemadje. Im diefer Lage verbrachte ich einige angenehme Tage, 
indem mein Befhüser mir reichlich gewährte, mas ich immer 
an Speifen, Getränfen oder Kleidern begehrte. Niemald aber 
fragte er, tie der Fremdling heiße, den er fo gaftlich beehrte, 
und ritt täglich) Einmal aus, worauf er bald wieder zurüd- 
fehrte. Eines Tages fragte ich ihm: Ich bemerfe, daß du täg- 
Tich fortreiteft und bald darauf wieder heimfehreft; was für ein 
Werk ift e3, das du im Geheimen bereiteft? Er antwortete: 
Shrahim Sohn de3 Suleiman hat meinen Vater erfchlagen; 
ich hörte er halte fich in diefer Stadt verftekt, und ziehe daher 
täglich aus ihm nachzujagen, bis ich ihn ausfpüre und das Necht 
der Blutrahe an ihm vollführe. Als ich viefe Worte hörte, 
ftaunte ich über mein Verhängniß, das mich zufällig in die 
Wohnung eines Mannes führte, der mie mit Mordplänen nad)= 
fpürte, Ich ward meines Lebend müde, fragte ihn um feinen 
und feined Vater? Namen, und fand, daß er die Wahrheit 
angegeben. Da fprah) ih: Edler Mann, du haft viele Rechte 
auf mich; daher ift es meine Pflicht, daß ich dich auf des 
Feindeg Spur fende, und fomit dein mühvolles Suchen und 
Umbherfchtweifen vafıh beende. Sch felbft bin Ibrahim, ben 
Suleiman, von mie fordere deines Vaters Blut. Er aber glaubte 
eg nicht und Sprach: Du scheinst dein Dafeyn zu bereuen, und 
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wiltft dich auf diefe Art von deinem Elend befreien. Id) aber 
fpradh: Nein, bei Gott, ih habe deinen Vater erfchlagen, und 
begann zugleih, ihm die näheren Umftände berzufagen. Da 
erfannte er daß ich wahr gejprochen hatte, fein Antliß ent» 
flammte jih in Wuth und feine Augen brannten in rvother 
Sfuth. Darauf aber neigte er nachdenfend das Haupt, und 
fprach: Bald vielleicht mußt du meinem DBater nachfolgen, dann 
wird er felbjt fein Blut von dir begehren, ich aber verfprad) 
dir eine Zuflucht und will mein Verfprechen nicht entehren. Stehe 
denn auf und gebe, denn meine Leidenfchaft Fünnte mic) übers 
wältigen, und ich will nicht daß dir ein Leid gefchehe. Hier- 
auf befahl er mir taufend Dinar zu geben, welche ich einftric) 
und dann mic) leife hinausschlich. 

Gib Edler did der Gropmuth Hin, 

Don Männern Terne Männerfinn ; 

Dir Dräuende bedräue nicht, 

Schmäh Jenen nit, der Schmähung fpridht. 

Für böfe That gib Wohlthat gern, 

Slud vaht fid) oft am eig’'nen Herrn. 

Doch fpendeft Segen du und Glid, 

Fallt Beides reich auf did zurüd. 


Eine Naht ward die große Mofchee in Kairo von Feuer 
ergriffen und von Grund aus zerjtört. Die Mufulmanen be- 
jchuldigten die Ehriften al3 Urheber der Flammen, und branı= 
ten ihnen zur VBergeltung ihre Häufer zufammen, Der Sultan 
von Egpypten aber Tief die Mordbrennerfchaar ergreifen und 
an einem Orte zufammentreiben. Dann befahl er, eine ihrer 
Anzahl gleihe Menge von Hetteln zu verfertigen, und die 
Urtheile: Hinrichtung, Handabhauen oder Peitjchenhiebe darauf 
zu fchreiben, Dann warf er die Zetteln unter die Menge, und 
gebot jeden Einzelnen mit derjenigen Strafe zu belegen, die 
fein Urtheil über ihn verhänge. Einer von den Verfammelten, 
dejjen Urtheil auf Tod lautete, rief: Nicht der Tod ijt’s, vor 
dem ih bebe, doch babe ich eine Mutter, die darben muß 
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wenn ic) nicht mehr Iebe, Ihm zur Seite jtand einer, dejjen 
Zettel ihm Beitfchenhiebe zuerfannte. Diefer jprah: „Ich habe 
Feine Mutter” und taufchte fein Mrtheil mit dem Nebenmanne. 
Sogleich ward der Großmüthige dem Tod geweiht, diefer aber. 
gepeitfcht und dann befreit, 
Auch Grofmuth übt, wer Gold und Silber freut; 
Doch Heil dem Mann, der ihe die Seele weiht, 
Und, drängt die Noth, für feines Freundes Leben 
Sich Fühn entfchließt fein eig’nes hinzugeben. 


°) Asmai erzählt: Einst hatte ich einen großmüthigen 
Freund, bon dem ich, fo oftich auch binging, Wohlthaten und 
milde Gaben empfing. Als ich eines Tages abermals nad) eis 
nee Gefellfchaft begehrte, fand ich einen Ihürhüther vor fei- 
nem Haufe fißen, der mie den Eintritt verehrte. Zugleich 
fagte ee: Die Urfache, daß ich dir den Eintritt vermweigere, 
ist die Armutd und Noth, in die mein Herr verfallen ift. Ich 
antwortete nichts, fondern fchrieb folgende zwei Verfe auf einen 
Zettel, welchen ic) dem Pförtner übergab, mit der Weijung, 
ihn feinem Heren auszufolgen. 

Wenn ein Gerechter Pförtner vor fih ftellt, 

Was unterfcheidet Geizige und Milde? 

Bald darauf Fam jener Thürhüther zu mie, und brachte 
mir einen Zettel, auf welchem folgende Antwort ftand: 

Hat ein Gerechter weder Gut nody Geld, 

Wählt er vor Bettlern Pförtner fih zum Schilde. 

Zugleich mit diefem Zettel ward mir ein Beutel mit 500 
Goldjtücken eingehändigt. Ih dachte: Furwahr, das ijt eine 
wunderbare Gefchichte, und werth, daß ich den Chalifen 
s) Maamun davon unterrichte; und fogleich machte ich mid) zu 
Loßterem auf. Als diefer mich fragte woher ich fomme, fagte 
ih: Bon dem freigebigften Manne unter den arabijchen Stäms- 
men. — Wer ift diefer? — Ich antwortete: Derjenige, wel- 
cher mir zugleich Gefchenf und Lehre ertheilte. Mit diefen Wor- 
ten Tegte ich dem Chalifen Brief und Beutel zu Füßen. Als 


49 


diefer den Beutel erblidte, wechjelte er die Farbe und fprad: 
Diefer Beutel trägt das Siegel meines Schaßes, fogleich bringe 
man jenen Mann vor mich. Sc aber fiel ihm in’s Wort und 
rief: DO Fürft dee Gläubigen! ich fürdite die Abgefandten, 
welche deine Bothichaft zu ihm tragen, werden feinem Herzen 
Angft und Schrefen einjagen. Da rief Maamun einen feis 
ner Leibdiener und befahl: Geh mit Asmai zu jenem Mann, 
und teiffjt du ihn, fo fage ihm freundlih, daß der Chalife 
nach ihm fchicke, damit nicht unnötbige Angft fein Herz be- 
vüde. Al3 mein Freund bald darauf vor dem Chalifen erfchien, 
fprad) Ddiefer: Wie, bijt du nicht derjelbe, welcher geftern zu 
mir fam, und den Schein der Armuth und ded Mangels ans 
nahm, worauf ich die diefen vollen Beutel gab, um dich der 
Nahrungsjorgen zu überheben, welchen du jet für zwei DVerfe, 
die Asmai an dich fchrieb, bhingegeben? SIener aber antiwor= 
tete: Bei Gott! wenn id) geftern mich arm und hülflos nannte, 
log ich nicht; doc, wollte ich Feinen Ieeren Boten an Agmai 
fenden, fürchtend, der Fürft der Gläubigen Eönne mir heute 
ein gleiches Schiejal zuwenden. Sogleih befahl Maamun ihm 
taujend Goldftüde auszuzahlen. Als ich diefes fah, vief ich: 
DO Fürft der Gläubigen, fliege auch mich in diefe Wohlthat 
ein! und der Chalife befahl, die Schon erhaltenen Goldftüde 
mir nod um jo viel zu vermehren, daß beide Summen zufam- 
men Gintaufend ausmachten, und jenen Mann al3 seinen fei- 
ner auggezeichnetjten Günftlinge zu betrachten. 

Wenn arm und Ieer des Edlen Hand fich findet, 

Schließt er die Thüre, weil er mittellos ; 

Dod wenn ein Geiß’ger dir fein Haus verfchlof, 

Gefhah’3, weil farg den Sädel er verbindet. 


Als’) Hatim einft gefragt wurde, ob er je einen frei- 
gebigeren Menjchen als fich felbjt gefunden habe, bejahte er 
und fprady: Eines Tages Fam ih in die Hütte eines Waifen- 
fnaben, deifen ganzes Vermögen in einer Heerde von zehn 
Schafen beftand. Sogleicd fchlachtete er eines verfelben, Fochte 
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und feste e8 mir vor. Jh fand ein Stüd desjelben bejon- 
ders Schmadhaft, ap cs und Syrah: Bei Gott diefe Schnitte 
ift jeher wohlfhmedend! Da ging der Knabe hinaus, jchladhtete 
ein Schaf nah dem andern, und fodhte und jeßte mir von jes 
dem jenen Theil vor, der mir jo wohl befam, ohne daß id) 
da8 Geringfte von feiner That wahrnahm. Al ich hierauf aus 
dem Haufe fchritt um fortzureiten, gewahrte ich eine Menge 
Blut, verfprigt nad) allen Seiten. Als ih fragte was diep 
fei, fagte man mir, jener Knabe babe feine ganze Heerde ge- 
Schlachtet. Darauf jihmähte ich ihn, warum er fo gethan habe, 
er aber entgegnete: Ein Ding, Über welches wir frei fchalten, 
und an welchem ein Anderer Wohlgefallen findet, geißig ver- 
weigern, wird bei den AUrabern für eine fchlechte Ihat gehal- 
ten. So erzählte Hatim, und als man ihn fragte, was er jes 
nem Knaben zum Erfab gegeben babe, fjeßte er hinzu: dreis 
hundert rothe Kamehle und fünfhundert Schafe. Da rief man: 
Auf diefe Art bift du freigebiger als er. Hatim aber fprad): 
Was füllt euch ein! ev gab Alles, was er jein nannte, id) 
aber nur einen unbedeutenden Theil von dem Vielen, was ich 
ald Eigenthum erfannte. 

Ein Bettler, der die leßte Schnitte Brot, 

Die fein er nannte, ganz dem Andern bot, 

Gab mehr als ein Monarch der Welten lenkt, 

Und feiner Schäße halben Theil verfchenkt. 


Ein Dichter Fam einst, hoffend auf Gewinn, zum Haufe 
des ') Maan Saida, und ftricd durch einige Tage ohne Er- 
folg in der Nähe desfelben umher. Endlich bat er den Bärt- 
ner ihm die Zeit anzuzeigen, wann Maan in den Garten zu 
fommen und am Bache auszuruben pflege. Dev Gärtner gab, 
den gewünfchten Befcheid, und der Dichter fehrieb folgende 
Derfe auf ein Stüf Bret, dad er im Wafjer fortihiwimmen 
ließ. 

SO Großmuth! dem Maan bauch’ meine Wünfche zu, 

Mein einz’ged Hoffen bift, mein bejter Anwalt du. 


By | 


Als dieyes Brot in Maans Hände fam, befahl er den 
Verfaffer der Verfe aufzuhalten und vor ihn zu bringen. 
Der Dichter erjihien und ward mit zehn Beuteln Goldes be- 
fchenft, das Brot aber lieg Maan unter feinem Bette aufbe- 
wahren. Zwei Tage nad diefem Borfalle z0g er es wieder 
unter feinem Bette hervor, und Tas die darauf gefchriebenen 
Derje, ließ den Dichter zu fh rufen, und fihenfte ihm aber- 
mal 100,000 Goldjtücde. Dasfelbe Verfahren wiederholte er 
am dritten Tage. Der Dichter aber, fürchtend, Maan fönne 
feine Freigebigfeit bereuen und das Gegebene zurücfordern, er- 
geiff die Flucht. Als daher Jener am vierten Tage fich aber- 
mals an fein Bret wandte, und nad dem Dichter ausfandte, 
ward diefer nicht aufgefunden. Da jprad) Maan: Eine Pflicht 
meiner Gropmuth wäre 3 gewefen, diefen Mann veichlicher zu 
befchenfen, und meinen ganzen Schab bis auf das leßte Gold- 
ftü zu leeren; er aber fürcdhtete ih folche Freigebigfeit zu 
begehren. 

Sprid, wer übt Großmuth? Iener, welcher Armen, 

Die, Alles boffend, ihn zu bitten wagen, 

©p reihlih fchenft, mit Händen voll Grbarmen, 

Daß diefe, jchen, e8 anzunehmen zagen. 


Ein Araber hatte auf die Ankunft eines großmüthigen 
Staummhäuptlings ein Gedicht verfaßt, las e8 diefem vor und 
fegte hinzu: 

Stref’ aus die Hand, die innen reich belohnt, 

Und außen fih an Kuffe hat gewohnt. 

Diefes heißt: Strede deine großmüthige Hand aus, deren 
innere Seite gewohnt ijt, durch Wohlthaten und Spenden zu 
beglüdfen, und auf deren Außenfeite lebende und Begehrende 
ihre Küffe drüden. Jener Häuptling tredte feine Hand aus, 
und fprach fcherzweife, nachdem der Araber fie gefüßt hatte: 
Die Haare deiner Lippe haben die Haut mir aufgerißt. ©o- 
gleich entgegnete der Araber: Was fchadet e8 dem furchtbaren 
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ling fand großes Wohlgefalfen an diefer Rebe und jpead) : 
Diefe Worte find mir lieber als dein früheres Gedicht. Hierauf 
Lie ex dem Araber für fein Gedicht taufend, umd für feine 
andern treffenden Worte dreitaufend Goldftüke auszahlen. 

Ein Mann, den Dichter himmelhoch erheben, 

Fehlt Bildung ihm, bleibt ftetS am Boden Elcben. 

Wer ift gebildet? Iener, der ermißt, 

Was recht und fhlecht, was gut und bejfer ift. 


Fünfter Garten. 


Bon den Hantigallen im Haine der Liebe, und den Laltern, die 
an ihrer Suckel fid) die Flügel verfengen. 


Von den !) Gefährten des Propheten ijt uns folgende Ueber 
Lieferung aufbewahrt: Wer liebt und Feufch Tiebt, feine Leiden= 
{haft verbirgt und in diefen Gefinnungen jtiebt, der ftarb als 
ein Märtyrer. Wer nämlich den Neiten der Liebe nachhängend, 
und in die Genüffe der Leidenfihaft fih eindrängend, dennod) 
verfihtwiegen fchmachtet und den Pfad der Keufchheit beobachtet, 
hat, wenn er in diefen Gefinnungen geftorben, das Märtyethum 
erworben. Keufchheit und DVerfchwiegenheit jind darum anem- 
pfohlen, weil oft Menfchen fih duch Sinnlichkeit und vohe 
Begierde beflefen und glauben, dadurch den Pfad der Ber- 
einigung mit *) Gott zu entdeden; während fie im ihren un- 
gezügelten Begierden eher zum Thiere herabfteigen, als durch 
Geift und Bewußtfeyn fh als Menjchen zeigen. 

Des Menfchen wirdig ift nur reine Liebe, 

Die fund jih gibt durch Feufhen Sinn und Schweigen, 

Doc Leidenfchaft und finnlich vohe Triebe 

Sind nur dem blöden wilden Thiere eigen. 


Zwei Weife famen eines Tages über den Punct der Liebe 
zu fprechen. Der Eine fprah: Das Loos der Liebe ijt immer 
Unheil und Mifgefchiek, und der Liebende fehwebt ewig ziwi- 
hen Gefahren und Unglid. Der andere fiel ihm ein: O 
Thiweige, haft du nie nach einem Streite Frieden gejihloffen 
und nach Trennung die Süße der Vereinigung genoffen? Nichts 


34 


auf der Welt ijt erfreulicher als zwei Weyen, die fid) der Liebe 
weihen, amd nichts ift geäuliher als beuchlerifche Einfiedler, 
die folhe Denfungsart verabfiheuen. 

Der Strahl der Liebe füllt die Bruft mit Licht, 

Ein fihönes Herz nur Fann die Schönheit ehren; 

Und faßt der Nohe diefe Wahrheit nicht, 

Mag ihn das Sprichwort: Gleich und gleich! belehren. 


ALS der treuefte Anhänger de3 Propheten Abu Belt ®) 
(Gott fei mit ihm zufrieden) in den Tagen feines GShalifats 
einst die Straßen don Medina durchfchweifte, und von Haus 
zu Haus fpähend hinftreifte, Fam er plöglih an ein Haus, 
aus dem eine Flagende Stimme hervorflang, und bemerkte darin 
ein Mädchen, welches folgende DVerfe fang, während eine heiße 
Ihräne aus feinem Auge drang: 

Dein Angeficht befhämt des Mondes Schein, 

Dor diefem Mond erbleicht der Sonne Oluth , 

Eh ic der Amme Milch fog, dacht’ ich dein 

Nubinenlippe! und fo fchlirft’ ich Blut. 

Als Abu Ber diefe Töne vernahm, ward fein Herz ges 
rührt, er Elopfte an die Pforte und fragte die Sängerin, 
welche heraustrat: Bift du frei oder eine Sclavin? Sie ant- 
wortete: Eine Sclavin. Da forfihte Abu Belr weiter: Wer 
ift der Mann, aus Liebe zu dem dein Mund jenes Lied fang, 
und um defjentwillen jene heiße Ihräne aus deinem Auge drang? 
Sie jedoch erwiederte: O Nachfolger des Propheten, ich bes 
Shwöre dich um feines heiligen Grabes willen, Fümmere did) 
niht um mich. Abu Bekr aber Syrah: Ich weiche Feinen 
Schritt von diefem Flede, bevor ich das Geheimniß deines 
Herzens entdee. Das Mädchen feufzte tief und nannte endlich 
einen der Söhne Hefchams. Da ging Abu Bekr in die Mofchee, 
lieg den Heren jener Sclavin zu fih vufen, Faufte fie, zahlte 
ohne zu bedingen, und ließ das Mädchen zu ihrem Geliebten 
bringen. 


Wer fann o Herz! dein heißes Sehnen jtillen, 
Als Er, der bach jteht uber Wunfh und Willen, 
Ertrage, und till dieß zum Ziel nicht führen, 
Dann Fage, um ein edled Herz zu rühren. 


Ginst gefhahb e2 daß eine junge Selavin, die fowohl 
duch die Pieblichfeit ihres Gefanges befannt, alS ihrer reinen 
Stimme wegen überall mit Breit genannt war, und mit dies 
fen Gaben ewig frifche Neite und wandellofe Schöne verband, 
fpielend und ein Lied fingend, vor ihrem Heven ftand. Ein 
SZüngling, deffen Herz in Liebe zu ihr glübte, und dejfen Kopf 
Sehnfucht und Leidenschaft durchjprühte, laufchte unter Dem 
Fenfter desjelben Haufes, überdachte aufmerffam die Lieder 
die er hörte, umd fühlte wie ihre jüpe Stimme fein Herz vers 
zebrte. 

Heil! wer der Liebften Anbli zwar entbehrt, 

Doch von der Trennung Wand verhulft, fie hört. 

Plöglih trete der Herr des Haufes feinen Kopf zum 
Fenfter heraus, und gewahrte den Jüngling. Sogleidy rief er 
ihn zu fih, gab ihm einen Plab an feinem eigenen Tijche, 
begann Son den verfchiedenften Dingen zu erzählen, und Edel: 
fteine der mannigfaltigiten Kenntniffe auszuwählen, Der Jüng- 
ling lieh ihm wie träumend das Ohr, fein Auge aber ließ er 
unperwandt nad) dem Mädchen fehauen, und was ihn jene mit 
einem Blice fragte, beantwortete er rafıh mit den Yugen- 
brauen, und was jene mit dem Nicen einer Gtirnlode 
fnüpfte, Löjte Diefer mit einem Zuderlächeln auf. 

Was it fo fohon als Liebende zu feben, 

Die, PFeindesgrimm zum Treoße, jich verftehen; 

Durch Blit und Brauen ftill zu fofen trachten, 

Und heiß nah Küffen und Umarmung fchmachten. 

Die Tafel zog fich in die Lange, und plößlich fah ji) der 
Herr de8 Haufes genöthigt das Zimmer zu verlaffen. Er ent- 
fernte fi und ließ die Liebenden allein. Das Zimmer war Teer, 
und die Leidenfchaft Beider hemmte Feine Beforgniß mehr. Das 
Mädchen öffnete Den Mund und vief dem Süngling zu: 
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Bei Gott, der Offned und Geheimes Fennt, 

Den Mensch und Dämon ald Gebiether nennt; 

ie viele Menfchen auch die Welt durchwallen, 

Du warjt mir ftets der Thenerfte von Allen. 

Als der SZüngling diefe Worte vernahm, Flagte er laut 
und vief zurud: 

Du bift’3, der Herz und Auge zu ich Febre, 

Was fchön auf Erden, ijt in dir vereint, 

Kein Wunder ift’s, wenn ich dich heiß verehre, 

Ein Herz, das falt bei dir bleibt, ift verfteint. 

Das Mädchen fuhr fort: Mein einziger Wunfd auf Er- 
den wäre, wir dürften uns einmal eng mit den Armen ums 
fangen, und füßen Zuder faugend, Lipp’ an Lippe bangen. 
Der Sungling aber erwiederte: Dieß ift auch mein heißefter 
Wunsch, Gott aber fpricht: *) Am Tage des Gerichtes werden 
viele Freunde zu Feinden werden, ausgenommen die Gotted- 
fürchtigen. Am jüngften Tage nämlid) werden jich viele Freunde 
in Feinde verwandeln, ausgenommen jene, die enthaltfam hans 
deln, denn diefe werden fi) noch heißer lieben. Jh aber will 
den Bau unferer Liebe nicht jo bald zerftören, und unfere ins 
nige Zuneigung nicht fo vafch in Haß verkehren. Somit erhob 
fi der Züngling, befchloß die Gefellfchaft des Mädchens zu 
meiden, fang folgende Verfe und wandte fih zum Sceiden: 

lieh’ vafch die Liebe, die fo bald vergeht, 

Was fol fie die, fie fchwindet mit der Zeit; 

Wahl’ jene, die am Zahlungstag bejteht, 

Und mit dir dauert durch Die Ewigkeit. 


Ein Weifer erzählt: Eined Tages hielt ich meinen Uns 
terricht al8 Lehrer, und ftreute den Samen der Tugend in 
die Herzen meiner Hörer, als ich plößlicy einen Oreis ge- 
wahrte, der zwar regelmäßig meinem DVBortrage zubörte, und 
die Nuhe der Verfammlung durch) nichts ftörte, aber bejtändig 
jhluchzte und weinte, fo da fich feine Thränen niemals ftillten, 
und feine Seufzer feinen Augenblif inne hielten. Als ich bald 
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“darauf diefen Mann allein traf und ihn um die Urfache feines 
Kummers anfprach, antwortete er: Ich war ein Mäfler, der 
aus dem Kaufe und Verkaufe junger Mädchen und Sclaven 
ein Gefchäft machte, und durch dDiefen Handel meinen Lebens- 
unterhalt hereinbracdhte; eines Tages Faufte id) um 300 Gold- 
ftüde ein junges ?) Mädchen 
She Mund war zudergleih, ihr Antlig Mondesflamme, 
An füßer Lippen Nand hing feucht noh, Milch der Amme. 
Lange Jahre mühte ic) mich mit feiner Erziehung, und 
ald endlich Neiz und LieblichFeit fih in Zügen und Bewegun- 
gen mahlte, und Schönheit und Schelmerei auf feinem Anlit 
emporftrahlte, da führte ich es auf den Markt, wie Sofeph, 
den man bverhandelte, und pries feine ausgezeichneten Gaben bei 
Jedem, der Horüberwandelte. Plöblih gewahrte ich einen jun- 
gen Neitergmann, gehüllt in ein Kriegsfleid und prangend im 
Sattel der Schönheit, welcher, al3 er die Selavin von der 
Seite wahrnahm, vom Pferde ftieg, an uns beranfam, fie 
fragte wie fie fih nenne, wie ihe DBaterland heiße, welchen 
Gewerbes fie jich befleige, und welches Handwerk fie Fenne. 
Dann wandte er fih zu mir und fragte um den Preis der 
Sclavin. Jh antwortete: Zwar ift fie an Schönheit und Voll- 
fommenheit ein einziges Goldjtuf, das nicht zu Tchäßen; id) 
aber um billig zu jeyn, entfchloß mich ihren Werth auf tau- 
fend Golvftüde feitzufegen. Da ergriff der Fremde die Hand 
des Mädchens und legte etwas hinein, unbemerkt von SJenen 
die ihn umgaben. Al er fi hierauf entfernt hatte, wog id) 
das Gold, und fiehbe es waren hundert Goldjtüdfe. Die zwei 
nächftfolgenden Tage Fam er wieder, um jedesmal der Sclavin 
etwas in die Hand zu druüden, und auf diefe Art mwuchd fein 
Gefchenf zu einer Summe von dreihundert Goldftücfen. Da fprad) 
ich) zu mir jelbft: Diefer Mann fiheint das Mädchen Tieb ge- 
twonnen zu haben, da er ihm fo große Gefchenfe verehrte; wahr- 
jcheinlich ift er nicht im Stande die volftändige Summe zu 
zahlen, die ich begehrte, US fich daher jener Jungling zum 
dritten Male entfernte, war ic) unbefonnen genug, ihm nach- 
zulaufen, umd ihm zu folgen, bis ich feinen Wohnort Fennen 
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lernte. Als hierauf die Nacht hereinbrach, erhob ic) mich, um ° 
das Mädchen mit glänzgendem Gemwande zu zieren, mit lieblichen 
Dürften zu befprengen, und jo gefchmidt nach dem Haufe des 
Zünglings zu führen. Dort angelangt, Flopfte ich an die Pforte, 
der Züngling öffnete und trat heraus; ald er mich aber er- 
blickte, bemerfte ich, wie Angjt und Staunen ihn durchzüdte. 
Er rief: Fürwahr wir find Gottes, und zu ihm Eehren wir 
zurüd; darauf fragte er mich: Was verlangft du hier, und 
wer zeigte dir den Weg zu mie? Ih fprah: Einige Große 
haben diefe Sclavin zu Faufen fih vorgenommen, wir find 
aber wegen des Preifes nicht übereinfommen, nun fürdte ich 
jene möchten mir in diefer Nacht das Mädchen ftehlen, und 
fomme daher, es deiner Huth anzuempfehlen, damit es, von 
die bewacht, ruhig Shlummern Fonne diefe Nacht. Darauf fprad) 
der Sungling: Wohlan, fo Fomme auch du und bleibe bei ihm. 
SH aber entgegnete: Ih muß zu einem wichtigen Gefchäfte 
eilen, und Ffann nicht länger bei dir verweilen. Mit diefen 
Worten ließ ich ihm das Mädchen und entfernte mich, worauf 
id nad) meinem Haufe ging, die Thüre Schloß, und zu Häup- 
ten meines Bettes jißend dem Gedanfen nachhing, wie wohl 
jene Beiden die Nacht hinbrächten, und fih ihrer Vereinigung 
erfreuen möchten. So fann ich lange Zeit nach, als ich plöß- 
fh vor der Thue eine Flagende Stimme vernahm, worauf 
meine Sclavin weinend und zitternd hereinfam. Sch rief fie an: 
Was ijt vorgegangen? was haft du in der Gefellfchaft jenes 
Zünglings angefangen, daß du in diefem Zuftande zuritcfommift ? 
Sie aber antwortete: Iener Jüngling it nicht mehr am 2e= 
ben, und hat feine Seele den Geijtern übergeben. Da rief ih: 
Großer Gott, wie ijt dieß gefchehen? und dag Mäpdchen er= 
zahlte: Als du fortgegangen warjt, nahm mid) der Süngling 
in jein Haus, bediente mich mit Trank und Schmaus, und 
nachdem ich gegeffen und die Hände gewafchen hatte, Tiep er 
mir ein Lager berrichten, bejprengte mich mit Nofentwafjer und 
Mojchuspüften und hieß mich zu Bette gehen. Bald darauf 
fam ev gegangen, legte feine Finger auf meine Wangen, und 
tief: Oroßer Gott, wie ijt Dieß Schon und hold und Tieblich 
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anzufehben, und wie jchandlich ijt die That, die meine rohe 
Luft begehrt, und der Gedanke, welcher meine Leidenfchaft em 
pört, Gottes Strafe aber ift das Härtefte, Unendlichjte, und 
wer der Leidenfchaft frohnt, ijt von allen Menfchen der IUn- 
werthefte und Schändlichjte. Fürwahr wir find Gottes, und zu 
ihm Fehren wir zurück! Darauf legte er abermal feinen Fin- 
ger auf meine Wange und jpradh: Furwahr dieß it fehon, ich 
muß es gefteh’n, und Glaube und Hoffnung fönnten darüber 
zu Grunde gehen; doch Neinheit und Keufchheit find noch un- 
vergleichbarer, und der Tugendhaften verfprochene Lohn ift an 
Herrlichkeit noch unerreichbarer. Mit diefen Worten fiel er 
plößlicdy zur Erde, und als ih ihn rüttelte, fand uch, er fei 
todt und Falt, und in das ewige Leben hinubergewallt. So 
erzählte der Greis, und jeßte hinzu: So oft ich jenen Jüng- 
ling mir in’d Gedächtnig rufe, muß ich weinen, denn niemal 
wird die Erinnerung an feine Keufhheit und Neinheit, an feine 
Milde und Feinheit aus meiner Seele weichen, und nimmer 
Fann ich das Bild feines jchönen Lebens und edlen Strebens 
aus meinem Auge jcheuchen. Mein Wunfch it, jo lange ich 
lebe diefen Pfad nicht zu meiden, und wenn ich einft fterbe, 
eines jolhen Todes zu serjcheiden. 

Der Erde Beter ward des Todes Naub, 

Drum Flag’ ich Tauter als die ganze Erde! 

Bon bleiher Wange färbt mein Blut den Staub, 

Will weinen Blut, bis Telbft zu Staub ich werde. 


&5 war einmal ein Zungling, Nahmens Selil, der Sowohl 
durd) das Alter jeined Stammbaums befannt, als feiner feis 
nen Sitten wegen von allen Araberftämmen mit Stolz genannt 
ward, der vor der Höhle des Löwen nicht erblid, und im 
Kampfgewühle dev Tapferen nicht zuriewicdh. Diefer war in 
die Tochter feines Oheims verliebt, und fein Kopf durch die 
Einflüfterung der Leidenschaft getrubt. Durdy viele Jahre hatte 
er die Qualen der Liebe ertragen, um dem Ziele feiner Wünfche 
näher zu vrüden, und mit Sinderniffen und Kummer jich um 
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hergefchlagen, um die Neite jeiner Oeliebten zu erbliden. Doch 
niemal hatte er fih an die Fefttafel der Bereinigung gefeßt, 
und an einem Zuge aus dem Becher des Genuffes fich gelebt. 
Da entfchloß er fich feine Heimath zu verlaffen, und in einem 
neuen DVaterlande Fuß zu falfen. In demfelben Monate nod), 
da er den Entfihluß gefaßt hatte, beftieg ex feine Sänfte, und 
ließ die Thiere hintraben, nad) welcher Seite fie eben wollten. 
Nachdem er auf diefe Art eine Strede zurücdgelegt hatte, Fam er 
in eine liebliche Gegend, wo er ftille jtand, ausftieg, und die 
Sänfte losband. Plöblich aber gewahrte er dreißig Neiter von 
einer Seite auf ihn anfprengen, worauf er fogleid, die Waffen 
um den Leib fchlang, und gerüftet in den Sattel fprang. Als 
die Neiter fi) näherten, erkannte er, daß es Feinde waren, 
ftitrzte ihnen entgegen, focht mit ihnen, und war fo glüdlich, 
den größten Theil derfelben zu erlegen. Da er aber fchwere 
Wunden empfangen hatte, Eehrte er zurud, trat vor die Toch- 
ter feines Oheims, und jprad: 

Dieß Todesdenfnahl gaben Feinde mir, 

Bleib, daß in’3 Aug’ ich jehnend fchaue dir; 

Wie meines fie, will ich dein Blut vergießen, 

Nie fol ein And’rer Tiebend dich umfchliegen! 

Das Mädchen aber antwortete: Bei Gott! wollteft du 
mein Blut nicht vergießen, ich felbft würde mich zu meinem 
Tode entjchließen, und ließe unfer Blut vereint zufanmenflie- 
fen; doc) beffer ift’8, wenn du mich früher dem Tode weidft, 
und dadurch dein Herz von feiner Beforgniß befreit. Da erhob 
fidy Selil, und fang folgende Verfe: 

D fich dieß geimme feindliche Gefchie, 

Das bin mich fehleudert graufam in den Sand! 

Sie, der ich dankte Seyn und Lebensglüd, 

Sie mord’ ich heute mit der eig’nen Hand. 

Dann zücte er das Schwert auf ihren Nadfen, auf die 
jen Naden, dejjen Halsband er beneidete, um deffen Amulett= 
jchnur er Tränen der Eiferfucht vergeudete ; Löfchte mit einem 
Hauche diefe3 weltverflärende Licht, und neßte mit ihrem Blute 
jein ftaubbefledtes Angefiicht. Dann jtuente ev verzweifelnd 
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mit blutigem Antlig hinaus, wo er manden Kopf abhieb, bis 
fein eigene® Haupt auf dem Plate blieb. Als Selils Stamm- 
genofjen son diefem BVorfalle Kunde erhielten, zerriffen fie ihre 
Kleider, und zerrauften dad Haar; bierauf holten jie die bei- 
ven Leichen ab, um fie auf dem Kirhhofe ihres Stammes zu 
begraben, wo fie die Liebenden, in einem Orabe vereinigt, 
dem Schofe der Erde übergaben. 

Mit Pracht beerdigt, ruh’n im Staub fie Beide, 

Nicht gramvoll foll der Zahlungstag je finden: 

Dasfelbe Bett umfaßt fie, daß in Freude 

Bereint fie fchliefen, und vereint erjtünden, 


Ein liebenswürdiger Süngling, Nahmens Ufchtur, ent- 
brannte für ein fchönee Mädchen, Namens Diehida, eine der 
vornebmften Töchter ihres Stammes. Die Feffel der Liebe hielt 
Beide gebunden, und das Band gegenfeitiger Zuneigung bielt 
fie feft ummwunden. Dieß Oeheimniß fuchten fie vor Nahen und 
Fernen zu verdefen, und fo weit fie e8 vermochten vor den 
Augen der Welt zu verfteden. Allein nad) dem Sprude: 

Wenn nie dein Mund auch das Geheimnif bricht, 

Zweihundert Schleier hüllen Liebe nicht! 
fam ihre Geheimniß endlich zu Tage, und trat aud dem Win- 
fel der Verborgenheit plößlih an’3 öffentliche Oelage. Nafd) 
waren ihre beiden Stämme zum Kampf entjchlojfen, und 
von beiden Seiten ward Blut vergofjen, worauf der-Stamm 
Dfihivas feine Zelte abjchlug, und feinen Wohnfis in ein 
andered Land übertrug. Da der Schmerz der Trennung ducd) 
längere Zeit fortwährte, und die Qual der Sehnjucht ftets 
erneuert wiederfehrte, Sprach Ufchtur eines Tages zu einem 
feiner Freunde: Wollteft du nicht mit mir gehen, und mir 
helfen Diehida wieder zu fehen; denn meine Seele brady im 
Scehnfuhtsfchmerze, und feit meiner Trennung fcheint der Tag 
mir Nahtfhwärze. Der Freund eriwiederte: Sch Horde und 
gehorche; was du spricht, vollführ” ich, was du befiehlit 
erfiie’ ich, worauf beide aufjtanden, und das Nothigfte zur 
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Neife zufammenbanden. Zwei Tage und eine Nacht reiten fie, 
bis fie in der zweiten Nacht in dem erfehnten Lande anfa- 
men. Am Fuß eines Berges, der in der Nähe jenes Stammes 
lag, ftiegen fie vom Pferde, und legten ihre Neifegepäd zur 
Erde. Da fprah Njchtue zu feinem Freunde: Erhebe did), 
gehe zu jenem Stamme, und erfundige dich um das 6) Kamehl 
das ich verlor; doch nenne Niemanden meinen Namen, als 
jenem Mädchen, das Dichidas Heerden fchübt, und dabei das 
innigfte Vertrauen feiner Gebietherin bejigt. Ihm fannjt du 
Grüße von mie fügen, und um die Lage Dichidas e3 befra- 
gen. Dann fomme zu diefem Orte, wo wir ftehen, und berichte 
was gefchehen. Diefer Freund erzählt: Sogleidh erhob ich mid) 
und ging zu jenem Stamme; die erfte Perfon, welche mir be= 
gegnete, war jenes bezeichnete Mädchen, dem ich Ufchturs Grüße 
fagte, und das ich über Dichidas Lage befragte. Das Mädchen 
antwortete: Ihr Gemahl hält fie jtreng verwahrt, und bewacht 
fie auf alle mögliche Art. Ihe aber findet fie heute an jenem Hüs 
gel unter den Bäumen, dort mögt ihr eud) einfinden, und die 
Stunde de3 Abendgebethes nicht verfäumen. Jcd) Fehrte jogleid) 
zu Ufchtur zurücd, und brachte ihm diefe Nachricht; dann er= 
hoben wir uns beide, um unfere Wanderung anzufangen, und 
zur beftimmten Zeit am beftimmten Orte gemächlich anzuge- 
langen. 

Wir fapen ftill, gefaßt auf Weh’ und Klagen, 

An Weg ded Liebchend; da mit einem Mal 

Tont Armbandfchall und Schmucdflang, und zu jagen: 

Steht auf, bier naht ein Mond von vierzehn Tagen. 

Diida Fam. Während Ufchtur auffprang, ihr entgegen 
eilte, fie begrüßte und ihr die Hände Füßte, wandte ich mei- 
nen Blif, und zog mic) nach einer andern Seite zurüd, Sie 
aber riefen mich, und fpracdhen: Kehr’ um, denn nichts Unges 
bührliches fol zwifchen ung gefchehen, nur unfere Zungen wer- 
den fprehen, und fih verftehen. Sch Fehrte zurück, und fah 
wie Beide fi neben einander feßten, und friedlich von DVer- 
gangenheit und Zufunft fchwästen. Endlich fpradh Ufchtur: Ich 
hoffe du wirft aud diefe Nacht mich mit deiner Gegenwart 
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ergögen, und nicht das Antliß meiner Hoffnung mit dem Nas 
gel der Trennung verlegen. Diehida entgegnete: Nein, bei Gott! 
diefes ift unmöglich, und unter Feiner Bedingung ausführbar. 
illft du, daß ich alle vergangenen Vorfälle nochymahls erlebe, 
und daß das mißgünftige Schieffal mich auf’3 Neue dem Kumes 
mer und Elend preis gebe? Ufchtur aber rief: Nein, bei Gott! 
du darfjt nicht fliehen, und id Fann meine Sand nicht von 
dir zurücziehen. 

Was fommt, das fomme, und was jeyn foll, jei! 

Sie entgegnete: Glaubjt du, daß dein Freund muthig 
genug wäre das zu vollführen, was ich von ihm begehre? 
Da trat ih vor, und prah: Was du aud) verlangft, das 
wird gefchehen, meine Seele fühlt jih beglüdt, und follte fie 
audy darüber zu Grunde gehen. Da 309g Diehida ihre Kleider 
ab, reichte fie mir, und fprach: Hier hilfe dich in meine, und 
gib mir deine. Dann fuhr fie fort: Mach dich auf, gehe in 
mein Zelt, und feße dich hinter dem Thürvorhange nieder. 
Mein Gemahl wird Ffommen, div ein Glas Milch bringen, 
und ed dir zum Trinfen aufdringen. Du aber mußt e3 nicht 
zu jchnell anfaffen, und dich lauten Seufzern und Klagen über- 
laffen. Dann wird er das Glas entweder dir in die Hand ge= 
ben, oder ed auf den Boden ftellen, hierauf verfchwinden, und 
jfih big zum nächjten Morgen nicht wieder bei dir einfinden. 
Ih ging und that genau jo wie fie mir befohlen hatte. Shr 
Satte erjchien wirklih, und trug mir ein Olas Mil an, 
worauf ich Taut zu Flagen begann. Er wollte das Glas auf 
der Erde jtehen laffen, ich wollte es mit der Hand anfaffen; 
als ich e3 aber hart angriff zerbradh e8, und die Milch floß 
auf den Boden. Da gerieth er in Wuth, und rief: Bosheit 
ift’8, daß fie mir diefes anthut! Dann ftredte er die Hand 
aus, und 309 eine Peitjche hervor, verfertigt aus der Haut 
eines Hirfhen, den man der ganzen Länge nad) abgezogen, und 
duch die rohe Kraft feiner Fauft verdreht und zufammenge- 
bogen: 

Gleich) gif’tgen Vipern umfangreid), 

An Länge grimmen Nattern gleich, 
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Malt Schlangen jie zum Zeitvertreib; 

Ihr Malbret ift der nadte Leib. 

Diefe Beitfche Fehwang er, und schlug fie auf meinen 
Nücden, ald wäre er eine nadte Teommelhaut, er jelbft aber 
fhlug wie ein Trommler am Tage der Schlacht, der haftig die 
Finger vegt, und vaftlos fortwirbelt und zufchlägt. Ich fcheute 
mich, laut zu Elagen, damit er meine Stimme nicht erfenne, 
noch Fonnte ich länger den Schmerz ertragen, denn ic fühlte, 
daß meine Haut fid) vom Körper lostrenne. Bald faßte ich den 
Entfchluß, vafch empor zu jchiegen, den Säbel auf feinen Na- 
fen zu züden, und fein Blut zu vergießen; dann dachte ic) 
wieder, ein großes Unheil fünne daraus entfpringen, das Nies 
mand im Stande wäre niederzuzivingen. So geduldete ich mid) 
alfo bis Dichidas Mutter und Schwefter, welche mein Gefchrei 
vernahmen, mir zu Hülfe Famen; mich von feinen Händen loß« 
machten, und meinen Qualer binausbrachten. Besor noch) eine 
Stunde vergangen, Fam die Mutter abermal herein gefchlis 
hen. Um fie glauben zu machen, ich jei Dihiva, begann ich 
zu fchluchzen und zu weinen, bemühte mid) den Kopf tief in 
die Kleider zu drüden, wendete mich) ab, und Fehrte ihr den 
Nücden. Sie aber fprad: O Toter, fürchte Gott, und thue 
nichts was deinem Gatten mipfällt. Ein Haar deines Gatten 
wiegt mehr al3 taufend Leute wie Mchtur. Wer ijt auch Diefer 
Menfch, dap du feinetwillen dis) im Leiden verzehreft, und dies 
fen bitteren Trank Teereft? Darauf erhob fie fih, und fprad: 
Sch will die deine Schwefter herfenden, damit fie diefe Nacht 
bei die bleibe, und dir die Zeit vertreibe, Eine Stunde darauf 
Fam Dfehidas Schwefter, die in Thränen ausbrad, und Schmäh- 
veden gegen meinen Unterdrücder ausjprad). Da ich aber nichts 
antwortete, legte fie fi) an meine Seite, um zu jchlafen. ATS 
fie eingefchlafen war, hielt ich ihre mit der Hand feit den 
Mund zu, und flüfterte: deine Schwefter ijt bei Ufchtur, ich) 
habe diefe Qualen ftatt ihr ertragen, und hoffe, du wirft dies 
je Geheimniß nicht weiter jagen; denn mwürdeft du es weiter 
fprehen, würde Schmad und Unheil über und Beide berein> 
brechen. So jprach ich, fie fchien anfangs zornig und empört, 
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bald aber hatte jich ihr Grol in Milde verkehrt, fo daß fie Tachte, 
und bis zum Morgen diefen fonderbaren Borfall überdachte. 
AL der Morgen aufdämmerte, Fehrte Dfchida zurüd; fie er- 
fchraf bei meinem Anblide, und jprad: Wehe wer ijt an dei- 
ner Seite hier? Ich antwortete: Deine Schwefter, und wahr 
lic) du haft eine gute Schwejter an ihr. Darauf forfchte fie: 
Was Fonnte jie an diefen Ort führen? Ich aber entgegnete: 
Dad magjt du fie felbjt fragen, ich habe Feine Zeit zu verlie- 
ven. Mit diefen Worten ergriff ich meine Kleider, und fehrte 
zu Ufchtur zur, worauf wie zu Pferde fprangen, um die 
Nücreife anzufangen. Während de8 Weges aber erzählte ich 
ihm meine Gefchichte, dann enthüllte ich meinen Nüden, und 
ließ ihn auf die tiefen Wunden der Beitfche blien. Da ent- 
jchuldigte er jih oftmals, und fprah: Wahr ijt der Ausfprud) 
der Weifen: „In den Tagen des Unbeil3 erft zeigt füh der 
wahre Freund, während er in der Zeit des Glüdes nie zu 
fehlen jcheint.” 

Der Gram 0 Herz! der dich betrübt, 

liebt, naht ein Freund dir, der did) Tiebt, 

Des Freund’3 bedarfjt du in des Unglüds Zeit, 

In Nuh’ und Glück ift Jeder dir bereit. 


Als Nefchid einft nad) Kufa Fam, ging fein Vefir auf 
den Sclavenmarft, wo man ihm einen Knaben antrug, der fo 
fchön fang, daß jih der Vogel aus den Lüften horchend zu 
ihm niederfchwang. Der Befir erzählte dieß dem Chalifen, und 
diefer befahl den Knaben zu Faufen, Als fie hierauf Kufa 
verließen, bemerkte man, wie der Knabe fihon am erjten Tage 
der Reife in Thränen ausbrah, und fingend folgende DBerfe 
fprad) : 

Bejer fterben dur der Trennung Schwert, 

Al zu leben, einfam, gramverzehrt. 

Hab’ ich fchwer fchon einen Tag empfunden, 

Weh mir, wenn erft Mond und Zahr entichwunden ! 
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AlE Neichiv davon Nachricht erhielt, ließ er den Jling- 
ling vor fih bringen, befragte ihn um feinen Kummer, und 
erfannte bald, der Knabe habe in Kufa eine Liebe zurüdges 
laffen. Da erbarmte er fich feiner, und ließ ihn frei. Der Be- 
fir rief: O Schade, einen fo guten Sänger fortzufchiden. Der 
Shalife aber antwortete: O Schande, einen jo Hochjinnigen mit 
doppelten Banden zu umjtriden ! 

DO du, der feiner Herrschaft Macht will heben, 

Und die Gewalt hat, Sclaven frei zu geben: 

Gib jeden frei der Liebesfejleln trug, 

Der Liebe Knehtfhaft drüdt ihn fehwer genug. 


Ein fihönes Mädchen, das taufend Weife um den DVers 
ftand betrog, zu welchem ein ftet3 neuer Schwarm von Ber- 
ehrern lärmend beranzog, ward plößlich des Glanzed feiner 
Schönheit beraubt, und der Kummer der Häßlichkeit ftürgte 
von allen Seiten über fein Haupt. Sogleicdy begannen alle An- 
bether den Teppih der Sehnfucht einzuziehen, und mit dem 
Fuße der Freundfchaft zurüczufliehen. Zu einem diefer Ab» 
trünnigen fprah ich: Deine Freundinn ijt noch diejelbe wie 
im borigen Jahre. Augen und Brauen find nicht verfchoben, 
Lippen und Mund nicht von ihrer Stelle gehoben, ihre Ge- 
ftalt ftredte fi empor, ihe Leib ift Fräftiger als zuvor. It's 
nicht eine abjiheulihe That, ein unverfchämter treulofer DBer- 
vath, jest ihre Gefellfchaft zu fliehen, und den Fuß des Wuns 
ches zurüdzuziehen! Er aber entgegnete: Was fällt die ein? 
ihre Neiße waren e8, die mein Herz angogen, und meinen 
Berftand betrogen; der Geift, der ich der Form verbündete, 
und in. der Glieder Gleichheit, und des Leibes MWeichheit, in 
der Haut Feine, und in der Stimme Neine fich verfündete, 
Seßt ift diefer Geift entfhwebt, und die Form blieb unbelebt. 
Wie Ffann idy die todte Hülle lieben, und um bverwelfte Rofen 
mich betrüben ? 

Die Nofe fhwand, was foll ich mit den Dornen maden ? 
Der Fürft verließ die Stadt, was fümmern mid, die Wachen ; 


Ein Käfig ijt der Leib, die Neite Papageien, 
Die Vögel flogen aus; joll mich der Käfig freuen? 


Ein einft bezaubernd fchöner Jüngling hatte den Glanz 
feiner Schönheit verloren, und die Naht des Bartes begann 
fein Antlig zu umfloren. Da bemerkte er, daß feine beften 
Freunde jelten mit ihm verkehrten, und daß feine treueften An- 
bänger nicht mehr nad) feinem Umgange begehrten; bald er- 
Fannte er, fie fcheuten fi vor dem Flaume, der ihm Kinn und 
Wange bedekte, und diefes wirre Neß fei ed, das den Vogel 
ihres Herzens erfchredte. Da Lie er den Barbier fommen, 
und jprad zu ihm: Die Qual der Freundlofigfeit foltert mich, 
darum rief ih dih, damit du diefen Schleier fallen heißeft, 
und diefe Haarjchlingen auseinanderreißeft. Der Barbier aber, 
ein Eluger und gutmüthiger Mann, webte fein Meffer, und 
jprad) : 

Nicht Flug ift, wer, wenn Jugendreiß ihn floh, 

Sich Hals und Kinn fcheert, und nod) Freundfchaft heifcht: 

Die Wange rauh, gleicht einer Feile roh, 

Die jtumpf für And’res, nur das Herz zerfleifcht.” 


Ein Verliebter, der feinen Liebling Faum anzubliden 
wagte, und vor der Kühnheit feiner Mebenbuhler in etviger 
Sucht zagte, feufzte: O möchte fih doch auf jenem Tieblichen 
Antlige bald der Bart einfinden, und der Glanz feiner verfüh- 
rerifhen Schönheit verfchwinden, denn dann ext Fann ich un- 
gehindert mich ihm anfchließen, und ohne Bangen feiner Gefell- 
haft genießen. Bald darauf ward ihm, wie ich Sernahm, die- 
jee Wunfch gewährt, und die jugendliche Schönheit jenes Süng- 
lings zerftört. Und fiehe auch er Tieß gleich den Andern, dem 
Pfade der Sehnfucht ferne, fih nieder, und fenfte, jab er den 
Süngling herbeifommen, die Augenlieder. Al3 man ihn auf- 
merffam machte, daß er nicht jo handle, wie er früher fich 
borgenommen hatte, fprad ev: Wußte ich denn, daß ein Haudı 
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diefeg Wild verfcheudhe, und diefes Band der Stärke eines 
Haared weiche? 

Des Mannes Bart foll einem Flügel gleichen, 

Pas ich in Büchern, an Beredtheit reichen. 

Wohl ift’3 ein Flügel, der fich fiheidend hebt, 

Auf dem der Vogel Schönheit rafch entjchwebt. 


Hin Shwand, o Knabe! deiner Neiße Licht; 

Bon diterem Neifig hoffe Blüthen nicht, 

Dein grüner Flaum begann fi) vafch zu fchmwärzen, 
Der Schönheit Schrift Iöfch’ aus in deinem Herzen, 
Zwei Fleine Sachen, die fih fpigig weifen, 

Sie machten gleidy did unbehaarten Greifen. 


Ein Derwifch Tiebte unglüdlih. Oft jtand er mit thräs 
nenden Augen auf dem Pfade, doch nie beglüdte ihn feine 
Liebfte mit einem Blide der Gnade. Da jprad) man zu ihm: 
Deine Angebethete Tiebt frohe Zeher, und begünftigt die Freunde 
der Weinbecher, fie verachtet arme Männer, und verfpottet die 
Liebe frommer Oottbefenner. Ihre Freunde müjfen wie fie han- 
deln, und ihre DVerehrer ihren Weg wandeln, Das Befte wäre, 
ihre ganz zu entjfagen, und diefe Gedanfen div aus dem Kopfe zu 
ichlagen. Al der Derwifch diefe Grmahnung hörte, Tächelte er, 
und fprad): 

Mein ift dev Liebe Schmerz, was Fümmerts mid) 

Wenn And’ve fih an ihrem Neiß beglüden. 

Sie ijt der Schönheit Garten, mwunderts dich 

Wil Dornen ich, und jener Nofen pflüden? 


Ein fchöner Jüngling verband fi mit einer Schaar Der- 
wifche auf freundfihaftliche Weife, und Iebte beftändig unter 
einer DVerfanmmlung von Wzceten, wie der Mittelpunet im 
Kreife. 

Der Frommen Kaaba war fein Angejicht, 

An ihm, nad) Sott, blieb fet ibe Auge hängen, 
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Um diefen Süßen reihten jie ji dicht, 

MWie füh die Mücken um den Zuder drangen. 

Seder wollte ihn für fidy allein, und prablte yein treue: 
jtee Freund zu feyn, bis endlid Streit entjtand, und Hay 
und Zwietracht in ihrem Kreife fich einfand. 

Leicht Eann bei Freunden Zanf und Streit jidy weifen, 

Menn alle treu an einer Liebe hängen, 

Wenn Fromme fehnend um die °) Kaaba Freifen, 

Sirs Pflicht, daß fihlagend fie zur Eile drangen. 

Auch der Vorfteher jener Derwifche ließ fein Serz von 
jener Leidenschaft umftriden, und bemühte ji vergebend, jie 
außerlich zu unterdrüden. Da ließ er den Jüngling zu jidh 
fommen, öffnete den Mund des Nathes, und fprad: DO theu- 
ve3 Kind, o Knabe, der jedes Herz gewinnt, jei nicht gleid) 
Mid und Zuder, und hüthe did mit dem nächjten Besten 
zu vertraut zu verfehren, laß dich nicht von den verführerifchen 
Schlingen gemeiner Menjcyen betbören, der Gottheit Spiegel 
ift dein Angejiht, o entjchleire ihn vor jedem Nohen nicht. 

Den Zügel gib in Feindeshände nicht, 

Bleib einfam, Jeden zu dich wende nicht. 

Gin Harer Spiegel ift dein Angeficht, 

DO hüthe di, dur) Noft ihn jchände nicht. 

Dem SZüngling aber behagte diefe Warnung nicht, er 
ward böfe, und zog ein jaures Gejicht, worauf er jich erhob, 
unter einem Vorwande aus dem Klofter binausschlih, und 
einige Tage lang in der Ferne umberftrich. Der Scheich und 
feine Untergebenen aber Fonnten feine Trennung nicht ertragen, 
und begannen feine Flucht laut zu beflagen. Mit dem Demant 
der Wimper (Thränen) risten fie den Gdelftein ihres Kum- 
merd (fie weinten), und riefen mit dem Tone der tiefjten Be- 
flemmniß: 

Kehr heim, o Kind! wer wagt’s, daß er dich jchmale? 

lieh’ wen du willft, und wen du willjt erwähle! 


Naubft feindlich glei du Glauben und Berftand, 
Kebr’ heim, und heile wunde Herzen wieder, 


so 


Das Elend Schau, dag geimm bier ein fidy fand, 

Und laß als Saft in unferm Krei3 dic) nieder. 

Die Bitten der Derwifche rührten das Herz ded Jüng- 
lings, fo daß er feinen eigenfinnigen Entfhluß zurüdnahm, 
und zu jenen Gemiedenen und Gefchiedenen, zu jenen Orams 
verzehrten und Trennungsbefchwerten wieder heimfam. 

Vier Dinge nad) vier Andern bei Geliebten 

Sind füßer noh, als Mitleid den Betrübten: 

Verein nad) Trennung und nad) Streit Berfühnung, 

Nah Zmwietraht Frieden, Liebe nad) Verhöhnung. 
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Schfter Garten. 


Von den leifen Lüften des Frohfinnes und den füßen Düften der 
Scyerze, welde die Änospen der Lippen zum Lächeln Ipalten, und 
die Blumen der Herzen entfalten. 


De Prophet (Heil und Frieden über ihn) Spray: Der Gläu- 
bige ift feherzfundig und füßmundig, der Gottlofe aber jauer- 
töpfig und murrföpfig. Auch der Emir der Gläubigen Ali 
(Gott erleuchte ihn, und jet mit ihın zufrieden) fprah: Necht 
ift e8, daß Jemand fo viel fcherze, dap man ihn nicht ala No- 
hen und Ungebildeten verfchwärze. Einftmals jprad) auch der 
Prophet fcherzhaft zu einem alten Manne: Greife werden nicht 
in’8 Paradies eingehen. Der alte Mann begann zu jammern, 
der Prophet aber befänftigte ihn, und jprady: Gott verwan- 
delt fie ja in Zünglingsfehaaren, und macht fie fchöner, als jie 
auf Erden waren; fo werden fie auferftehen, und dann gleich 
Andern in’8 Paradies eingehen. Ein anderes Mal fpradh er zu 
dem Weibe eined feiner Geführten: Gehe zu deinem Manne, 
und frage ihn, was ihm fehle, denn fein Auge ijt weiß. 
Das Weib eilig und erfchroden, eilte zu ihrem Manne, der 
fie um den Grund ihrer Beftürzung fragte, worauf fie ihm 
die Mede de8 Propheten verfündete. Jener aber antwortete Tis 
hend: Er fprad wahr, in meinem Auge fiehft du weiße und 
Schwarze Seiten, doch hat e8 nichts Nebles zu bedeuten. 

Wenn Frobe fcherzen, hüth’ dich fie zu tadeln, 

Da Geift und Glauben heit’re Laune adeln; 

Der Gram ift Noft, und trübt den Spiegel: Herz; 

Was Töfcht die Flecden leichter, als ein Scherz? 


Einst jpeifte Azmai an der Tafel Haruns, und unter- 
hielt fih mit ihm über eine Sulze, die unter andern Gerid)- 
ten ftand. Asmai fprah: ES gibt viele Araber, die eine joldhe 
Sulze nie zu Geficht befamen, nod) je etwas von ihr vernah- 
men. Harun entgegnete: Diefe Behauptung mußt du durch) 
einen Zeugen bewähren, fonft muß ich jie für eine Erdichtung 
erklären. Ginige Tage taranf ritt Harım auf die Jagd, und 
Asmai begleitete ihn. Da bemerften fie plöglidy einen Beduir 
nen, der ganz allein durch die Wüjte auf jie zufam. Sogleid) 
wandte fih Harım zu Asmai, und befahl ihn den MMraber ers 
beizuführen. Amai ging auf den Beduinen zu, und fprad): 
Der Fürft der Gläubigen will did) fpredhen, beeile dich vor 
ihm zu erfcheinen. Der Beduine aber entgegnete: Gibt es denn 
einen Fürften der Gläubigen? Asmai bejahte e8. Der Araber 
aber fagte: Ic Fümmere mid) nicht um ihn. Als hierauf Asmat 
ergeimmet fi) zu ihm wandte, ihn fchmähte, und Sohn de3 
Ehebruhs nannte, faßte der Bebuine ihn beim Kragen, fchleppte 
ihn umher und überhäufte ihn mit Schimpf und Schmad, 
worüber der Chalife in ein lautes Gelächter ausbracdh. Darauf 
trat der Beduine vor Harun, und rief: Du Fürft der Gläus- 
bigen, wie jener Menfc dich nennt, beftrafe diefen Mann, er 
griff mid mit Schmähreden an. Harun fprad: Gib ihm zwei 
Direm. Der Araber aber rief: Großer Gott! was fällt dir 
ein, er unterftand fi, mich durch Schimpfworte zu Fränfen, 
und ich Soll ibm dafür nod) zwei Direm fihenfen? Harun ant- 
wortete: So lautet mein Sprud. Da Ffehrte fih der Araber 
zu Asmat und fchrie: Du bift ein Sohn doppelten Ehebruche. 
Zebt pacde dich, gehorche dem Ausfprud) des Fürjten der Oläus 
bigen, und zahle mir vier Direm. Harun hörte e8 und jtürgte 
vor Sachen zu Boden, Dann fchieten fie fih an fortzureiten, 
und biefen den Araber fie begleiten. Alg man hierauf im Pa- 
lafte des Chalifen anfam, und der Beruine die Macht und 
Pracht in der Umgebung Haruns wahrnahm, da jtaunte er 
fee, trat vor ihn, und rief: Sei gegreüßt o Gott! Ald ber 
Ghalife aber entgegnete: Schweige, was fprichft du, rief er: 
Sci gegrüfet Prophet Gottes! ALS man ihm aud) diejes ver- 
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wies, und jagte: Wehe dir, mas redeft du? wandte er jid) 
abermals zum Chalifen, und rief: Sei gegrüßt o Fürft der 
Gläubigen! Diefer entgegnete: Sei willfommen. Hierauf lich 
man ihn niederfegen, Speijen herbei bringen, und an den ver- 
jchiedenen Gerichten fich Ießen. Al3 man zuleßt aud) eine Sulze 
herbeitrug, fprad Asmai zu Harun: Sch hoffe er werde dirfe 
Speife nicht fennen. Harun entgegnete: Sft diefes wahr, jo 
gebe id) Dir einen Beutel Gold. Hierauf ergriff der Beduine 
die Sulze um jie zu effen, und verzehrte fie auf eine Weije, 
die deutlich zeigte, er jet gänzlich unbefannt mit dem, was ww 
jpeife. Harım fragte ihn: Laß feben, ob du weißt, was du 
hier fpeifeft? Der Beduine fpradh): Bei dem Gotte, der dich be- 
lehnte mit des Chalifates Ehre, ich weiß nicht was ich bier 
verzehre, aber der erhabene Gott fpricht im Goran: (Und ?) 
Speifen und Datteln und Granatäpfel) da ich aber Datteln 
fenne, und jelbjt daheim habe, fo glaube ich wohl, dieß möchte 
ein Granatapfel jeyn. Da wandte fih Asmai zu Harun und 
fprah: DO Fürjt der Gläubigen! jegt bift du Schuldig mir zwei 
Soldbeutel zu geben, da er weder Sulze nody Öranatäpfel 
fannte. Harum befahl, fowohl dem Asmai als dem Araber 
zwei Beutel auszuzahlen, worauf der Tehtere aljo fang: 

Wer ift der Edle? Jener, der fein Geld 

Nicht Then verborgen hinter Schlöffern hält, 

Und wie 08 fommt, das Heit’re und das Trübe, 

Als Anlap nimmt zu Spenden feiner Liebe. 


Ein Ehalife frühftücte einft einen Lammösbraten, als ein 
Beduine aus der Wüjte zu ihm herantrat, den er zu fich rief, 
und mitzuejjen bat. Der Araber feste fih, und begann mit 
geopem Heifhunger zu effen, jo daf der Chalife ihn fragte: 
Was ijt dir, daf du diefes Lamm auseinanderreifeft, und fo 
gierig zerbeißejt, als hätte fein DVater dich mit den Hörnern 
geftoßen. Der Araber entgegnete: Diep ijt nicht jo, allein du 
bejchaujt e8 mit der Grbarmnif Bliden, und grämft did) fo über 
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fein Berzehren und Zerjtüfen, als bhätteft du feiner Mutter 
Mild genojjen. 

Ein Neicher Tiebt fein eig’'nes Gut fo heiß, 

Daß er voll Angjt bewacht den Fleinjten Theil. 

Für eines Schafes, eine? Lammes Heil, 

Sibt Kind und Mutter ev dem Elend preis. 


vad’t dich ein reicher Mann zum Oajtmahl ein, 
Um mild mit Brot und Lammfleifch Dich zu Teßen, 
Schlag’ Tieber ihm die eig’nen Zähne ein, 

Als deine Zähne in fein Mahl zu feßen. 

Den Nüden lieber läßt er wund ji fchlagen, 
Al3 daß fein Braten fülle deinen Magen. 


Zu Behlul fprady) man: Zahle die TIhoren in Bafra. Gr 
entgegnete: Diefe find unzahlig; wollt ihre aber, ich foll eud) 
die Menge der Klugen Fünden, fo will ich es thun, denn dDiefe 
werden fich in fehe befchränfter Zahl finden. 

Wo ift ein Weifer, der, fo lang er lebt, 

Nicht einen Worratb TIhorbeit auch) bejiße, 

Am bejten vor des Altaglebens Hiße, 

Nuht er im Schatten, den die Thorheit webt. 


Ein gelehrter Mann jehrieb einst einem sertrauten Freunde 
einen Brief, während ein fremder Mann an feiner Seite faß, 
der verftohlen in den Zettel bineinblicdte, und die Schrift las. 
Der Erftere darüber entrüftet, fchrieb: Sape nicht ein fchledy- 
ter, diebilcher Menfch neben mir, und läfe jeden meiner Budy- 
jtaben, würde ich dir alle meine Geheimniffe gefchrieben haben. 
Als der Lebtere diefes bemerkte, fpradh er: O mein Herr, id 
babe in deinen Brief nicht hineingefchaut, noch mid, etwas zu 
lefen getraut. Der Gelehrte aber entgegnete: O dummer Menjd ! 
was du eben jeßt ausfprichjt, woher Fonnteft du e8 mwijfen? 
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Bi diebifch Einer dein Geheimniß Fennen, 
Kannjt du ihn Dieb mit vollem Nechte nennen. 
Begehrt er dann noch Lohn für feinen Trug, 
Gib ihm ein Schmähmwort, dieß ift Lohn’s genug. 


ALS der Kadi ven Bagdad einjt zu Fuß zur Berfammlung 
in einer Mofihee geben wollte, ftellte jih ihm ein Irunfenbold 
entgegen, der ihn erkannte, und anrief: Gott fegne did o 
Kadi, es ift deiner unmwurdig Dich zu Fuß zu zeigen! worauf 
er ihn hoch und theuer bat und befehwor, feinen Nuden zu 
bejteigen. Der Kadi fprah: Komm’ her DVBerdammter, und be- 
jtieg feinen Nüden, worauf der Beraufihte den Kopf ihm zu- 
fehrte, und ıhn fragte, ob er wolle, daß er ihn langjam oder 
eilig forttragen folle. Der Kadi antwortete: Am Beten ift’s, 
gemäßigt fortzufchreiten, nicht zu erfchreden, noch auszugleiten, 
und dic in der Nähe der Mauer zu halten, damit du ficher 
jeift, vor den andrängenden Leuten. Der Beraufchte rief: Bei 
Gott! o Nichter, du bift in der Neitkunft jeher erfahren. Als 
jie hierauf bei der Mofchee anlangten, befahl der Kadi den Trunz 
fenbold in’3 Gefängniß zu fperren. Diefer aber rief: O Nidy- 
ter, Gott möge dich bewahren; ift es gerecht, auf diefe Art 
mit einem Manne zu verfahren, welcher did von der Schande 
ded Zufußgehend befreite, und feinen Leib dir zum Neitpferd 
weihte, dur welchen du jtolz zu Noß prangteft, und wohl- 
behalten bis zu diefer Mofchee gelangteft? Der Kadi lachte, und 
ließ ihn frei. 

Tritt dir ein Teunf’ner in den Weg mit Streiten, 

Behandle ihn, o Kluger! mild und weich; 

Des Weijen Ehre ift dem Haare gleich, 

Zerreiß e3 nicht durdy Zanf mit rohen Leuten. 


Ein Weber hatte einem Gelehrten ein Gut zur DVerwah- 
vung übergeben. Nacd) einigen Tagen aber bedurfte ex desfelben, 
und ging in die Wohnung des Weifen, two er ihn lehrend auf 
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einem PBolfter fitend fand, in der Mitte einer Schaar Schüler, 
die in Neihen vor ihm ftand. Er rief: O Meifter, ich bedarf 
des Gutes, das ich dir zur Verwahrung eingehändigt! Der 
MWeife aber entgegnete: Sehe did) und warte ein Stündchen, 
bis ich meinen Unterricht beendigt habe. Der Weber feste fich 
und fühlte fih im Gedränge; denn er hatte Eile, und die 
Stunde des Lehrers zog fih in die Länge. Iener Gelehrte 
aber hatte die Gewohnheit, während des Bortraged mit dem 
Kopfe hin und her zu wadeln. Als der Weber diefes bemerkte, 
bildete er fih ein, die Kunft des Unterrichted möge wohl darin 
liegen, während des Sprecheng den Kopf hin und ber zu wies 
gen, und fpradh: Steh’ auf, o Lehrer, und laß mid) deinen 
Plab einnehmen, ich will einftweilen jtatt die mit dem Kopfe 
wadeln, während dem Fannjt du mein aufbewahrtes Gut ber- 
ausraumen; denn ic) habe Feine Zeit zu verfäumen. Als der 
Weife diefes hörte, lachte er und fprad): 

Der Dorfgelehrte prahlt fi) vor den Leuten, 

Da er des Wilfend fernjfte Gränze fand, 

Wa3 du aud fragjt, er wähnt es leicht zu deuten, 

Wenn er den Kopf wiegt, oder regt die Hand. 


Ein Blinder ging einft, eine Leuchte in der Hand und 
einen Krug auf der Achjel, in dunflee Nacht auf der Straße 
umber. Gin vorlauter Menfch trat ihm in den Weg und rief ihn 
an: DO Thor! Tag und Naht ift für dich dasfelbe, Dunfelheit 
und Licht gilt gleich für deine Augen, wozu foll dir Dieye 
Yampe taugen? Der Blinde aber lachte und jprad: Mille, 
vaf die Lampe nicht für mich ift, fondern für Geiftesblinde 
und Thoren, wie du bift, damit fie fih nicht zu nah an mid) 
wagen, und den Krug mir von der Schulter fihlagen. 

Der Thor allein fann Thoren ganz verfteben, 

Sonjt niemand, ob er weifer als ”) Sina; 

Weil Elav dein Aug’, darfjt du nicht Blinde fchmähen, 

Da fie im Santeln Flav und deutlich fehen. 
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Ein Gelehrter, deffen Gestalt graufih und dejjen Geficht 
abfcheulih war, befuchte einjt *) Feresdaf, und bemerkte, daf 
fein Gejidht in Folge einer Krankheit fehr bleicy geworden war. 
Er fragte ihn: Was fehlt dir, dap ji deine Farbe jo ver- 
ändert bat? Diefer antwortete: Als ich did) erblidte, habe id) 
an meine Sünden getaht, und diep hat mein Gejicht fo Kleich 
gemacht. Jener fragte weiter: Aber wie fommt es, daß, als 
dein Blif mid wahrnahm, die Erinnerung deiner Sünden dir 
in’s Gedädhtnig Fam? Feresdaf entgegnete: Ic dachte mit Be- 
ben, Gott Fünne mich einst ftrafen, und mir eine Geftalt mie 
deine geben. 

Erblickt mein Aug’ dein häfliches Gejicht, 

GSelobt mein Herz jih, nimmer fchleht zu handeln, 

Denn bebend den? ich, Gottes Strafgericht 

Kann wegen Sünden mid) in dich verwandeln. 


Derfelbe Gelehrte erzählt: Eines Tages ftand id) auf der 
Staafe, und fprady mit einem Freunde, als eine Frau auf uns 
zufam, die vor mir ftehen blieb und mir in’3 Gejicdht fchaute. 
Als fie diefes Anftarren ungebührlid lang fortjeßte, jagte ich 
meinem Diener, er möge fie fragen, was fie von mir begehre. 
Diefer Fehrte zurück und fprach zu mir: Die Frau fagte, ihr 
Auge habe fih) einer Sünde fhuldig gemaht; darum wäre fie 
feit langem e8 zu betrafen bedacht; nun Fünne fie aber feine 
ärgere Strafe erdichten, ald es auf ein fo bapliches Gericht 
wie das deine zu richten. 

Mein Auge ijt ein Brief voll fünd’ger Tüden, 

Oft wush ich ed umfonjt in Thränenfluth, 

Dab Morgen frei es fei von Sölfengluth, 

Dual id) es heut’ dich, Brabe, anzubliden. 


*) Dfchahis erzählt: Nie habe ih mich jo gefchämt, tie 


eines Tages, ald ein Weib mich plößlih ergriff, mich in das 
Gewölbe eines Metallgiepers führte, und ihm fagte, er möge 
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mich zum Mufter nehmen. Als idy den Meijter erjtaunt um 
die Urfache Diefer Behandlung fragte, jpradh er: Diefe Frau 
hat bei mie das Bild des Teufels beftellt,; als ich ihr aber 
fagte, ich Eönne mir das Bild de Teufeld nicht vergegenmwär- 
tigen, fchleppte fie dich herbei und befahl mir, e3 nad) dei- 
nem Mufter zu verfertigen. 

DO welche Farbe, wel’ ein Angefiht! 

Fürwahr die Welt hat deines leihen nicht, 

Um einen Teufel treu zu conterfeyen, 

Kann dein Gefiht das bejte Mufter Teihen. 


AlE Semand einjt einen häplihen Menfhen jah, der 
Gott um Vergebung feiner Sünden und um Grrettung von 
der Höllenflamme anrief, jprah er zu ihm: Wie fannjt du 
mit der Hölle fo geigig jchalten, und fol’ ein Oejidt den 
Flammen vorenthalten. 

Daf du nicht felbjt dein Antlit Fannjt bejchauen, 

Sit wohl für dich, doh nicht für And’re gut; 

Und fällt du einftens in der Hölle Klauen, 

Liegt nichts an dir, nur Schade um die Öluth. 


Ein Häfliher Fam einft zu einem Wrzte und jagte ihm: 
Sch habe an meinem häßlichjten Theile ein Gefchwür befom- 
men. Sogleich fchaute ihm der Arzt in’s Geficht und fprad): 
Du lügft, ich fchaue dir ja in’3 Gejicht, doch bemerfe ic) das 
Sefhmwir nicht. °) 


Ein Menfh mit einer großen Nafe, der fih um die 
Gunft einer Frau bewarb, wollte ihr einen guten Begriff von 
fich Geibringen, und fprah: Ich bin ein braver Mann, nicht 
flatterfinnig nod) Teichtfertig, und das Abjcheulichite geduldig 
zu ertragen gewärtig. Die Frau entgegnete: Dief glaube id 
gerne, denm mwirdeft dir nicht das Abjcheulichite geduldig aus> 
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jteben, wie Fönnteft du jeit bierzig Jahren mit einer jolchen 
Naje umbergehen. 

Ad deine Nafe ijt der Welt Befchwerde, 

Bald ftoßt fie diefen und bald jenen wieder, 

Nicht um zu betben, wirfjt du dich zur Erde, 

Nein, das Gewicht der Nafe zieht dich nieder. 


Ein Spafvogel jah einft einen Mann, der im Gefichte 
jebe viel Haare hatte, und fpradh zu ihm: Du thäteft gut, 
dein Gejicht von diefen Haaren zu befreien, denn bald wird 
es deinem Kopfe Abnlih feyn. 

Un jedem Tage nimm die Fleine Zange, 

Und pflüd, o Mann, dad Haar dir von ter Wange, 

Sonft wird, wenn ein’ge Tage erjt verftreichen, 

Dein haaricht Antlig deinem Kopfe gleichen. 


Moamia und Afıl ben Abu TIhalib faßen einft im Ge- 
fpräche beifammen; da fprad Moamia zu Afl: DO du Syrer! 
haft dur nicht das Wort Gottes gehört, wo er Spricht: °) Abu 
Labab’3 beide Hände find verdorret. 7) Afil bejahte die Frage 
und Moawia fette Hinzu: Abustahab ift ja dein Obeim, o 
AEL! AEil erwiederte: DO Spyrer! haft du nicht das Wort Got- 
tes vernommen, wo er Spricht: °) (Und fein Weib wird bald 
das Holz der Hölle tragen). Diefes Weib aber ift deine °) 
Tante 0 Moawia! 

Mer Fehler, die ihm mangeln, Andern zeigt, 

Und D’rob fie fhmaht, dem fehlt e3 amı Verjtande ; 

Was zwingft, wenn Ciner deine Schmady verjchweigt, 

Den Stummen du, zu fünden deine Schande? 


Ein ') Alide fprah zu einem Menfchen, mit dem er in 
Seindfhaft Iebte: So fehr du mich auch Haffeft, fo mußt du 
dod) jedem Gebethe mich einfchliegen, denn du fagft: O Gntt! 
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jegne Muhammed und alle feine Nachkommen. Der Andere jedod) 
entgegnete: Ich fege aber hinzu: fegne feine guten und reinen 
Nachfommen; du aber bijt von diejen aufgenommen. 

Propheten-Enfel rühmft du did zu jeyn, 

Do, Fannjt du Dieß dur reinen Sinn bemweifen? 

Bon Frommen fprichft und Tugend du; allein 

Folgft frommen Sinnes du der Tugend Gleifen ? 


Ein freher Menfh hatte die Abzeihen der Aliden ange- 
nommen, und behauptete, er fei von Alig Nachkommen. 

Der Wahrheit ift er fern, und daß er lügt, ift Far, 

Ein falfiher Zeuge ift fein '') Tanggelodtes Haar. 

Diefer Menfh befuchte eines Tages einen frommen Mann, 
welcher fogleich von feinen Site auffprang, ihm den Ghren- 
plat antwied, und fich felbft im '?) Winkel niederlieh, ihm 
mehr gewährte, ald er verlangte und begehrte, und als er jid) 
zum Abjchied bereitete, ihn auf's höflichjte bis zur Ihüre ge- 
Teitete. Da tadelten ihn feine Freunde und fprahen: Wir fen- 
nen diefen Menfhen, er ijt nicht von All’ Sproßen, und 
feine Behauptungen find Lügen und Boffen; weder fein Vater 
hat mit jenem Stamm die geringjte Befanntfchaft, nody feine 
Mutter mit jener Familie die fernfte Berwandtjihaft. 

Die Mutter ftrih als Bettelweib durdh’3 Land, 

Sein Bater fihabte Spindeln und band Töpfe; 

So ift die Erfte vom gemeinften Stand, 

Und diefer von der Hefe der Gefchöpfe. 

Der Mann Gottes aber erwiederte: Was ich that, ges 
hab nicht, um Verehrung dem Aliden an den Tag zu Te- 
gen; ed gefchah ded Fremden und des Oaftes wegen. 

Am Stamm’ der "?) Sendung hat ein Jeder Theil, 

Do Jeder nicht darf fi) zu ihm erheben. 

Er ift der Erde Wunder, für fein Heil 

Kein Wunder ift’?, gibt Neid) man, Nang, Vermögen. 
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Ein Chalife jpeifte einft mit einem Beduinen. Al3 jener 
während de3 Ejjens zufällig feinen Gaft anblidte, bemerfte er, 
daß ihm ein Haar über das Auge hing, und rief ihn an: O 
Araber, entferne diefes Haar von der Speife! Diefer aber ent- 
gegnete: E8 ift nicht gut, bei einem Manne zu effen, der dem 
Biffen feined Gaftes fo nahjhaut, daß er jogar ein Haar 
wahrnimmt; jtand auf, und fhwur mit hohen Eiden, auf im- 
mer die Tafel des Chalifen zu meiden. 

Der Edle, det er Tafeln voll Genüffen, 

Soll nicht zu viel auf feine Gäfte jeh’n, 

Nicht fchiefen Blids nah ihren Lippen fpah’n, 

Und jtil? im Herzen zählen jeden Biffen. 


Sn einer Gejellfhaft, wo man fi zufammenfegte, und 
über die Vorzüge und Gebrechen der Leute fchwäßte, fprad 
Einer: Wer nicht zwei fehende Augen hat, ijt nur ein halber 
Mann, eben jo jener, der Feine jihöne Braut bejigt, und jener, 
der im Meer nicht Shwimmen Fann. Nun war aber ein Blin- 
der in der DVerfammlung, der weder ein Weib hatte, no 
jhwimmen fonnte, Ddiefer fchrie den Sprecher an: O mein Be- 
jter ewie Fannt du jo unbefonnene Worte fagen, und mid) jo 
weit aus dem Kreife der Menjchheit hinausjagen, daß ich no) 
eine halbe Menjchheit brauche, um den Namen eines Nicht- 
menjchen zu tragen. 

&p fern fteht er dem menfchlicdhen Verein, 

Weil roh er ift, und thöricht und gemein, 

Daß, lernt er Klugheit au) von taufend Weifen, 

Verbannt er bleibt in der Nichtmenfchheit Kreifen. 


Als Behlul einst zu Harun-Arrefhid Fam, bewilffommte 

ihn einer der DVefire, und fprah: Ich bringe dir eine glüd- 

liche Bothihaft o Behlul! der Fürft der Gläubigen hat did) 

zum Statthalter über die Affen und Schweine ernannt. Beh- 

Iul erwiederte: Wenn es jo ift, jo reihe mie das Obe, und 
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handle nad) meinen Befehlen, denn in diefem Falle muß ich 
did unter meine Unterthanen zählen. 
Bin ih der Ochfen und der Efel König, 
Dann fei mir treu, du bit mir unterthänig; 
Nennft meine Krieger Schweine du und Bären, 
Gebiethejt du ald Marfchall meinen Heeren. 


Unter der Negierung eine! graufamen SHerrjchers ftarb 
einft ein reicher Mann. Der Bejir des Defpoten ließ den Sohn 
des DVerjtorbenen zu fich Fommen, und fragte ihn, was fein 
Vater hinterlaffen habe. Diefer antwortete: Seine hinterlaffe- 
nen Güter und Habfeligfeiten werden auf jo und fo viel ge- 
fhäbt. Al3 Erben hat er den Grofvefir, den Gott erhalte, 
und mich feinen Diener eingefeßt. Der Befie Iachte, Tief die 
Erhfhaft in zwei Hälften theilen, und befahl, die eine Hälfte 
dem Sohne zu übergeben, und die andere für den König zu 
erheben. 

eh’ dem Belir, der graufam ijt, und glaubt, 

Daß Waifengut dem Könige gebühre. 

Er dinft gerecht fih, wenn er Alles vaubt, 

Und theilt er, prablt er daß er mild verführe. 


Einft fragte man einen Türken: Was ziehft du vor? 
heute zu plündern, oder morgen im Paradiefe zu feyn, Er 
antwortete: Das liebfte wäre mir, heute noch fo viel ald mög- 
lich zu erbeuten, und morgen mit Yaraun duch die Sammen 
zu fchreiten, 

Ein Tiefe hörte einst dad Paradies befchreiben, 

Und rief den Pred’ger an: darf drinen Raub man treiben? 
Nein, fprady man. SJener rief: So ijt die Hölle bejfer, 
Als fold’ ein Ort, wo Raub und Plünd’rung unterbleiben, 
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Ein Bettler Fam einft an die Pforte eine? Pallaftee um 
Almofen zu fammeln. Der Herr ded Haufes fchrie heraus: O 
verzeibe, das Hausgefinde ift abmwefend. Der Bettler aber er- 
wiederte: Ich Fomme, um ein Stüf Brot zu begehrten, nicht 
aber mit deinem Sausgefinde zu verkehren. 

Gewahrft du einen Bettler am PBallaft, 

Beden? dih nicht und gib ihm was du haft, 

Laß bitter nicht ihn deinen Wohljtand fühlen, 

Und hüthe dich des Haufes Herren zu fpielen. 


Der Sohn eines Schullehrerd mar jchwer Frank und 
dem Tode nahe. Da fprad der Vater: Ruft den Leichenma- 
jcher herbei, damit er ihn reinige. Al man ihm hierauf er- 
wiederte, er jei noch nicht verfchieden, vief er: Ihut nichts 
zur Sache, bis er gewafchen und rein, wird er gejtorben feyn. 

Wer unbedaht, zu rafch, will ein Gefchäft vollbringen, 
Und wähnt, au) vor der Zeit fönn’ ihm fein Werf gelingen, 
Der jchiebt fein Efjen auf, bi ganz der Tag verjtreidht, 
Und zieht die Schuhe ab, eh’ er den Bad) erreicht. 


Als man einjt dem Sohne eines Schullehrerd fagte, daß 
er entjeglih dumm fei, erwiederte er: Wäre ich weniger dumm, 
würde ich nicht der Sohn meines DVaters feyn '?). 


Als man einft einen Schulmeifter fragte, ob er oder fein 
Bruder älter fei, antwortete er: Ich bin Alter, aber wenn 
nod ein Jahr verjtreicht, ijt eg möglih, daß er mich erreicht. 

Was fräagit, boffjt du nicht Nußen von der Frage, 

Den Fremden dur: wie fihwanden deine Tage? 

Du zahlit die Jahre ohne einzufehen, 

Daß feinen gleich) auch deine vafch vergehen. 


/ 
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Ein Menfch, der einen übelriechenden Athem hatte, jap 
einst neben dem Bette eine Sterbenden, und jprad) ihm das 
Slaubensbefenntniß vor, indem er fi über ihn hinbog, fo 
daß fein Haud ihm in’s Geficht flog. Da aber, fo oft aud) 
der Kranke das Geficht abmwendete, jener immer eifriger drängte 
und fi) noch tiefer über ihn fenfte, ward es dem Kranfen 
endlich zu viel, und er rief: DO mein Bejter! entferne dich, 
und laß mich ruhig und rein enden, oder willjt du durd) 
das Scheuplichjte, wad e3 gibt, meinen Tod erfchiweren und 
Ihänden ? 

Auf Erden felten ift ein braver Mann, 

Nie Ueberläft’gen fei dein Ohr geneigt; 

Aus mweilen Mund der Falfchheit Athem fteigt, 

Dem dulde nicht, daß er dich haudhe an. 


Ein fremder Menfh Fam einft zu einem Manne und über- 
häufte ihn mit Vorwürfen, daß er fo wenig nad) feiner Sreund- 
fıhaft trachte, und feine Nechte nicht beachte. Al diefer ihm 
ftaunend erwiederte, er Wwiffe nicht, was Die zu bedeuten 
habe, fuhr der Erftere fort: Mein Vater wollte deine Mut- 
ter frei’n, hätte er e8 gethan, fo würden wir jebt Brüder 
jeyn. Der Andere aber, ein fehr einfältiger Menjch, entgeg- 
nete: Wenn e8 fo ift, fo find mir verwandt, und die Folge 
ift, daß, follte einer von uns fterben, wie und gegenfeitig 
beerben. 

Der Geib’ge wähnt, e3 fei die ftrengjte Pflicht, 

Der ganzen Welt ihn reichlich zu bejchenfen, 

Und Frönt '*) Erfolg fein gierig Streben nicht, 

Wird mißmuthsvoll er härmen fih und Franken, 


Einjt fragte man einen Budligen, ob e8 ihm lieber wäre, 
wenn Gott feinen eigenen Nüden gleich denen der Andern ges 
vade zöge, oder die Nüden der Andern glei dem feinigen 
frumm böge. Er fpradh: Mir wäre e3 lieber, wenn Gott alle 
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Andern in Buslige verwandelte; denn dann Fönnte id) jie mit 
demfelben Auge betrachten, mit weldem jie midy jest befchauen 
und verachten. 

Heil Ienem, der zum Kummer feiner Feinde 

Abwirft die Schmach, ob der ihn Jene fchmähen, 

Doc füher noch, als jchmachlos felbjt zu jtehen, 

Fjt3 an dem Feind die eig'ne Schmady zu jehen. 


Ein Menfch bethete einjt, und jhlog mit dem Anruf an 
Gott, ihn einst in’s Varadies zu erheben, und nicht den Flam- 
men der Hölle zu übergeben. Ein altes Weib, welches hinter 
ihm ftand und feine Worte vernahm, rief: O Gott, fchließe 
mich in diefe Bitte ein. Der Mann aber, als er diejes hörte, 
tief: O Gott, laß mid an den Galgen hängen, und jterben 
unter Peitfchenfträngen! Das alte Weib jchrie: O Gott, be> 
wahre mid) vor diefem Begehren! Da wandte der Mann jein 
Antlig um, und fprah: DO fihledhte Gefinnung, o ungeredhte 
TIheilnahme! In Wonne und Seligfeit willft du mich beglei- 
ten, im Mifgefchide aber mir ferne fchreiten. 

DO Schmady der Habfucht, die wenn deine Bitte 

Bon Gott erhört wird, freundlich dich begleitet, 

Und Ienfit du in’ Verderben deine Schritte, 

Den Nüden zu dir Fehrt beim erjten Tritte. 


Ein Menfh hatte von einem frechen aber einfältigen 
Menfhen zehn Goldjtufe zu fordern, Der Nichter fragte ihn, 
ob er Zeugen habe, und als diejer verneinte, wollte er dem 
Andern den Eid auftragen. Der Kläger aber jprah: Was 
fann man von dem Eide eines folhen Menfhen halten? Da 
jprah der Einfältige: DO Nichter der Mufelmänner! in der 
Mofchee neben meiner Wohnung lebt ein frommmwandelnder, 
glaubwürdiger und rehtfhaffenhandelnder Mönch, diefen magjt 
du befheiden und ftatt meiner beeiden, damit jener Mann fich 
berubige. 
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Ein '?) Araber, mweldher ein Kamehl verloren hatte, 
fhwor für den Fall, daß er das Thier wieder fände, ed um 
ein Goldftuf zu verkaufen. Als er e8 aber gefunden hatte, 
vente ihn fein Eid; er hing eine Kate an den Hald des Ka- 
mehle? und rief aus: Wer Fauft diefes Kamehl um ein Gold» 
ftud, und diefe Kabe um hundert Goldftüde, dod beide zu= 
fanmen, da ich fie nicht einzeln verkaufe? Ein Mann, der 
eben vorbeiging, hörte dieg und Sprach: Schade, das Kamehl 
wäre billig zur Genüge, wenn e8 nit foldy ein Halsband am 
Naden trüge. 

Schenft ein Kamehl dir ein gemeiner Mann, 

Und bift du mweife: nimm die Gabe nicht; 

Danffordernd hängt er ihm ein Halsband an, 

Das härter druckt, ald des Kamehls Gewicht. 


Ein Araber, der ein Kamehl verloren hatte, verfündete, 
er wolle jenem, der das TIhier ihm zurüdbrächte, zwei Kamehl- 
lajten zum Lohne geben. Man verwunderte fih und fprad): 
Was fällt dir ein, ift denn ein LaftsKamehl mehr werth, als 
zwei Kamehl-?ajten? Er aber fprah: Ic muß euch entjchul- 
digen, ihr Fennt nicht des Findens Süße, und des Wieder- 
jehens Oenujfe. 

Sei das DVerlor’ne noch jo ring und Elein, 

Gib ec nicht auf, das Suchen ftel! nicht ein; 

Denn größer ift, wie Weife und gelehrt, 

Des Findens Luft, ald des DVerlor’nen Werth. 


Ein Arzt hatte die Gewohnheit, jo oft er auf den Kirch: 
bof ging, fih mit dem Mantel das Haupt zu verhüllen. Als 
man ihn um die Urfache diefer Handlungsweife fragte, fprad) 
er: Sc fchäme mich vor den Todten diejes Friedhofes; denn 
wo ich immer vorbeigehe, bemerfe ich einen, den meine Bes 
handlung wegraffte, oder meine Arznei aus der Welt fchaffte. 
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Du, der Erkrankten jchlechte Mittel reicht, 

Und defjen Schritten nach der Tod ih schleicht, 
Dem '°) Grabesengel nahmft in diefem Land 
Des Würgens trübes Werk du aus der Hand. 


Zwar ward durch dich die Heilfunft arg gefchändet, 
Man Kranker auch bat qualenvoll geendet, 

Do gludlih madhft, Gottlob! du Bahrtucdhmweber, 
Hilfit Leichenwajchern und nährjt Todtengräber. 


Ein Weifer jprah: Dumme Uerzte jind die Peit des 
Volfes. 

DO du, der feinen Zweig der Heilfunft Fennt, 

Der gleich der Bet gefcheut im ganzen Neiche, 

Kein Wunder ijt’s, wenn man mit Fluch dich nennt, 

Denn Fluh auf dich ift ein Gebeth gen Seuche. 


Eines Tages im Frühlinge bejchloß ich, mit einigen 
Freunden in’3 Freie zu geben, und mich auf Wiefen und Fel- 
dern umzufeben. Als wir in einer lieblihen Gegend ankamen, 
und unfer Tafelgerath herausnahmen, bemerkften wir einen Hund, 
welcher aus der Ferne den Zwedf unferer Zubereitungen er= 
Fannte, und in großer Eile auf ung zurannte. Da ergriff einer 
meiner Freunde einen Stein, und warf ihn dem Hunde vor, 
als wäre er ein Bein, Diefer berocdhy ihn einen Augenblik, dann 
wandte er ji, rannte ohne Aufenthalt wieder zurüf, und fo 
laut wir auch ihm nahfihrien, er Fümmerte fi nicht, und 
fuhr fort zu fliehen. Als wir uns alle verwunderten, fprad) 
einer meiner Freunde: Wißt ihr, was diefer Hund fi dachte? 
Er dadte: diefe Schändlihen! aus Geit und Heikhunger effen 
fie Steine, was foll ich bei einem folden Tifche anfangen, 
und was ijt von einer folhen Tafel zu erlangen? 

Zur sollen Tafel ladt ein reicher Mann, 

Und Nah und Fern hat feinen Theil daran: 
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Den StoE die Kabe, weil fie nah ji fand, 
Der Hund den Steinwurf, weil er ferne ftand. 


Einst fragte man einen SZüngling: Sähft du gerne deis 
nen Vater fterben, um feine Verlaffenfchaft zu erben? Diefer 
antwortete: Mir wäre e8 Lieber, wenn er ermordet würde, weil 
ich dann fowohl die Erhfchaft übernähme, und nod) den Preis 
des Blutgeldes bekäme. 

Ein Kind, das geißt fein Erbe zu erheben, 

Wunfht Tod dem Bater, doch dem Gelde Leben, 

Fa unbegnügt mit Tod und Grbjchaftsgaben, 

TIL feinen Mord es und das Dlutgeld haben. 


17) Zwei Dichter faßen einst an demfelben Tifche, al man 
ein fehr heißes Gericht hereinbrachte. Da jprad) der Erjte zum 
Andern: Wahrlich, diefe Speife ift heißer als der heiße Brei 
und der glühende Schweiß, den du morgen in der Hölle trin= 
fen wirft. Der Zweite entgegnete vafh: Dann haude du, und 
fage nur einen Vers von deinen Gedichten, jo wirjt du das Feuer 
der Hölle ersticken, und dadurd) jowohl dich, ald Andere erquiden. 

Schreibit einen Berd du an der Hölle Ihor, 

Von deiner Lieder fehwerem, plumpen Chor, 

Löfcht aus, erftikt, der Slamme grimme Oluth, 

Und vafıh zu Eis erftarrt die heiße Fluth. 


Ein Dihter überreichte einst dem Velie Abad ein Ge- 
dicht, in welchem jeder Vers einem andern Dichter gebührte, 
und jeder Gedanke von einem andern Gelehrten herrüdrte. Da 
fprah Abad: Weldy’ eine fonderbare Kamehlheerde haft mir da 
hergetrieben, die, wenn man fie von den Halftern befreit, fi) 
in fremde Ställe zerftreut. 

Kec Sprachit du geftern, neben deinem Viede 

Sei felbft des Honigd Süße berb und matt, 


Bon bier und dort teugjt Berfe du zufammen, 
Sonft wit’ ich nichts was es enthalten bat; 
Denn fiele weg, was Andern du geftohlen, 
Blieb traun nicht3 übrig, als ein weißes Dlatt. 


Feresdaf, welcher an einen Gebiether von Bafra, Namens 
Ghalid, ein Lobgediht gejchrieben hatte, erhielt die Belohnung 
nicht die er gehofft hatte, und fihrieb an ihn folgende jaty- 
riihe DBerfe: 

An Chalids Haus bejtach mich auß’re Vradt, 

Indeß im Innern niedre Habfucht wacht; 

Do bin ih, ob ih au im Lob mid) irrte, 

Der Erjte nicht, der ihm in’3 Kleid hoffirte. 


Sch fah ein Haus voll auß’rer Herrlichkeit, 

Des Eignerd Preis hatt’ idy mir vorgeftedt, 

Dod Faum begann ich, ward mein reines Kleid, 

Mein Lied, durch feinen niedern Geib befledt. 

Als Ehalid diefe Berfe zu Geficht befam, fandte er tau= 
jend Goldjtüfe an Ferespaf und Ließ ihm fagen: Mit diefem 
Golde waihe den Schmuß ab, mit weldhem du dein Inneres 
bededteft, und mit dem du dein Aeuferes befledteit. 

Kein Wunder, wenn Befung’'ne, Sänger ehren, 

Ob Preis fie fingen, oder ob fie fchmälen; 

Mit einem Tropfen aus der Gnade Meeren, 

Löiht aus des Tadel Schrift auf ihren Seelen. 


Ein Dichter las einem Gelehrten ein Gedicht vor, und 
nachdem er geendet hatte, feßte er hinzu: Denke, foldye BVerfe 
babe ich im heimlichen Gemadje gedichtet. Der Gelehrte fpradh : 
Bei Gott, du fprihft wahr: Ihe Geruh hat mich davon 
überzeugt. 

D Sänger finde nicht, ob dein Gedicht 

Im Glüde du verfaßteft, ob im Gram; 
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Dem feinen Mann genügt e8, wenn er riecht, 
Des Liedes Duft Iehrt ihn, woher e3 Fam. 


Ein Dichter Fam zu einem Arzte und Flagte: Mid) 
drüct etwad auf dem Herzen, und verurfacht mir jeit lange 
heftige Schmerzen; eine große Mattigfeit verbreitet fih im 
ganzen Leibe, und oft fühle ih, daß das Saar ich auf mei- 
nem Körper emporfträube. Der Arzt war ein feiner Mann 
und fragte ihn: Haft du nicht ein neues Gedicht gemadıt, 
welches du noch Niemanden vorgelefen haft? Als der Dichter 
die Frage bejabte, Tieß der Arzt ihn feine DVerje vorlefen, und 
als er die gethan hatte, fie noch einmal wiederhohlen,; dann 
fprad) er: Seht ftehe auf, denn du bift geheilt, Diejeg Ge- 
dicht hat dein Herz gedrüdt und das Uebel au) den Olie- 
dern mitgetheilt; jeßt warfjt du 08 Son dir und ftehjt gefund 
vor mir. 

DO welde Berfe! die den mweifen Mann, 

Fragft du ihn d’rum, zu fpött/fhem Lächeln zwingen, 

Und, trägft du ftatt Arznei jie Kranken an, 

Statt hitigen Fiebern ihnen Kälte bringen. 


Ein Dichterling las holprige Ohafele, 

Und prahlte, daß das A darinen '°) fehle. 
Sch aber fprad: Das Befte wär firwahr, 
Dur Tießeft aus die Pettern ganz und gar. 


Zwei Verfe Lafeft geftern du, und prahlejt 
Nicht Berfe feien’s, nein, ein Perlenmeer, 
Sp Beide nennen, wäre unvecht fehr, 
Schon jeder einz’In wogt ald '’) See umber. 
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Und Eönnteft du auch schreiben nicht, noch Iefen, 
Noh auch in’s DVersmap deine Worte zwingen, 
MWer darf dein Dichten jhmah’n ob folhen Dingen, 
Die dem ") Propheten felbft fein Schimpf gewefen? 
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Siebenter Garten. 


Bon den liederflötenden Sprofern im Haine der Dichtung, und von 
den fhwäsenden Papageien im Bucerröhricht der Poefie. 


Die älteren Gelehrten nennen das Gedicht eine aus Bhantafie= 
bildern entfprungene Rede. E3 muß nämlich durch feinen In- 
halt die Phantafie des Horerd aufregen, jo zwar, daß es 
ihm entweder für etwas Neigung einflößt, oder von etwas ab- 
halt und zurüdtößt. Da e8 bald Wahrheit Findet, bald nicht, 
foll der Hörer bald glauben, bald bezweifeln, was e8 aus= 
fprit. Sp vergleicht e3 bald den Wein mit teopfendem Onir 
und flüffigen NRubinen, um Wohlgefallen zu eriweden, bald 
nennt e8 den Honig bitteren und trüben Auswurf der Bie- 
nen, um abzufihreden. Die neueren Gelehrten haben Ver und 
Reim dazu erfunden, leider aber ift aufer Vers und Neim al- 
les Andere weggefhmwunden, denn jeßt ft dad Gedicht meijtens 
nichts, als eine geveimte Nede in Verje gebunden, und man 
Fümmert fih wenig, ob e8 Phantafie enthalte oder nicyt, ob 
e8 Wahrheit oder Fügen ausfpredhe. Und doch, großer Gott! 
wie prächtig ift der Poefie Zierde, wie erhaben und body ift 
feine Würde! O ware ih Dichter! Wo ift eine Kunft, berr- 
licher als Boefie, wo ein Zauber, der mächtiger umflicht ala fie? 
Welh’ Liebchen prangt voll Ebenmaß glei ihr, 
Und bleibt felbft in der 1) Schrift noch Schmud und zier? 
Sie meiden Franft, ihe ferne feyn madht Schmerz, 
Befonderd Ienem, dem fie ftabl dag Herz. 
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Des Verfes zartes Prachtfleid zieht fie an, 

Des Neimes Schleppe hängt jie tönend d’ran, 
Mit ?) Anklangsringen fi die Füße jhmüdend, 
Der Vhantafie Mahl auf die Stiene drüdend, 
Ziert fie die Wange mondgleih mit Vergleichen 
Daß Taufende verzücdt vom Wege weichen. 
Durch Doppelfinne fcheitelt fie ihr Haar, 

Und flicht zwei Treffen, ähnlidy ganz und gar. 
Laßt von den Lippen Gleichlautsperlen jpruh’n, 
An duft’gen Loden Goelfteine glüh’n, 

Schärft mit dem Glas des Wortjpiel’d das Gejiht, 
Dak Trug und Wahn der Lefer Kreis umflicht, 
Lapt über’3 Haupt Metafernloden weh’n, 

Und durd den Schleier Licht die Wahrheit jeh'n. 


Zwar hat der erhabene Gott dur °) das große, vernei- 
nende Wort: „Er ift nicht das Wort eines Dichters“ den bo- 
hen Koran von dem jchändlichen Argmwohne, er jei bloß Poejte, 
befreit, und des Propheten von Beredtheit umjtrahlte Fahne 
aus der Tiefe des beflekenden Argwohnes: +) „Er ijt nur ein 
Dichter," auf die Höhe des hehren Sprucdes: 5) „Wir haben 
ihn die Dichtfunft nicht gelehrt, und fie ijt feiner unmerth," 
gepflanzt, und fie fo geheiligt und geweiht; doch damit ift nicht 
behauptet, dad Dichten felbit fei eine verwerflihe Sade, und 
der Dichter, weil er DVerfe mache, verdiene Strafe und Nade; 
nein, dieß Wort ward gefprohen, damit nicht die Kurzjichtigen 
die Verfe des Korand als bloße PBorfie betrachten, und den 
Propheten nur alg Dichter achten; und eben die Möglichkeit 
diefes DVergleiches mit dem heiligen Buche ijt der Eräftigjte Bes 
weis für die hohe Würde Sener, die der Poejie Ieben, und 
für den erhabenen Nang der Dichter, die fi) ihrem jüßen 
Zauber hingeben. 

Selbft jene (d’raus fannft Dihtungswerth du jeh'n), 

Die dem Propheten feinen Titel raubten, 


Die läugnend den Koran verfhmähten, glaubten, 

Nur RPoefie fei werth ihm glei zu jteh’n. 

Das Gedicht zerfällt in mehrere Theile, ald: die 9) Ka- 
five, das ”) Ohafel, das °) Mesnewi, das ") Kitan und das 
0) Nıbai. In Bezug diefer Eintheilung find die Dichter ver- 
Tchieden, indem Einige derfelben alle diefe Arten in ihren Wer- 
fen zählten, während Andere nur bejtimmte Formen auswahl- 
ten. So haben fi die Aelteren mehr zu Lob- und Lehrgedid- 
ten geneigt, und Andere twieder Vorliebe für das Mesnewi 
gezeigt. Von den älteren Dichtern haben ji) die meijften aud) 
des Ghafeld bedient; da jie fi aber in bedeutender Anzahl 
vorfinden, und ihre ausführlihe Bejhreibung einen zu großen 
Naum erfordern wiirde, begnüge ich mich in Kürze einige der 
ausgezeichnetften anzuführen. 


Nudegi ward im '') Mamar annahr von feiner Mutter 
plind geboren, aber mit einem foldyen Gedädhtniffe und folder 
Faffungskraft begabt, daß er fchon mit acht Jahren den ganz 
zen Koran auswendig wußte, ihn vollfommen 1°) Jefen lernte, 
und bereit Gedichte borzutragen begann. Da er eine jehr 
Schöne Stimme hatte, ward er Sänger, und lernte überdieß 
die Zither Spielen, in welcher Kunjt er es zu großer Vollfoms 
menheit brachte. '*) Nafr ben Ahmed, aus dem Stamme der 
Samaniden, begünftigte ihn fo jeher, dap er, mie man erzählt, 
über zweihundert Sclaven geboth, und 400 Kamehle zur Fort- 
ichaffung feines Gepädes befaß. Kein Dichter nad ihm erfreute 
fich eines folden Neichthumes. Wenn wir dem Berichter trauen, 
fo müffen wir glauben, daß er hundert Bände voll Gedichten 
gefihrieben. Ein Gommentar de Jemini berichtet fogar, feine 
Werke hätten eine Million dreihundert Verfe enthalten. Eines fei= 
ner Gedichtchen, in welchem er den Wein befingt, lautet wie folgt: 

Welch glüh/nder Trank ijt diep! wer ihn erblidt, 

Der fhwanft ob e8 Rubin fei oder Wein? 

Der Stoff ijt gleid), die Form nur ift verändert, 

Der Leß’re fror, der Erftere [hmolz ein, 
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Nody unberührt malt voth er deine Hand, 
Noch ungenippt beraufcht fein Duft dich fein. 


Die Welt gab einen Rath mir, der beglüdt, 

Sie, die fo rathreihh dem der fie duchblidt. 

DO geige nie nad) eine? Andern Freuden, 

Denn Viele gibt e8, die dein 2003 beneiden. 

In einigen Gefhichtebüchern wird aud) Folgendes von ihm 
erzählt: ALS Naßr ben Ahmed feine Nefidenz aus Bodara 
nah ') Merwi Schahrfihihan verlegt hatte, und fein dortiger 
Aufenthalt fih in die Länge z0g, baten die Höflinge, die 
um die Nücfehr bangten, und nad) ihren Gärten und PBaläjten 
verlangten, den Nudegi, er möge einige füßbemegende und 
Sehnfuht nah Bochara erregende Berfe verfaffen, und fie zu 
gelegener Zeit, wenn er die Zither fpiele den König hören 
lafjen. Iener fang wirklich eines Morgens, als der König eben 
frühftücte, ihm folgende DVerfe, die er mit Zitherfpiel bes 
gleitete: 

Strom ') Moliang, mir tönt dein Windeshall, 

Des Freundes Duft ummweht mich überall. 

Der Sand 17) Amu’s, ob grob und hart auch, dampft 

Gleich weichen Tepp’chen meines Fußes Schall. 

Dieheihun o tiefer: it mir’3 dod), als ftiege 

Mir an die Hüfte Fühl dein Wogenfhwall, 

Bodhara fei beglüdt, und währe lang! 

Bald Fehrt dein Fürft zurüdf in deine Hall’! 

Der Fürft, dem Mond, Bodhara gleicht dem Himmel, 

Neu auf, am Himmel fteigt der Mondesball, 

Bochara ift ein Hain, der Fürft Cipreffe, 

Im Haine wieder, o Gipreffe wall’! 

Diefe Worte machten auf den König einen folden Ein- 
drucd, daß er in Schlafrod und Nadhtjchuhen zu Pferde fprang, 
und in diefer Kleidung eine Tagreife zurüdlegte. In andern 
gefhichtlihen Werfen wird die erwähnte Anecdote dem '") 


Bin 


Sultan Sundfhar und dem ') Emir Muafi zugefchrieben, 
Gott ift der Allwiffende. 


Dafifi (Gottes Barmherzigkeit über ihn) ift einer der 
älteften Dichter. Er hat die erjten 20,000 Berje des Schah- 
name’s gedichtet, welches Firduft beendigte. Aus feinen Wer- 
fen find folgende bier Bere: 

Sch wählt ein Freundchen feengleich zu jihauen, 

Und feengleih fhmwand meinem Blid’ es heute. 

Das Heer zog fort, mein Held zog mit in’3 Weite, 

Hüth’ Zeder fih, Soldaten zu verteau’n! 


Auch folgendes Gedicht Fennen wir von ihm: 
Zu lange weilt’ ich hier, und bin verfchmäht, 
Verachtet ift, mer ftet3 der Nube pflegt. 

Ein Waifer, das zu lang’ im Teiche fteht, 
Verfumpft und trodnet, weil es unbewegt. 


Ammar (Gotted Barmbherzig eit über ihn) ift auch einer 
der Älteren Dichter, und Iebte zur Zeit der Herrjchaft der 
Samaniden; er hatte großes Talent, und feine Gedichte find 
äußerst Tieblich. Von ihm find folgende Berfe: 

Verfilbert lag dom Schnee die Welt, jest deden 

Smaragden grün der Hügel Silberfleden. 

Der Lenz rüdt an, und ”°) Kafıhmirs buntes Hau 

Stellt in der Flur die fchönften Bilder aus. 


O fei nicht ftolz darauf, daß dich erhob die Welt, 
DenP, manchen ftürzte fie, den einft fie hoch geftellt. 
Der Schlange gleicht die Welt, dem Fifcher, wer fie fucht, 
Ah manchen Fischer hat der Schlange Wuth gefällt. 
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In dem Mafamat betitelten Werfe des Ordensvorftehers 
Abu Said (heilig fer fein Geheimnig), erwähnt er, daß ein 
Sänger einft in jeinee Gegenwart folgende VBerfe fang: 

Im eigenen Ghafel möcht! gern ich mid verfihliegen, 

Um, trägt dein Mund es vor, die Lippen dir zu Füffen. 

Dem Scheich gefielen diefe Berfe fo fehr, daß er um den 
Derfaffer diefer Zeilen fragte, und als man ihm Ammar 
nannte, feinen Schülern zurief: Grhebt euh, wir wollen ihn 
befuchen. Und jo ftattete er ihm mit allen feinen Schülern 
einen feierlichen Befuch ab. 


Anfari war der ausgezeichnetfte und berühmtefte Dichter 
feine Sahrhundertd, und ein befonderer Guünftling 1) (dev 
Stüße de3 Staates) Mahmud Sebuftefins. Zum Lobe diefes 
Fürften dichtete er folgende vier DVerfe: 

Du bift’3 dem Oft und Weiten dienftbar ift, 

Den Jude, Heide, Mufulman und Chrift, 

Hoch preifen, und zu Gott fich bethend wenden, 

Laut flehend: Here lag 22) hochgelobt ihn enden. 

Auch folgendes Gedicht ijt von ihm: 

Dein Schwarzes Haar trägt deines Herzens Farbe, 

Nicht Liebe wärcht dein Herz vom NRofte rein, 

©p lang die Bruft die Tiegerwuth nimmt ein, 

Bleibt Wachs mein Herz und deines Falter Stein. 

Anpari hat auch viele Mesnewi’s, befonders zum Lobe 
des erwähnten Sultans, und ein erotifches Gedicht ”°), Wa- 
mif und Apra betitelt, gefchrieben, welches aber in Verluft 
gerieth. 


Aedjchedi (Gott fei ihm barmberzig), geboren in Merw, 
ift ebenfall3 einer der Preisfanger de8 oberwähnten Königs. 
Bei Gelegenheit feiner Groberungen in Indien verfaßte er 
zur Siegeöfeier ein Lobgedicht, das mit folgenden Verfen an- 
fangt: 
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Als Fuhn der weife Schad) erobert Sumenat, 

Pflanze’ er des Nuhm’s Panier auf alles was er that. 
In folgenden Berfen befchreibt er die Melone. 

Jajpisfärbig, mofchushauchend, jüß und honigreich 

Brangt fie, buntem Goldjtoff ahnlich; duftvoll, aloegleich. 

Theile fie, und jede Schnitte fhrumpft zum Neumond ein, 

Pa fie ganz, und wie ein Vollmond jtrahlt fie vund und rein. 


Ferrahi (Gott fei ihm barmberzig) lebte gleichfalls unter 
der Negierung Sebuftefins, und war einer feiner bejonderen 
SGünftlinge. Er hatte ich durd) feine reihen Spenden ein be= 
trachtliches Vermögen erworben. Mit diefem begab er fi auf 
die Neife, um Samarfand zu befudhen; in der Nähe diefer 
Stadt aber ward er von Straßenräubern angefallen, und jei- 
ner ganzen Barfchaft beraubt. Hierauf fam er nad Samar- 
fand, ließ Sich aber bei Niemanden bliden, bielt fih einige 
Tage dort auf, umd reifte dann wieder zurück. Während feines 
dortigen Aufenthaltes aber Dichtete er folgende DBerfe: 

Ih jah von Samarfand die Herrlichfeiten, 

Ich fah fie alle, Hügel, Thaler, Weiten, 

Do fand fein Geld im Beutel jih und Kleide, 

Drum rollt’ ich ein den Teppich meiner Freude, 

Bon Frommen dielfadh ward mir beigebracht, 

Kemwfer fei Einer, Paradiefe acht, 

Hier hab’ ich Beide taufendfach gefeh'n, 

Doh, trof’nen Mund’g mußt ich von dannen geh’n. 

Ein frohes Aug’, mit Händen ohne Heller, 

Was ijft’3? Ein todter Kopf auf gold’nem Teller. 


Firdufi (Gott erbarme dich feiner), aus ”) Tus gebür- 
tig, ijt überall befannt und bewundert, und als DVerfajjer des 
Schahname’s (Königsbuches) über jede Lobeserhebung erhaben. 
Einige behaupten, er fei ein Yandmann gewefen, und erzählen 
folgende Begebenheit von ibm: Als Firduft einft einer groben 
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Beleidigung wegen Klage zu führen ji) nach Gasna, der Ne- 
jivenz Sultan Mahmud Gaji’3 begab, traf er im Garten des 
Schloffes, durch welchen er geben mußte, einige Leute, die 
tranfen und aßen, und frohlih beifammen faßen. Da er fie 
für Guünftlinge des Sultans hielt, befploß er, vor fie binzu- 
treten, ihnen feine Bitte bvorzutragen, und fie feiner Ungele- 
genheit willen um Rath zu fragen. Als er mit diefem Gedan- 
fen auf fie zufchritt, ärgerten fich jene, und fprachen zu ein= 
ander: diefer Menfh wird uns in unferem DVBergnügen ftören; 
das befte ift, wie geben uns ihm als Dichter des Königs zu 
erfennen, und jagen, daß wir nur Dichter in unferer Gefell- 
jchaft Teiden,; hierauf recitiren wir drei gereimte DVerfe, zu 
welchem der vierte Neim fehlt, und erklären ihm dann, er 
müffe durch einen vierten Vers die Strophe vollenden, fonft 
fonnten wir ihn in unfere Gefellfchaft nicht aufnehmen. Als 
Firdufi num bei ihnen anlangte, thaten fie, wie fie verabredet 
hatten. Er aber rief: Wohlan, fagt nur eure Berfe! Da fprad) 
Anpari, der erjte von den drei Dichtern: 

Dein Angefiht befihänt des Mondes Prangen; 

Der zweite Dichter Farrehi fügte hinzu: 
Der Nofe Gluth erbleicht vor deinen Wangen; 
Und Asdjchedi, der dritte, fette hinzu: 

Durch Panzer dringen deine Wimperfpangen. 

Als Firduft diefe drei DVerfe hörte, vollendete er fogleich 
die Strophe, und jprad: 

Wie ”) Giw’3 Gefhoß, als bei Pefchen fie vangen. 

Darüber wunderten fich die drei Dichter, und baten ibn 
um die Erzählung der Vorfälle Giw’3 bei Vefchen, melde 
Bitte er bereitwillig gewährte, und fie genau über jene Er- 
eignifjfe belehrte. Darauf erfchien ev vor dem Sultan, welcher 
bon ihm jo entzüdt war, daß er ausrief: Fürwahr dur haft 
unfere Berfammlung zum Paradiefe gemaht! Von diefer Zeit 
legte man ihm den Namen Firdufi (der Paradiefiihe) bei. 
Bald darauf ward er mit der Verfaffung ded Schahname’s 
beauftragt. Als er die erften taufend Doppelverfe vollendet 
hatte, brachte er fie dem Sultane, der ihn mit den fehmeichel- 
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bafteften Lobjprüchen überhäufte, und mit taufend vollwichtigen 
Goldftücken befchenfte. Als er nad) dreißig Jahren das ganze 
Werk vollendet hatte, überreichte er e8 dem Sultan, und hoffte, 
eingedenf des früheren Gefchenfes, für jeden Doppelverd ein 
vollwichtiges Goldftüd zu erhalten. Seine Neider aber verleums 
deten ihn, und fagten, er habe nichts geleiftet, was fo gro- 
Ben Lohn verdiene, und wäre mit 60000 Silberftuden veichlic) 
genug belohnt. Firduft ging tief beleidigt von dannen. Man 
erzählt, daß, al man ihm jenes Geld überbracdhte, er fich eben 
im Bade befand. Als er herausfam, gab er 20000 Silberjtüde 
dem Badewärter, 20000 dem ”") Fufaaverfäufer, von deffen 
Getränfe er einige Slafer genoffen hatte, und 20000 den Leu- 
ten, die ihm das Geld gebracht hatten. Auf den Sultan aber 
berfaßte er eine Satyre von beiläufig 40 Doppelverfen, von 
welchen ich nur folgende wenige anführe: 

Wär’ diefer Schady ein echter Königsfohn, 

Gr gabe gold’ne Kronen mir zum Lohn; 

Doch, weil ihm felbft der Größe Werth gebricht, 

Schägt er den Werth der fremden Größe nit. 

Gin Baum, der roh und bitter von Natur, 

Pflanz’jt du ihn aud in PBaradiefes Flur, 

Giep’ft auf die Wurzeln au aus Himmelsflüßen 

Du reine Milh, und Honigfeim den füßen, 

Sein inn’ree Wefen Fannft du nicht verrüden, 

MWirft ewig nichts als bittre Früchte pflüden. 

Hierauf verbarg er fid) ıumd war troß aller Nachforfihun: 
gen nicht mehr aufzufinden. Lange Zeit darauf bei einer Jagd 
las Chodfha Haffan Meimendi, der den Nang eines Betr? am 
Hofe Mahmud’s befleidete, dem Sultan einige, auf die Gele: 
aenbeit. paffende Berfe aus dem Schahname vor, welde ihm 
jo geftelen, daß er fih um den Namen ded3 DBerfafjfers erfuns 
digte. Al man ihm den Namen Firdufi’$ nannte, reute ihn 
jeine frühere fehnöde Handlungsweife, ex befahl, fogleih 60000 
Goldjtüde fammt prachtvollen Ehrenfleidern nad) Tus zu fen- 
den, und den Dichter damit zu überrafchen. Allein das Glüd 
war feiner Abficht nicht günftig, denn während man diefe reis 
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chen Gefchenfe bei dem einen Ihore von Tus hineintrug, trug 
man die Leiche Firdufi’s bei dem Andern hinaus. Als Erbin 
hatte er eine Tochter hinterlaffen, welcher man an feiner Statt 
jene Gefchenfe antrug. Allein jie dachte edel genug fie auszu- 
Schlagen, und fpradhh: Ich habe fo viel Vermögen, als ich zum 
2ebengunterhalte bedarf, diefe Schäße braude ich aljo nicht. 
Da verwendeten die Abgefandten des Königs die mitgebrachten 
Summen zum Baue einer großen Herberge für Neifende in der 
Umgegend von Tus. 

5) Schön ift’3 Menfchenwerth erkennen. 

Als zulegt des Himmel! Hand 

Auf Mahmud von ftraffem Bogen 

Einen Todespfeil gejandt, 

Da verfhmwand des Herrfcherd Größe; 

Doc das Mährchen Iebt im Land, 

Daß er Firdufi’3 Talente 

Nicht zu würdigen verjtand. 


Nafir ben Chosrew Anfari war ein guter Dichter und 
großer Philofoph, aber mit dem Verdachte des Unglaubens 
und der Keberei behaftet. Er hat unter andern Werfen aud) 
ein Meifebuch gedichtet, in mweldhem er feine weiten Wande- 
rungen durd die meiften Länder der gebildeten Welt erzählt, 
und von allen Gelehrten, mit denen er Umgang pflog, berid)- 
tet. Diefeg Buch war in gebundener Rede gejchrieben, und 
die wenigen DBerfe aus demfelben, welche in dem Werke 
„Auswahl der Wahrheiten” des °°) Ainul Kufat Hamadani 
angeführt werden, find Alles, was uns von feinen Werfen 
blieb, 

Mein ganzes Unglüf fommt von den Bulgaren, 

Durch’ ganze Leben wird c8 mich begleiten. 

Dod die Bulgaren tragen nicht die Schuld. 

Hör’ft du mid, an, will ich die alles deuten: 

Du bift e8 Gott! der diefes Unheil fchidte, 

Doch wer vermag mit dir, o Herr! zu ftreiten. 
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Bulgaren bringen ung die jchönften Liebchen, 
Die Ruh’ und Ehre rauben allen Leuten, 

Die Mondesgleich von Zahn und Lippe ftrahlen, 
>, Wozu erfchufst du folhe Herrlichfeiten ? 
Daß Alle, die nad) Lipp’ und Zahn fi) jehnen, 
1) Sich in die Lippen beißen mit den Zähnen. 


Asrafi, aus Herat, war ein großer Dichter, Gelehrter 
und PVhilofoph. °*) Von ihm ift folgendes Gedicht zum Lobe 
des Weines. 

Sieh Schenke mir von jenem Wein, der alfo feurig glüht, 

Daf Sinn’ und Aug’ zum Tulpenbeet und Nofenhaag’ er= 
blüht, 

Daß felbft die Fee, die nächtlich fchleiht von feinem Licht 
umjtrahlt, 

Bergebens vor des Menfchen Blik zu hülfen ji bemüht, 

Der füßer'n Duft als Ambra haut, der dunkler als Rubin, 

Der heller ald der Sterne Licht, und rein wie Geifter 
jprübt. 


Emir Muafi (Gottes Barmherzigfeit über ihn) Tebte zur 
Zeit Sundfhar ben Malif-Schah’3, und war einer der Lob- 
fänger diefes Königs. Nicht bald ift es einem andern Didhs 
ter gelungen, fich ein jo großes Anfehen und einen fo mäd)- 
tigen Einfluß zu erwerben, wie fie Muafi unter der Negies 
rung jenes Sultans errang. Unter den Dichtern, welde an 
berfchiedenen Höfen befondere Auszeichnung genojjen, nennt 
man befonders folgende drei: Nudegi bei den Samaniden, 
Anfari bei den Gasnewiden, und Muafi am Hofe Sunds 
Schar’s. Die Urfache feines Todes wird folgendermaßen erzählt: 
Als der oberwähnte Sultan eined Tages fich von feinem Zelte aus 
mit Pfeilfchiepen beluftigte, jtand Muafi zufällig am Eingange 
desfelben; einer der Pfeile nahm eine falfhe Richtung und traf 
ihn, jo daß er zu Boden ftürzte, und augenblicdlicd den Geijt 
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aufgab. Aus feinen zahlreichen Werfen führe ich nur folgende 
wenige Berje an: 

33) Seit wire’ Gelod’ umfrauft des Liebjten Wangen, 

Shuh’n China’s Maler febnjuhtsoll befangen. 

Ein jedes Herz, das fonjt jih wild emporte, 

Nubt Liebend jegt an feinen Lodenjchlangen. 

Sch bin des Flaumes Knecht, der Aemjen gleicht, 

Die duft’gen Fußes an Jasminen bangen. 


Hier folgen no) einige VBerfe, der Kajide entnommen, in 
welcher er die Form arabifcher Dichter nahahmte. 

DO Neifeführer du, im Land des Freundes weile, 
Daf Trümmer, Haug und Hof laut jammernd id) durcheile, 
Mit Blut full ich das Haus, die Trümmer werden Flüffe, 
Des Hofes Staub glänzt roth durch meines? Aug’s Ergujffe, 
Nicht mehr im trauten Zelt Fann ich fein Antliß fchauen, 
Sein Wuchs, eipreffenfchlanf, Shmudt nicht mebr diefe Auen, 
Am Pla, wo er fi oft mit Freuden traut gelegt, 
Haujt irrend Uhu, Wolf und Fudys, und Geier jeßt. 


Abdul Wajii Dfehebeli war ein ausgezeichneter, gelehrter 
Mann und guter Dichter. Er fehrieb in arabijıher und perji- 
[her Sprache. Nach dem übereinftimmenden Urtheile Aller ijt 
die jchöne Kafide, welche mit diefen Verfen beginnet: 

+) Wer hat gleich dir ein Liebchen jchlank und Lofe? 

Narciffenaugig, Veildhen gleich die Loden, 

Mit einem Antliß, frifh, wie Tulpengloden, 

Mit einer Bruft, zart wie die Hagerofe? 
noch unübertroffen, und Niemand vermochte ein Seitenftüd zu 
ihe zu Dichten. ALS Eingang zu mehreren zufammenhängenden 
Kafideen fchrieb er unter andern folgende BVerfe: 

Kein Liebchen Fennt die Welt, das hold, wie du entzudt, 
Die Stadt fein zweites Kind, das füß, wie du berudt. 
Seit id) zum erjten Mal jah deiner Wangen Fülle, 
Seit ich zu innig dir in’E trunf’ne Aug’ geklickt, 
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Blüh’ bald ih) Tulpen glei, durd) deine Gunft beglüdt, 
Bald fteh’ ich trennungsbang, Nareiffen gleich gebucdt. 


Adid Sabir war ein beredter Dichter, und fehr gelehrter 
Mann. Seine Werfe enthalten viel Schönes und Liebliches. Alle 
Gelehrten fchäßten ihn befonders ho, fo dag Enmweri feldft 
ihn über ficy ftellte, und in den Berfen, mo er feine eigenen 
Vorzüge herausftreiht, von ihm fingt: 

Schon als Dichter (Alles Andere laffen und vergejjen wir) 
Bin ich groß wie Sinaji, wenn aud) Fleiner als Sabir. 

Folgende DBerfe find aus feinen gefammten Werfen aus- 

gewählt. 
Dein Antlit ift ein Paradies, dein Mund ein 35) Selfebil, 
Die Beiden find e8, denen ich mit Geift und Herz verfiel, 
Sa dein, Geliebte! ift mein Herz, dich Süße beth’ ih an, 
Denn Selfebil und Paradies find ja des Bethers Ziel. 
Des Abendfternes Glanz erbleicht vor deiner Wangen Pracht, 
Der Sonne behre Gluth erbleiht, die nah’ gejtellt um viel, 
Du bijt der Herrlichfeit Bagdad, an Schönheit ein Egypten, 
Mein Aug’ ift Bagdad’3 Tiegerftrom, mein Aug’ Egyptens 
Ri, 
Aus Liebesgram fehwand ein mein Fuß, zue Seele einer 
Feder, 
Mein Antlis mwechfelt Indig gleich in bleihem Farbenfpiel. 

Auch folgende DVerfe find aus feinen Gedichten: 

0) Das Tintenfaß ift Kind! des GTüdes Quelle, 
Durch jenes fehle dieß an deine Schwelle, 

Willft Tintenfaß in Glüd du wandeln fchnelle, 
Vereinige dag A und T zum Le. 


Enweri (Oott erbarme fich feiner) war ein ausgezeichneter, 
gelehrter, beredter und meifer Mann. Seine fchönen Gedichte 
und wohltönenden DVerfe find nur ein unbedeutender Theil jei- 
ner tiefen Gelehrfamfeit und eine geringe Probe feiner Größe 
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und Vollfommenheit. Seine Werke find hochberühmt, feine 
Diwane überall befannt. Von ihm ift folgendes Gedicht, in 
welchem er den Dichtern weife Nathichläge gibt. 
Ein Dichterlein frug geftern mich: Schreibft du noch) oft 
Gedichte? 
Ih fagte: Nein, da ich feit Tang auf Lob und Schimpf 
verzichte, 
Warum? frug er: Weil Flar miv’s ward, daß Dichten nur 
Verirrung. 
Seht floh der Wahn, nie wieder Fehrt der Zuftand der 
Verwirrung. 
Einjt jchrieb ih Panegyrifen, Satyren und Öhajele, 
Weil Habjuht, Zorn und Leidenfchaft mir heiß durchtobt 
die Seele. 
Pfut Liebesdichter, die die Nacht in heißer Angft verbringen, 
Wie fie am beften Zudermund und Lodfenpradt befingen; 
Pfui Lobpoeten, die den Tag in bitt’rer Qual durcchfinnen, 
Von wen und wo am Beten wohl fünf Dracdhmen zu ge- 


winnen ; 

Pfui Satyriften, die jich freu’n glei jchwachen Franken 
Hunden, 

Wenn einen Schwäd’ren, al3 fie felbft, fie paden und ver- 
wunden; 

IWeh’ euch ihr drei, die bungernden und grimmen Hunden 
gleichen, 


Mög’ euch der Herr auf ewiglidy aus meiner Nahe fcheuchen! 

Sch jelbjt fchrieb Banegyrifen, Ohafele und Satyren, 

Wie fonnt? o Gott, Berjtand und Geift jo graufam ich 
torgquiren, 

Gefhwäs und Schein, o Enweri, find Feines Mannes Werke 

Du fehlteft, jegne Gott dein Wort mit Mannheit jest und 
Stärke, 

Sm Winkel birg’ befcheiden dich, den Pfad der Nettung gebe, 

Und denfe, daß des Lebens Frift dem Odem gleich verwehe. 
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Man erzählt, daß der König von 3”) Gur, ald man ihm 
binterbrachte, Enweri habe eine Satyre auf ihn gedichtet, an 
den König von ”°) Herat einen Brief fchrieb, Morin er den 
Dicdyter zu fih Ind, und mit Artigfeiten und Lobeserhebungen 
überhäufte, während er den feten VBorfah hatte, an ihm Nade 
zu nehmen. Der König von Herat aber war ein Fluger Mann, 
und errieth die böfe Abfiht; da er fie aber nicht mit Oewiß- 
heit augfprechen Fonnte, jchaltete er dem Schreiben, in wel: 
chem er die Einladung dem Enmweri berichtete, folgende DVerfe 
ein: 

Mit vollem Mund gibt dir die Welt den Nath: 

Vor meinem Orimme, meinen Tücen bange! 

VBertrau’ mir nicht, wern ich gelächelt lange, 

Mein Wort ift Lacheln, Weinen meine That. 

Gnweri in feiner Klugheit errieth den wahren Sinn, 
gab verfchiedene Entfchuldigungen an, und Iehnte die Einladung 
ab. Der König von Our aber ruhte nicht, und trug dem König 
bon Herat taufend Schafe für die Auslieferung Gnwert’s an. 
Als der König von Serat bierauf zu Gnmeri einen Bothen 
jandte, welcher ihm befahl, jich unter jeder Bedingung nad) 
Sur zu verfügen, begab ic) Iehterer zu jenem und fpradh: O 
Fürst, einen Mann, welden der König von Gur auf 1000 
Schafe fchußt, wirt du wohl umjonjt annehmen, Befiehl aljo, 
dap man mich unter die Zahl deiner Hoflinge einreihe, damit 
ich, fo lang ich Tebe, Edeljteine des Lobes zu deinen Füßen 
ausftreue. Dem Könige gefiel diefe Nede, und er gewährte dem 
Dichter feine Bitte. 


Nefchid-eddin Watwat ift von den Dichtern de Mawar- 
annahr. Er war zu feiner Zeit der Meifter und König der 
Posten, und verfaßte das vhetorifche Werf „die ZJaubergärten.“ 
An einige BVejire Ddichtete er folgende Berfe: 

Du bijt Vefir und ich befinge di), 

Dich aber freut’3 mich unbefchenft zu yehen; 
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Gib mir dein Amt, und du befinge mich, 
Dann folljt du bald, was jihenfen beißt, verjtehen. 


Auch folgende zwei Strophen find von ihm: 
Dein dacht’ ich und verließ dieg Erdenland, 
Das Schwindende, doch dir blieb’3 unbefannt; 
Entjagend denk’ ih, einfam und verbannt, 
9) Sie fohwindet Andern, wie fie mir entjihwand. 


Des Freundes Bild füllt immer meine Augen, 
Weil er darinen, lieb’ ich fie jo jehr; 
Kein Unterfchied Fann zwijchen Beiden taugen, 
Er ift dad Auge, und das Auge er. 


Amiti (Gott erbarme fich feiner) it ebenfalls einer der 
Posten aus dem Mawarzannahr, und der Meijter der Dich: 
ter feiner Zeit. Wunderbar und bejonders zierlich find folgende 
Bere, welche die Einleitung zu einer Kajide bilden: 

Wenn eine Aemje jprechen Fann, wenn Seele hat ein Haar, 
Bin Haar und Aemfe geijtbegabt und fprechend ich fürwahr, 
Zum Haaresfchatten jhwand mein Leib, zum Wemjenaug’ 
mein Serz, 
D Aemjenfchlanfe! Mojchushaar! durch deiner Trennung 
Schmerz; 
Sa, wenn ih Haar und Aemfe auıh bei Tag und Nadıt 
begleite, 
Bemerfen Haar und Aemfe nicht, daß ich mit ihnen fchreite. 
Gin Aemfenauge faßt mid) ganz, jo beugten mich die Sorgen, 
Ja, eine Aemje, wenn fie will, halt mich im Aug’ ver- 
borgen, 
Sch bin die Aemfe, die fo dünn, daß fie ein Särchen hüllt, 
Ih bin das Haar, dad mind’re Kraft ald Haaresfraft er= 
füllt. 
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Sufeni (Gott erbarme fi) feiner) ftammt aus‘) Nefjef, 
und Fam nad) Bodhara, um zu ftudiren. In diefer Stadt 
machte er die Bekanntfhaft eines jungen Menfchen, melder 
?ehrling bei einem Nadelmacher war, und trat ihm zu Liebe 
bei feinem Meifter in die Lehre, wo er es in diefem Sand» 
werke bald zu einer großen Fertigkeit brachte. Seine Neigung 
zur Satyre dverleitete ihn oft zu unfinnigen Aeußerungen. Hier 
folgen zwei Doppelverfe, welde den Anfang einer Kafide bil- 
den, in welcher er feine begangenen Thocheiten zu entjhuldi- 
gen fucdht. 

Wie lang’ zwingt mid) dein Groll, o flafchenblauer Himmel, 
Daß auf die Flafıhe Herz des Ummuthd Stein ich fchlage, 
Ic) felbft brad) mit dem Stein die Flafche Herz und Flage, 
Sch Thor, daf dein die Schuld, o flafchenblauer Himmel. 


Auch) folgende Verfe find einer von ihm gedichteten Kafide 
entlehnt: 
Denkt du das Schlimmfte auch, weit jehlimmer nod) bin id, 
Sp gut, wie ich mich felbft, Fennt fiher Niemand mid). 
Bon Außen bin ich Schlimm, im Innern berg’ ih Schlimm’res, 
Dod Gott nur Fennt und ich mein Aeuß’res und mein 
Snn’res. 

Zu einer Fleinen Schuld wies Satan mir die Bahn, 
Zu taufend großen jest führ’ ic) den Satan an. 


Sn einer andern Kafide fingt derfelbe Dichter: 

MWirfjt du des Blies Pfeil voll Lieblichkeit, 

Wiähl Siegerin mein armes Herz zur Scheibe, 

Mit die einft wagt’ ich einen Herzensjtreit, 

Mein Herz erlag, jest fecht’ ich mit dem Leibe, 

Mit Wunden, Liebchen, einjt du ja Genüjfe, 

Teiff mit dem Blick, doc heile dann durch Küffe, 

Mit taufend Freunden deine Liebe theilft dır, 

Dann erjt zu mir dem Taufend inten eiljt du. 

Derfelbe Dichter befang in einer Kafide den Hamidzeddin 

Mufterofi Diehaubar, einen ausgezeichneten Gelehrten aus dem 
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Mawar annahr, Ihm mwird auch die Erfindung des +) Mau- 
Fuf zugefchrieben. Klar ift eg, daß diefe Spielerei, wenn fie 
fo gebraucht wird, daß die einzelnen DVerfe fowohl getrennt 
als zufammengezogen den beabfichtigten Sinn geben, einen fehr 
lieblichen Eindruck machen Fann. 


Afsalseddin Chafani aus Schirtwan, weldhem man feiner 
großen Dichtertalente wegen den Ehrennamen **) Haffan der 
Perfer beilegte, zeichnet fich Horzuglic duch herrlichen Styl aus, 
in welcher Beziehung er unübertroffen dafteht. In feinen Ne- 
den und feiner Philofophie folgte er den Lehren des berühm- 
ten Weifen Sinaji. Audy in diefen Wiffenfchaften terug er über 
alle feine Zeitgenoffen den Sieg davon. Folgende Berfe, in 
welchen er fich felbft erhebt, find feinen Werfen entnommen. 

Als Dichter bin ich groß, mein ift des Wiffens Tifh, 
Dran nafchend Anpari und Nudegi ji Teen, 

Wie Ruhm des Weifen, lebt mein Name ewig frifch, 
Mein Geit ift ring und Flein, gleich eines Edlen Schäßen. 


Er ijt es, welchen der früher erwähnte Dichter Nefchid 
MWatiwat mit folgenden Berjen befang: 
D Sonn’ und Mond am Firmament der Macht! 
Auf jeder Kenntnig Thron, Gejeß und Kaifer ! 
D Quell des Nechtes, Meer der Wiffenfchaft, 
Unglaubenftürzer, Glaubensmehrer, Weifer! 


Unter feinen Bruchftüden finden fi auch folgende DVerfe: 
Laß ab mein Herz der Leidenjchaft zu frohnen, 
Denn *) Eugen Sinnen vaubt fie das Befinnen, 
Und denfe, Spiegeln gleicht das Bild der Schönen, 
Die aupen glänzend, aber fhwarg von innen. 


Er jchrieb aud) ein Gedicht in Doppelverfen „Gefihent an 
die beiden **) Irade“ betitelt, aus deffen Einleitung folgende 
Verfe entnommen jind: 
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Noll tiefen Kummers jchan’n dieß Spiel wir alle, 
Des *°) grinen Becherd mit dem ird’nen Balle; 
Denn feit fie beide fteh’n an ihrem Ort, 

Leert fi des Leben! Borfe fort und fort; 

D Wunder! auf der Allmadıt Teppich dreht 
Der *) Becher fih, die Kugel aber steht. 

DO Gaufler! Hermeline bald, die reinen, 

Bald Schwarze Biber Laffen fie erjiheinen. 

Einft fommt die Zeit, wo feine Zeit wird feyn, 
Wo der Vernichtung Ströme breden ein, 

Die Zeit, wo die zwei mäcdht’gen *) Trägerpaare 
Hinwerfen Fühn die Sänften, Mond und Jahre, 
Die Zeit wird Fommen, wo die Nofje Sterne 
Sp Huf als Eijen fchleudern in die Ferne. 


Fade Dfchordfchani (Gott erbarme fi) feiner) gehörte zu 
den ausgezeichnetften und gelehrteften Männern feiner Zeit. 
Der fchönfte Beweis für die Schönheit und Zierlichfeit feiner 
Berfe ijt fein erotifhes Gediht: *) „Wiff und Namin“, 
welches zu feiner Zeit für einzig und unubertroffen galt. Sier 
folgen einige Berfe aus verfchiedenen Stellen ded erwähnten 
Buches. 

Wahr ift dDieß Wort, dad Kluge einft erdadt, 

MWer fern ihre zufieht, hält für leicht die Schladht. 


Dieß gold’ne Beden Fann mir nicht gefallen, 
In dem der Feind mein Lebensblut fieht wallen. 


‚Stet3 werden Schlangen Schlangen nur gebären, 
Stet3 fihlehte Zweige fchlehte Frucht gewähren. 


Gefunden fchon ift Neifen eine Bein, 
Bedenf wie fihredlih muß es Kranfen jeyn. 


Schön zum Schen find Nareipen, 
Uber bitter zum Geniepen. 


It 
Bemerfte Fehler jchonungsvoll verbeblen 


It beffer, als erdichtete erzählen. 


Sin Herrfcher foll der ftolzen Flamme gleichen, 
Die stets emporftrebt Höh’res zu erreichen. 


Ob Elephantenftarf, ob Leu an Tapferkeit, 
Mit Flammen, wenn fie loh’n, vermeide Flug den Streit. 


Sahir-eddin Fariabi ift einer der ausgezeichnetften und 


berühmtejten Männer, die je gelebt haben. Seine gefammten 
Dichtungen find Tieblih und fhön. In Bezug der Neinheit 


und 


Zierlichfeit der Schreibart ift ihm Fein anderer Schrift- 


jtellfer vergleichbar. Der Nuhm feiner Diwane hat die Welt 
durchdrungen, feine Verfe Teben auf allen Zungen. Er ward 
am Hofe des Abu=Befr ben Sengi auferzogen. Zu diejem 
Fürften fprady er einmal des Nachts folgende Werfe: 


nare 


Der Engel Bitten Elingen deinem Saupte, 

Nicht faffen Fan die Zeit nad deinem Haupte, 

Dem Feinde zu ruft deines Schwertes Scheide: 

Mein Stahl wird Unheil bringen deinem Saupte, 

Als jener Fürft ihm hierauf für diefe Derfe taufend Di- 
rothen Goldes auszahlen Tieß, fügte er noch folgende 


Strophe hinzu: 


aud) 


Du Fürft bringst Heil dem Glauben und dem Neid), 

Du bift gerecht, das Unrecht will verfcheiden, 

Bor dir ift *) Keger und Sunnite glei), 

Denn Abu:Befr wird verehrt von Beiden. 

Unter den fcherzhaften Gedichten Ddiefes Poeten findet jid) 
folgendes, welches in Doppelverfen gejchrieben ift: 

Ein Weifer Iehrte von der Kanzel Nand: 

Wenn einst fih auffchließt das °%) verhüllte Land, 
Wird Mancher, deffen Bart ergraut in Sünden, 

Der Schwarzen Bärte willen Gnade finden. 


112 


Und manden jchwarzen Bärten wird dagegen, 

Berzeihung werden eines Weißbarts wegen. 

Ein Mann mit rothem Bart, der nahe war, 

Vernahm dieß Wort, fuhr feufzend fih in’! Haar, 

Und rief: Was diefen gilt, fann mie nicht gelten, 

So bin ih nußlog, ach, in beiden Welten ! 

Seine Didtungen wurden fo body gejhäst, daß die altes 
ven Schriftjtellee uneinig waren, ob ihm oder Gnweri ber 
Vorrang einzuräumen fei. Einige folder Schriftfteler, um den 
Streit zu fhlichten, dichteten folgende Verfe, in welchen fie 
gleihjam um die Entfcheidung fih anfrugen: 

Du Hoher, der der Weisheit Himmelsbogen 

Als hehrer Mond durchfunfelt fonnenlicht! 

Ein Theil Gelehrter hat Sahir’3 Gedicht 

Den Werfen Enweri’3 felbjt vorgezogen; 

Dod And’re find dagegen aufgejtanden. 

Seht ftreitet man, du aber folljt entjcheiden , 

Sprid Har e8 aus, wer größer ift von Beiden, 

Denn du bijt König in ded Wortes Landen. 

Auf diefe Anfrage fohrieb der Imam Harwi folgende 
Antwort: 

Du, der auf Pfaden de Gedanfens geht, 

In diefer Frage ierteft du, befenne! 

Wo Einer alfo fern dem Andern fteht, 

Was braucht’3, daß man erfläre nody und nenne? 

Ein Licht ift °*) Diefer, jener die Laterne, 

Ein Wunder diefer, jener nur Magie, 

Dem Mond gleicht Ddiefer, jener nur dem Sterne, 

Der See gleicht jener, diefer der Huri. 

Ein anderer Schriftfteller gab folgende Antwort: 

Der Stümper, der den Neiten Enweri’3 

Sahir’d Kunft vorzieht, ift fo fchlecht berathen, 

Als jene Schaar, die Poffen 5°) Samiri’3 

Nicht unterfchied von Muffa3 Wunderthaten. 
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Niyami (Gott erbarme jic feiner) ward geboren in °*) Gen= 
diihe. Sein großer Name und fein ausgezeichnetes Talent find 
jo befannt, daß in diefer Beziehung jede Bemerfung über- 
flüffig erfcheint.. Ein jo zierliches und Tiebliches Werf, wie 
fein „Fünf Schäße” betiteltes Bud, ist no von Niemanden 
gedichtet worden, und wird vielleiht aucd von Niemanden ges 
dichtet werden. Außer diefem Buche aber joll er fehr wenig 
gejchrieben haben. Aus jeiner Feder ift folgendes Ghafel ge- 


flojjen. 
>) Ein Antli °°), braun wie Korn, hat mir den Gram 
gebracht, 
Um dieg thaut, bleih wie Stroh, mein Antlit Blut bei 
Hadıt. 


Aus feines °°) Maales Korn blüh’n duftende Narcifjen, 
Der °°) Sternenähre Glanz weicht diefes Kornes Pracht; 
Sc felbft genoß es nie, mein Friede af das °”) Korn, 
Da fern vom Paradies, von ihm, fein Diener wacht, 

Sch Fauf ein Mofchusforn aus feiner °) Loden Wage, 
°) Gemwogen ift mein Wort, Drum mehr’ ich gern die Tracht, 
Gejpaltet hat der Gram mein Herz dem Korne gleich, 

Sie fragt ein Korn danah, was Nifami wohl mad. 


Kemal Ismail, der ob der vielen feinen Wendungen 
und des reichen Stoffes, mit welchem er feine Berfe fchmuckte, 
den Beinamen Schöpfer des Sinne erhielt, ift in Diefer 
Hinficht weder von neueren nody Alteren Dichtern erreicht wor- 
den. Allein eben diefer Schwulft von überfünfteltem Stoffe hat 
der Neinheit und dem Flufje feiner Schreibart großen Eintrag 
gethan. Er jehrieb viele Gedichte und feine Dimane find ge- 
Ihäßt. 


Selman Sawedfchi war ein talentvoller Dichter und guter 
Nedner, der in Feinheit und Reinheit des Ausdrudes von We- 
nigen erreicht wurde. Er fchrieb Kafideen nah Muftern großer 

= 


114 


Dichter, welche Nacbildungen bald das Vorbild übertreffen, 
bald ihm gleichen und bald hinter ibm zurücfbleiben. Ueberhaupt 
jhrieb er zwar viele Original-Gedichte, benußte aber auch die 
Werfe anderer Dichter, bejonderd des oberwähnten Kemal I8- 
mail. Da aber diefe entlehnten Stoffe bei ihm oft mit mehr 
Lieblichfeit ale im Originale behandelt find, Fann man ihm 
diefe Freiheit nicht zum VBormurfe maden. 

Ein guter Stoff gleigt einer fchmuden Schönen, 

Die Viele in verjchied’ne Trachten Heiden ; 

D Schmah, wenn diefe neuen Kleider nicht 

Durch höh’re Pracht fih von den frühern fcheiden, 

Do Preis dem, der die alten rohen Hüllen 

Zerreißend, fie in Atlas bullt und Geiden. 

Er fchrieb auch zwei Gedichte in Doppelverfen, wovon 
das erjte „Dichemfchid und Ehurfchid” betitelt, durch allzu große 
YUusfhmüdung dem guten Gefhmacde miderftrebt. Das zweite 
hingegen, welchem er den Namen „das Buch der Trennung“ 
gab, tft in fihoner umd zierlicher Schreibart abgefaßt. Auch 
jeine Shafele jind im Allgemeinen beliebt und gefchägt; da fie 
aber weniger von Liebe und Vergnügen, was der eigentliche 
Stoff des Ghafel? feyn fol, handeln, ftehen fie bei den Schön- 
geijtern nicht in fonderlichem Anfehen. Folgende Verfe find aus 
jeinen Werfen ausgewählt: 

Wie mwillft, o Herz! du füllen did mit Gier, 

Mit Gier, in welcher drei der Lettern °°) Ieere, 

Senügfamkfeit und AUrmuth wähle dir, 

Denn Geiß bringt Schmadh, Genugfamfeit bringt Ehre, 

Der Mächtige glitfcht Leicht und ftürzt zue Erde, 

Drum Heil mit eud) o Demuth o Befchwerde. 


Muhammedn Afar aus Tebrif, ift der Berfaffer des Buches 
„Sonne und Jupiter”, weldyes viel Schönes und Anmuthiges 
enthält. Diefem Buche jind folgende Verfe entnommen, in mwel- 
hen er die Naje der Geliebten befingt. 
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Wie uber weiße Blüthen dunn ein Strich, 

Spannt anmuthsvoll ihr jchlanfes Naschen fich 

Ein Silberfüulden, das der Allmadıt Hand 

Mit Ambrafuppeln duftend überfpannt. 

Inmitten im Nubine und Onirfranze 

Erhebt jich leuchtend eine Silberlanze, 

Der Lilie gleicht fie, die nod unerjchlofjen, 

Nuht auf Sasmin und Tulpen hingegojjen. 

Auch folgendes Gedicht findet fih in dem oberwähnten 
Bude: 

Aapar! von Menjhen hoffe Liebe nicht, 

Aus Sümpfen werden nimmer Nofen jprießen, 

Die Treue floh des Menfchen hohle Form, 

Gleich Engeln die das Jrdifche verließen ; 

Stets Täpt das Schidjal durd) des Himmels Sieb 

Des Unheild Staub auf Menjchenhäupter fliegen, 

Der, den voll Liebe du begliiken willt, 

Sudt grimm und grimmer, was dich Fann verdrießen, 

Der, den im Aug’ ) du gleich der Thrane birgft, 

Hat er die Macht, wird er dein Blut vergießen. 


Scheih Saadi (Gott erbarme fi feiner) hieß eigentlich 
Musliheeddin, und fcheint den Namen Saadi von dem Namen 
feines von ihm befungenen %) Befchüßers erhalten zu haben. 
Er ift das Haupt aller Ghafelendidhter, und Niemand hat dieye 
Dihtungsart gleidy ihm ausgebildet. Der Ruhm feiner WWerfe 
füllt die Welt, und vollfommen wahr fprad der Dichter, der 
diejes in folgenden DBerfen ausjpricht: 

Drei der Propheten zählt die Poejie, 

Ward gleich gefagt: ") Nady mir fommt fein Prophet. 

In Epopee, Ohafel und Kafide 

Sind’3 Firdufi, Saadi und Enweri. 
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Der Preis der Dichter Chodyha Hafis jtamınt aus Sci- 
af, die meijten feiner Werfe jind beliebt und hodgefchäßt, 
einige find Wunder von Schönheit. Seine Ghafele find an 
Leichtigkeit und Nedefluß über alle andern Ghafele fo hoch er- 
haben, wie Sahir’d Kafideen alle andern Kafideen meit über- 
treffen. In Bezug der Schreibart ähneln feine Gedichte denen 
Nefari’s aus") Kehiftan, doch mit dem Unterfchiede, daß die 
Verfe des Lehten viele Shwache Stellen enthalten, welche bei 
dem Grfteren mangeln. Da feine Werfe auch von allen Ueber- 
Iadungen und Mebertreibungen frei find, gab man ihm ven 
Ehprvennamen „die Zunge der Berborgenheit.“ 


Scheih Kemal Hudfchendi hat an Zierlichfeit der Schreib- 
art und Feinheit de3 Sinned einen fo hohen Grad erreicht, 
dap man jich in diefer Beziehung nicht? Aufgezeichneteres den= 
fen fann; allein allzu große Uebertreibung bat feine Werfe der 
Einfachheit entfremdet, und der Mangel von auf Liebe und 
Freundfehaft bezüglichen Stoffen jihadet ihrem Gejchmad. In 
feinen poetifchen Erzählungen, und in der Wahl feiner jelte- 
nen Versmaße, Wortfpiele und ungebräuckhlichen Reime, bemerkt 
man eine erzwungene Leichtigkeit, Gr bildete ji befonders nad) 
Huaffan Dehlewi, doc, übertrifft er an Lieblichfeit fein Vorbild 
um ein Bedentendes. Von diefer Vorliebe mag e3 wohl fid) 
berfchreiben, daß ihn viele mit dem Namen Dieb des Hafjan 
Schelten. Hier werden nur zwei Verfe angeführt, die aus feinen 
Dimwanen entlehnt find. 

Kein Menfch ertappte je mid auf Vergeben, 

Wie fommt’3, daß Alle Haffand Dieb mich jhmähen? 

Gelehrte Männer, welche jowohl mit Kemal als Hafis 
Umgang batten, behaupten, des Erfteren Gejellfehaft jei an- 
jprechender gewefen, als feine Gedichte, und des Lebteren Oe- 
dichte angenehmer ald feine Gefellfchaft. 
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Emir Chosrew Dehlewi war in der Dichtkunft jehr be 
wandert, und verlegte fich bejonders auf die Kafide, das Oha- 
fel und dag Mesnewi, in welchen drei Dichtungsarten er Aus- 
gezeichnetes Leiftete. Er wählte ji Chafani zum VBorbilde, wel- 
hen er in der Kajide nicht erreichte, im Gbafel aber übertraf. 
Seine Ghafele, die Leicht verftändlih find, und in welchen be- 
Sonders Verliebte die ihnen zufagende Schinärmerei und jhmach- 
tende Sehnfucht finden, find allgemein beliebt. Niemand hat 
zu Nifami’3 „Fünfer“ ein fo fchönes Seitenftücd geliefert als 
er, und aud) feine Original-Mesnewi-Gedichte find fehr gejihäßt. 


Haffan Dehletwi. Diefer Dichter verlegte ih vorzüglich 
auf das Ghafel, und ift befonderd in der Wahl der Versmaße 
und der Neime, welche die eigentlihe Schönheit jener Did)- 
fungsform find, fehr glücklich gewejen. Diefe Sorgfalt gibt jeis 
nen Gedichten eine eigenthümliche Färbung, fo zwar, daß jie jich 
als jehr einfach darstellen, während fie in Wirklichkeit mit vieler 
Kunft und Mühe ausgearbeitet find. Daher fommt es, daß 
man feine Gedichte mit dem Namen „mübhjame Leichtigkeit” bes 
zeichnet hat. Er war ein Zeitgenofje Chosrew’s, mit weldem 
er viel Umgang hatte, und auf welchen er oft fcherzhaft an- 
fpielt, wie in folgenden Berfen: 

") Nur 0b Chogrew des Edlen Preis, gefällt 

Des armen Hafjan, feines Knechte, Gedicht ; 

8 gleicht mein Wort dem Wort Chosrew’s ja nicht, 

Mein eig’nes Wort ift’3, das mein Mund euch fpricht. 


CHodfha Aamad Fakih, ebenfall® ein Ohafelendichter, 
ward in "®) Kerman geboren, wo er die Wilrde eines Klofter- 
vorfteherd bekleidete. Er hatte die Gewohnheit, Allen, die fein 
Klofter befuchten, feine Gedichte vorzulefen, und jie zu bitten, 
ihm felbe auszubeffern. Daher fagt man von ihm: feine Ge- 
dichte feien die Gedichte aller Bewohner von Kerman. 


115 


Ehodjchu ijt ein ebenfalls aus Kerman gebürtiger Ghafe- 
lendichter, welcher feiner gewählten Ausdrüde und großen Sorg- 
falt wegen, den Beinamen „Kränzebinder der Dichter” erhielt, 


Nafir Bodari ift von den Dichtern des Mawarzannahr, 
feine Gedichte jind größtentheild myjtiichen Inhaltes. 


Ein Zweiter ift Chodfcha Ipmetsullahb Bodart, der jid) 
Shosrem’s Gedichte zum DVorbilde nahm. 


Ein Dritter ift Beffati von Samarfand, dejjen Gedichte 
viel Pieblidyes enthalten, aber den Mangel wiffenjchaftlicher Bil- 
dung verrathen. 


Ein Vierter ift Chijali der Bhantafiereiche), deffen Ge- 
dichte nicht ohne Phantafie find. Unter feinen Gedichten finden 
fich folgende zwei Doppelverfe: 

Dein Sehnfuchtspfeil erwählt zum Ziel verliebte Herzen, 
Did) fucht das ganze Volk, doch du willjt ferne ftehen. 
Sn Gögentempeln bald, bald weilend in Mojcheen, 

Ser’ ich von Haus zu Haus, um Liebchen! did zu feben. 


Zu den Dichtern von Chorafan gehört Aferi aus Isfa- 
vatin, in deffen Gedichten die Profodie-Negeln befonders genau 
beobachtet werden. Aus einer feiner beliebten „Einleitungen“ 
find folgende zwei Berfe: 

Die Naht Brady an, mein Auge bat des Kummers Feld 
getrankt, 

Ein Strom von Thranen quoll, und bat des Schlummerd 
Heer verjenft. 
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Zu denjelben gehört Ktatibt von Niychabur, welcher viele 
Originalftoffe hat, die er aud) auf eine eigenthümliche Art bes 
arbeitete. Allein der Werth feiner Gedichte ijt fehr verjchieden, 
und es erging ihm wie einjt mit dem °°) Kamehl und der 
Kaße. 


Aus der Heibe der Obigen tft auh Schabi aus Sebje- 
war. Seine Gedichte find Lieblich), abgerundet und tole aus 
einer Form gegofien, voll reiner Verje und anjpredenden 
Stoffes. 


Gleihfalld zu den Oberwähnten zu zählen ijt Yarıfi aus 
Heriw, der Verfafjer des „Streit zwischen Ballen °%) und Schlä- 
gel“ betitelten Buches, welches fein beliebtejtes Werk ift. Aus 
diefem Buche find folgende Bere, in mweldyen ein rajdhes Pferd, 
worunter der Schlägel verjtanden wird, bejchrieben ift. 

Wenn Wolfen Staub’s im Kampf zum Simmel wallen, 

Stürmt e3 von Pat zu Plas gleich einem Ballen, 

Ob aud der Schweiß es badend übergieft. 

) &3 gleiht dem Negen, der durch Bliße fchießt, 

Aus jeinen Hufen jprigen lobe Flammen, 

Mit feinem Schweife hangt der Sturm zufammen;, 

Mag audy ein Ball an feine Lende jchlagen, 

&3 zwingt fein Flug ibn, neu zurid zu jagen; 

Wenn e8 zum Kampf jich rüjtet, pfeilgefchminde, 

Schlägt in den Staub ed taufend Morgenmwinde. 

Dem Strome gleich) berab am Berge brauft es, 

Dem Sturme gleih das hohe Meer durchfauft es. 


Jest will id) no) einen °”) Mann anführen, einen Mann, 
der die Tage, in welchen wir leben, durch fein Walten ver- 
berrlicht, einen Mann, der zwar vermöge feiner Würde, feines 
hohen Nanges und des Umganges mit einem gewaltigen Mo- 
narchen, jo wie feiner angebornen ausgezeichneten Ialente umd 
jeiner erworbenen boben Kenntniffe wegen zu erbaben jtebt, 
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als daf ihn die Poejie wirdig erheben fönnte, allein welder 
voll Großmuth ji zu ihr herabließ, und in den Kreis der 
Dichter fich einreihte. So ward aljo der Schleier der Scheu 
gelüftet, und die Poeten dürfen ihn als Cinen der Jhrigen 
betrachten. Doch wo immer Dichter fich umbertreiben, er ijt ihre 
Haupt, und wo immer Schriftjteller fchreiben, fein Name wird 
jtet3 der Schmud ihrer Werfe bleiben, melde Wahrheit id) 
auch duch einen Logagryph ausdrüdte. "*) Da aber die Perle 
feines wahren Namens zu Foftbar ift, um jie im die Mufchel 
eines Buche: zu deüden, oder mit ihrer Herrlichkeit ein Ge- 
dicht zu fehmücen, fo begnüge ich mich hier auch) feinen Did) 
ternamen in einem andern °*) Logogryphe anzudeuten. Obwohl 
ev zu Folge feines umfangreichen ausgezeichneten Talents jo- 
wohl der türkischen als perfifhen Zunge mächtig in diefen bei- 
den Sprachen dichtete, jo z0g er doc) die Erftere derjelben vor, 
fo daß die Zahl feiner Ghafele in diefer Sprade id über 
fünfzehmtaufend beläuft. Seine Meenewi- Gedichte, melde er 
als Gegenftüce zu Nifam’s „Fünfer“ fchrieb, follen beiläufig 
dreißig taufend Berfe enthalten. Niemand vor ihm bat in der 
tirfifchen Sprache jo fhön und fo viel als er gejchrieben. Un- 
ter feinen perfifchen Werfen findet ji aud) eine Kafide, welche 
das Seitenftiif zur „Meer der Guten“ betitelten Kajide Chosru 
Doplewi’s bildet, und reich ift an zarten Gedanken und leben- 
diger Phantafie. Sie beginnt mit folgenden zwei Berfen: 

Der feurige Nubin, der Herrfiherfronen Jierde, 

ft oft nur Kohlengluth zum Kochen voher Sierde. 

Folgende vierzeilige Strophe dichtete er bei Oelegenheit 
der Ankunft einiger aus Hedichas Heimfehrenden: 

Du blauer Himmel! Sprich als bill’ger Nichter 

Wer diefer Beiden wandelt fhüner, lichter ? 

Die Sonne dein, die hell aus Often flammt, 

Mein °) Mond, der Pilger, der aus Weften jtammt? 

Auch folgende Verfe Tchrieb er eines Tages irgendwo auf 
ein Bapierftitcichen: 

Diek ijt Fein Brief, nein, Heilung meinem Schmerz, 

Mit Frieden füllt er meine Bruft, Die wunde, 
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Stillt meine Seufzer, fühlt mein heißes Herz, 

Von meinem ") Mond, dem flüchtigen, bringt er Kunde. 
Auch folgende Berfe jchrieb er einjtmalg irgendiwo nieder: 

Im Tempel weil ich, dody nad) dir nur bang’ ich, 

Im Haufe jiß’ ich, nur nad) dir verlang’ ich, 

Bijt nah’ du, Aug’ an Auge an dir hang’ ich, 

Bift fern du, mit dem Herzen nad) dir drang id). 


— 00995 Öl < 000 — 


Achter Garten. 


Einige Erzählungen von der natürlichen Spradye der Sprachlofen, 

von lungen und Wibigen erfonnen, um dur ihre Wunderbarkeit 

und Seltenheit die Seele zu erheitern, und die Pforten der Weis- 
heit ihr aufzufchließen. 


Erfuhrjt du niemahle, daß ein Eluger Arzt 
Auf bitt’re Billen füßen Zuder reibe, 

Und fo durdy Pit aus dem erfrankten Yeibe 
Das alte Uebel mühelos vertreibe? 


Sin Fuchs, der einem Wolf in treuer Freundfchaft anhing, 
und mit dem Fuße der Vertraulichkeit ihm zur Seite ging, 
ftrih eines Tages mit diefem in der Nähe eines Garteng 
umher. Da aber die Thüre desjelben verfperrt und verfchanzt, 
und die Mauer mit Stacheln beftedt und bepflangt war, be= 
Ihlojfen fie umberzufchleichen, um vielleicht eine Spalte zum 
ducchfriechen zu erreichen. Wirklich fanden fie ein Loch in der 
Mauer, das für den Fuchs weit genug, für den Wolf aber 
zu enge war, jo daß der erftere Leicht bineinhüpfte, während 
der leßtere mit großer Mühe durchfchlüpfte. Im Innern des 
Gartens jahen fie bunte Trauben bangen, und füße Früchte 
von allen Farben auf dem Boden prangen. Der Fuchs war 
Schlau genug, und dachte an feinen Nucdzug, der Wolf aber 
war thöricht, und fuchte fo viel ızu verfehlingen, als er im 
Stande war binabzubringen. Plöslih erfchien der Oartner, 
und lief mit einem Stof in der Hand auf fie zu. Der fchmale 
Fuchs jprang mit Veichtigkeit Durch die Spalte, der diefbauchige 
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Wolf aber blieb in ihr bangen, und ftrebte vergebens fc 
durchzuzwängen. Da erreichte ihn der Gärtner, und fehlug ihn 
mit feinem Prügel fo lange, bi8 er endlich zerfleifcht und ges 
fchunden, und das Fell bedvedt mit Striemen und Wunden jid) 
durhzwang, und in’3 Freie hinausfprang. 

Weil reich du bift, fei nicht zu roh mit Undern, 

Denn mager einjt wirt du bon dannen wandern, 

MWohljtand und Schwelgen hat dich fett gemacht, 

Wie du eint fcheideft, darauf fei bedacht! 

Bei jolhem Fett Fann traum ich’3 nicht berjtehen, 

MWie einft du durch) des Todes Thor wirst geben. 


Ein Scorpion, der tödtlihes Gift in feinem Stachel ver: 
hüllte, und feinen Köder mit den Dfeilen der Bosheit füllte, 
ging auf Neifen und gelangte eines Tages an den and eines 
breiten Wafjers, bei dejfen Anblid er jo gewaltig erjchrad, 
daß er weder Muth genug hatte hinüber zu ziehen, nod aud) 
Kraft befaß ih umzumwenden, und zurüdzufliehen. Eine Schilv- 
fröte, welche feine Berzagtheit gewahrte, erbarmte jicdy feiner, 
nahm ihn auf den Rüden und fprang in’s Wafjer, worauf fie 
ihre Schwimmfunft an den Tag legte, und fih rap dem 
jenfeitigen Ufer zubewegte. Während jie auf diefe Art fort- 
jteuerte, drang plößlicy ein Geräufch in ihe Ohr, als ob der 
Scorpion etwad auf ihren Nüden ftofe. Sie fragte ihn, was 
diefer Larm zu bedeuten habe; und er antwortete: dieß ift der 
Klang meines Stachels, den ich in deinen Nuden bohre, ob- 
wohl ih weiß er Fönne hier feine Spur fafjen, jo Fanıı ich 
doch meiner Natur gemäß diefe Gewohnheit nicht unterlaffen. 
ALS die Schildfröte dieg vernahm, fprad) fie zu fich jelbjt: das 
Befte it e8, wenn ich Ddiefen Bofewicht feiner [handlichen Luft 
überhebe, und zugleidy dem Nechtfchaffenen Sicherheit vor jeis 
nen Nänfen gebe. Hierauf tauchte fie in die Wogen und der 
Scorpion ward in’3 Verderben hinabgezogen. 

') Den Bösen, der voll Schlehtigfeit und Tüden, 

Dur tanfend Mänfe Alles will beritden, 
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Soll man (das Befte ijt’5) dem Tode meihen, 
Shn von der Schuld, die Welt von ihm befreien. 


Sine Maus hatte feit vielen Jahren im Gewolbe eines 
Gewurzframers ihre Wohnung aufgefhlagen, und von den tro- 
denen und frifchen Früchten, die dort aufgehäuft lagen, ihre 
Nahrung zufammengetragen. Der Gewürzfrämer hatte fie wohl 
bemerkt, war aber ein nahfichtiger Mann, ließ fie geduldig in 
feiner Nähe bleiben, ohne fie, wie e3 ji geziemt hätte, zu 
beftrafen und fortzutreiben. Eines Tages aber, folgend dem 
Sprude: 

Ein Thor, hat er erjt voll den Magen, 

Fühlt Muth das Tolljte felbjt zu wagen; 
trieb fie ihre Kedheit fo weit, die Börje des Kaufmannes zu 
jernagen, und alles Gold und Siiber, weldyes jie darinen 
fand, in ihe Loch binabzutragen. Als diefer bald darauf des 
Geldes benöthigte, und feine Hände die Borfe anfapten, fand 
er fie leer, wie den Magen eines Hungrigen, und eines Banf- 
rottirevd Zahlfaften. Sogleih ahnte er, daß die Maus die 
Schuld an diefem Vorfalle trage, verbarg fich einer Kate gleich 
in einem Hinterhalte, fing fie ab, band ihr einen Faden an 
den Fuß, und ließ fie abermals frei, worauf er, da fie fo- 
gleich in ihr Loch zurücdrannte, an der Nichtung des Yadens 
ihren Aufenthaltsort erkannte. Er verfolgte den Faden bis zum 
Loche, wo er verfhmwand, grub e$ aus, und ftieß endlich auf 
die Wohnung der Maus. Hier jahb es aus wie in ter Bude 
eined Wechslers; weiß und rotb waren bunt gemengt, Silber 
und Gold in fihimmernde Haufen zufammengedrängt. So- 
gleich nahm er wieder Beichlag von feinem Schabe, die Maus 
aber überlieferte er den Krallen der Kate, damit fie ihren Lohn 
finde den fie auch fand, und die Strafe der Undanfbarfeit em- 
pfinde, welche jie au ausftand. 

Die Gierigen allein trifft Noth und Oram biernieden, 

Heil dir, zufried’neg Herz, frei bift du und geborgen; 
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Zufriedenheit! in ihr allein ijt Gluf und Frieden, 
Der Habjuht Segen ift vermehrte Qual und Sorgen. 


Ein Fuss jtand eines Tages an einer Wegfcheide, und 
ließ Tas Auge der Wacjamfeit auf jede Seite umbherfchweifen. 
Ploßglih jah er einen dunklen Schatten aus der Ferne auf jich 
zujtveifen. Als die Oejtalten näher Famen, erkannte er in ihnen 
einen veißenden Wolf und einen großen Hund, die auf denfel- 
ben Fährten, gleich bewährten Freunden und treuen Gefährten 
einherzogen, ohne daß der eine bei dem Andern Verrath wit: 
terte, nody der Lebtere vor dem Grimme des Erfteren zitterte. 
Sogleich lief ihnen der Fuchs entgegen, grüßte fie mit Ehr- 
furht, und fpradh: Gott fei Danf, der euch ftatt altem Groll 
junge Liebe lehrte, und eure lange Feindihaft in neue Freund» 
jhaft verkehrte. In der Ihat, gern wüßte ih was Urfache 
zu diefem Bund war, und was diefer Sicherheit Grund mar. 
Der Hund entgegnete: Die Urgache, daß ich mic) mit dem 
Wolfe befreundete, ift, daß ich mich mit dem Hirten verfein- 
dete. Warum Wolf und Hirt ji hafjen, darüber, glaube id) 
fannft du die Erklärung mir erlaffen. Der Grund aber, warum 
idy mid) mit dem Hirten zerfälug, ijt folgender: Diefer Wolf, 
den ich heute die Ehre habe zu begleiten, überfiel gejtern meine 
Heerde, und trug ein Lamm davon. JA) verfolgte ihn, wie es 
die Gewohnheit meines Gleichen, um ihm den Naub abzujagen, 
fonnte ihn jedoch nicht erreichen. Als ich hierauf zuricfehrte, 
Ihwang der Hirt feinen Stod, und mifhandelte mich unfchul- 
diger Weife. Da zerriß ich der Freundfihaft Leinen, um mid) 
mit jeinem alten Feinde zu vereinen. 

Sei Freund dem Feind, dody nur in folder Art, 

Daß nit fein Schwert im Grolf die Haut dir fchäle; 

Aud) deinen Freund behandle nicht zu hart, 

Dap nicht im Treoß den Feind zum Freund er wähle. 
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Zum Fuchje jprad) man einjt: Wir wollen dir taufend 
Goldftüke zum Lohne reichen, wenn du eine Nachricht den 
Hunden des nächften Dorfes überbringft. Er aber antwortete: 
Bei Gott! großen Lohn wollt ihre mir geben, doc) diefer Han- 
del bringt Gefahr dem Leben. 

Bei Niedrigen um Gnade fleh’n, und Spenden, 

Heißt feinen Kahn in’3 Meer des Unheils fenfen; 

Um Gold und Würden an den Feind fi wenden, 

Heißt feinen Schritt zum off’nen Abgrund Ienfen. 


Ein Kamehl, das in die Wüfte Fam, und Difteln und 
Dornen, die dort fproßten, zum Futter nahm, gewahrte eines 
Tages einen Dornftrauh, der gleih Loden der Schönen voll 
und dicht, und gleich) dem Antlige reigender Mädchen frifch 
und licht, ibm den Naden entgegen ftredte, auf daß er von 
ihm genießen möchte. Al3 ihn aber das Kamehl näher anblidte, 
bemerfte e8 in ihm verborgen eine Schlange, die zu einem 
Ninge zufammengerollt, den Kopf an ihren Schweif drüdte. 
Da prallte e3 zurück, und wollte den Strauch nicht berühren. Der 
Dornftrauch bildete fih ein, das Kamehl zage vor feinen Lan 
zenfpißen, und verfhmähe ihn, um fih nicht an der Schärfe 
feiner Zähne wund zu rigen, Das Kamehl jedoch, weldyes feine 
Meinung durhfihaute, fprah: Ich bebe vor jenem verborgenen 
Gafte, nicht Hor dem offenen Wirthe, ih fürchte das Gift der 
Scylangenzahne, und nicht die Pfeilfpangen deiner Dornfpäne. 
Würde mich nicht die Angft vor dem Gajte zurüdweifen, id) 
wirrde den Wirth mit einem Biffen aufjpeifen. 

Kein Wunder, wenn der Edle haft den Schledten, 

‘Da feine Tüde, nit fein Leib ihn fchredt; 

Klar ift’s, wer feinen Fuß in Afche ftedt, 

Bebt vor der Flamme die fie überdedt. 


Ein Hund, der feine Nahrung fand, und hungernd vor 
den Thoren einer Stadt ftand, gewahrte plöglih einen Brot- 
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laib, der follernd aus der Stadt herausrollte, und gegen die 
Felder jih bintrollte. Sogleicdy lief er ihm nad), und fchrie: 
DO du Kraft des Leibes, und Stärfe des Geijted, den mein 
Herz verehrt, und meine Seele begehrt, wohin ftreifjt du, und 
nad) welcher Seite jchweifit du? Der Brotlaib antwortete: In 
der nahen Wüjte wohnen einige Häuptlinge von Tiegern und 
Mölfen, deren Befanntjchaft ich) machte, und die ich jebt zu 
bejuchen trachte. Der Hund aber eriwiederte: Glaube nicht, durch 
eine joldhe Antwort mich abzujhreden, denn magit dur auıh ge- 
rade in den Schlund des Krofodilg und in den Nachen des Lo=- 
wen fjihreiten, idy werde did) begleiten. 

Und willft du pilgernd auch die Welt umfreiien, 

Ih ruhe nicht, Dir juchend nachzureifen. 


er Höh’res nicht al3 Brot auf Erden fennt, 
Dient jelbjt dem Niedrigjten der Nahrung wegen, 
Dem Hunde gleih, *) der nah dem Futter rennt, 
Und willig duldet Hunderte von Schlägen. 


Als man den Krebs fragte, warum er jo viel Werth auf 
die Krummbeit lege, und jchief zu jchreiten pflege, fprady er: 
Weil ic) mir ein Beifpiel nehme am Gange der Schlange, die, 
weil jie aufrecht jteht, und gerade geht, ftet3 Gefahr Tauft, 
daß man ihr einen Stein an den Kopf jage, oder ihr durch 
einen Hieb den Schweif abjihlage. 

Die Fee jelbjt, die, fommt fie ald Fee gegangen, 

Man gern umarmt, wie feine eig’ne Seele, 

Scähleiht jie herein in Form gerader Schlangen, 

Berlegt man roh von fern mit Stein und Stangen. 


Ein Seo hatte fih mit feinem Stammgenoffen zertra- 
gen, und ward, getrieben von der Qual der Einfamfeit, an die 
Küfte des Meeres verfchlagen. Dort faß er nun, ließ den Blid 
rehtd und linf3 umberfchweifen, und ergoß fich, voll von dem 
Schmerze der Trennung, in laute Klagen. Mit einem Male 


Sab’ er ein Fifchlein, das im Fluthenreic, 

Nafch hin und her Schoß, flücht’gem Waffer gleich. 

Wie eine Scheere, filberrein und helle, 

Durhfchnitt es flinf die atlasflahe Welle, 

Ein Neumondftreif, dem Schwinden fremd und Sinfen 

Flog fchaufelnd es zur Nechten und zur Linken. 

Kaum hatte der Frofh das Fifchlein gefehen, jehnte er 
fi) auch mit ihm umzugehen. Gr bejchrieb ihm daher der 
Verlafjenheit Bejchwerden, und bat es, jein Freund zu ers 
den. Der Fish aber jagte: Wilfe, daß Freundfchaft Uebereins 
jtimmung begehrt, denn ein ganz Unähnlicher ift des Umganges 
nicht werth. Was aber, frage ich dich, ift zwifchen uns Achn- 
liche? Ich wohne auf dem Grunde des Meerlandes, du wählft 
deinen Aufenthalt am Nande des Strandes, mein Mund ift 
jchweigend und ftumm, deiner voll Gefchrei und Gebrumm, 
dein Bild ijt Haplicd) und mild, und dein Angefiht ift de3 Un- 
heild Schild, jo daß Jeder, der did, anblict, vor deiner Nähe 
zurücichrickt, ich aber befige eine fchöne Gejtalt die fo gefällt, daß 
man fie bedroht, und ihr auf jede Art nachftellt; meine Reize 
jind fo mächtig, daß Alle, deren Blide fie verflären, gierig 
beide Augen auf mich heften, und mid) zu bejißen begehren. 
Die Vögel des Himmels bangen an mir, die Naubthiere der 
Wirte verlangen nah mir. So hold bin id), daß der Fijcher, 
der mich zu erhajchen ftrebt, bald wie ein Net taufend Augen 
gegen mich erhebt, und bald von der Laft der Begierde ge- 
dent, wie eine Angel den Nücden Frumm but. So fprad) der 
Fish und tauchte in die Tiefe nieder, der Frojch aber jaß ver- 
lafjen am Strande wieder. 

Zum Freund wahl jenen nur, dem gleich du bift, 

Denn Gleichheit nur ift alles Umgangs Kette, 

Ungleich und Gleih, und Gleich) mit Gleihem ift: 

Diep Mildy und Zuder, jenes Flut) und Fette. 


ALS man einft der Taube Horwarf, daß fie weniger Kraft ald 
die Henne befiße, da fie jährlich nır zwei, diefe aber viele Junge 
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lege, jprad jie: Die Kinder der Taube erhalten ihe Futter 
aus den Halje ihres Vaters und ihrer Mutter, das Kind der 
Henne aber jpeijt von jedem Kehrichthaufen, der fi ihm auf 
der Straße meift. Ein Hals fann nicht mehr als zwei Junge 
nähren, ein halber Kehrichtyaufen aber taufend Hühnchen Fut- 
ter gewähren. 

Willt ehrlich du und redlich dich ernähren, 

Darfit du dein Haus nicht allzufehr vermehren ; 

Du weißt es ja, in diefem Haus der Enge, 

Sproß’t Nedliches in jeher geringer Menge. 


Ein Sperling verließ jein angeerbtes Nejt, und fette fic 
neben dem Nejte eines Storches feit. Man machte ihm DBor- 
würfe, und jpradh: Wie Fannjt du fo Fühn feyn, dich Armfe- 
liger in die Nähe eines jo großen Thieres zu wagen, und fo 
berwegen deine Behaufung in der Nahbarfchaft feines Wohn- 
ortes aufzujßhlagen? Der Sperling aber entgegnete: So Flug 
bin ih au dap ich diep verjtehe, doch nicht ausführen Fann 
ih mas ich einjebe, denn neben meinem Aufenthalte wohnt 
eine Schlange, die, jo oft ich Junge jeße, und fie mit meis 
nem Herzblute lee, in mein Neft dringt, und fie zur eigenen 
Nahrung verjchlingt. Daher bin ich fortgegangen, und habe 
mid an den Saum diefes Mächtigen gehangen, in der Hoff- 
nung, er werde meiner Nache zu Hilfe Fommen, und wie fie 
meine Jungen zur Speife genommen, ihre eigenen Jungen an- 
fafjen, und feinen Jungen zur Speife überlaffen. 

Gin Fuchs der in des Löwen Walde wohnt, 

Kann fiher wandeln vor der Wolfe Klauen; 

Kein Schwacher wird fih dem zu fchaden trauen, 

Der an fid) baute, wo ein Mäcdht’ger thront. 


Einjt fragte man den Hund: Wie fommt es daß bei der 
Hütte, in welcher du Fauerjt, Fein Amer ungeftört umberftrei- 
hen Fan, und bei der Schwelle, an melcher du lauerjt, Fein 

N) 
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Bettler unangefochten vorbeischleichen Fann? Diejer antwortete. 
Ih bin aller Habfucht abgewandt, und duch meine Mä- 
figung und Enthaltfamfeit befannt. Bon der Tafel genügt mir 
ein Brotfrummchen, vom Braten befriedigt mid) ein Bein- 
trimmehen, der Bettler aber ijt der unbefoldete Knecht des 
Geibes und der Gierde, der das Necht de Hungers verficht, 
und die Möglichkeit des Sattfeyns abipricht. Nahrung für eine 
Woche birgt er in feines Querfads Falten, und fleyt vaftlos 
um Brot für eine Nacht zu erhalten. Speife für zehn Tage 
fchleppt er auf dem Rüden, in der Fauft aber trägt er Die 
Bettelfrüden. Mäßigfeit Fann nicht zu Habgier paffen, umd der 
Senugfame muß den Geißigen baffen. 

Gentgjamfeit, wohin dein Fuß fich wendet 

Dort bangen Ketten an der Habjfuht Händen. 

Wo Maäpigfeit die reichen Gaben fpendet, 

Schliept jih der Markt des Geißes, und muß enden, 


Ein junger Fuchs jprad einft zu feiner Mutter: Unter- 
richte mich im der Lift, damit ich, Fann icy durch Gewalt nicht 
widerjtehen, doch im Stande jei dem Grimme der- Hunde zu 
entgehen. Die Mutter entgegnete: Die Lift ift von fehr mannig- 
faltiger Art, die ficherfte aber ift, du bleibjt in deinem Baue, 
damit weder du den Hund erblidjt, noch er dich erfchaue. 

Wenn du in Zank mit rohen Feinden bift, 

Dann hüthe dich. mit Lift und Trug zu ftreiten; 

Die Lift ijt vielfach, dody die bejte Lift, 

Heißt: Laß den Frieden wie den Kampf beifeiten! 


Eine Horniße griff eine Biene an, um fie zu verzehren ; 
diefe begann zu jammern und jprach: Mein Korb fchließt fo 
viel Honig und Juder ein, ich jelbjt aber Fann dir nur von 
geringem Werthe jeyn, warum willjt du nicht lieber jenen auf- 
faffen, und mid) in Nuhe ziehen laffen? Die Horniße aber 
jprach: SIenes ift nur Honig, du aber bift des Honigg Schacht 
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und Schwelle, jenes tft nur Zuder, du aber bift des Zuders 
Urjprung und Quelle. 

Heil dir o Mann, der ohne Gruß und Fragen, 

Nafch vor zu der Erfüllung Tafel dringt: 

Und, winkt ein Stamm den Zweige überragen, 

Des Aft’s nicht achtend flinf zum Stamme jpringt. 


Als eine AUmeije einit ihre Yenden mit Kraft ummwob, und 
eine Heufhrede, die zehn ihres Gleichen an Gewicht übertraf, 
emporhob, rief man erjtaunt: Seht doch diefe Ameife! mie ift 
es möglich, daß jie mit jo geringer Kraft eine jo bedeutende 
Lajt hebe? Als die Ameife diefe Worte vernahm, lächelte fie, 
und jpradh: Nicht Yeibesfraft und Körpergröße find ed, wodurd 
Männer Laften heben. Ihre Stärfe it der fefte Wille, und 
ihr Arm ein hohes Streben. 

Die Laft, vor welder Erd’ und Himmel beben, 

Bewegft du nicht, und mwagjt du Leib und Leben; 

Dod deinen Willen Eräft’ge Gott vertrauend, 

Mit feiner Kraft mirjt jede Pajt du beben. 


Ein Kamehl mit bevabhangender Halfter meidete in der 
Wüfte Eine Maus Fam ihm nah, und da fie es berrenlos 
umberjihweifen jab, erwachte in ihr die Begierde, das Thier 
zu bejißen, wepbalb jie die berabhangende Halfter ergriff und 
ihrer Wohnung zulief. Das Kamehl, dem feine Natur Demuth 
und Folgfamfeit lehrt, fo da es jich von allem Eigenfinn und 
MWiderftand abfehrt, folgte geduldig nah. Als «3 aber an 
die Wohnung der Maus gelangte, und dort nichts als ein en- 
ge3 Lorh erblidte, jprad) das Kamehl: DO du Unfinnige! was 
haft du bier gethan, dein Körper ijt Fein und jchmächtig, meis 
ner aber groß und mächtig, du Fannjt dein Haus nicht größer, 
und ich meinen Leib nicht Fleiner machen, wie fönnen wir zwei 
ung zujammenfinden, und wie tjt c& möglich ung zu einer 
Sefellfchaft zu verbinden ? 
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Wie mwilljt du, wie du bijt, die Welt verlaffen, 
Reichert mit deiner Habjudht Niefenlaft ? 
GSrleiht’re doch die Bürde die dur haft, 

Des Grabe Enge Fann fie fonjt nicht faffen. 


Einft gefhah es, daß ein Schaf aus einem Barhe fprang, 
und zufällig den Schweif in die Höhe jchwang. Eine Ziege, 
die Diefed bemerkte, Lachte und rief: Sch habe dich ent- 
hullt gefehen. Dad Schaf aber wandte fih ab, und fprad: 
Unbillige, ich jah dich Jahre lang unbededt, und nie hat mir 
dieß Gelächter erwedt, und nie habe idy dich dur Spott zu- 
vücgefchredt, du fahft mich nur einmal fo im Leben, umd 
wagft e8 Tadel gegen mich zu erheben. 

Ein Böfewicht, der raftlos Tag und Nadıt 

Durch taufend Pafter jich berüchtigt macht, 

Trifft Edle er beim mindejten Vergeben, 

Erhebt fh, jie zu läftern und zu fchmähen. 


Ein Stier ward in feiner Heerde zum Führer ernannt, 
und duch die Kraft feine Hörner allgemein befannt. Sp oft 
der Wolf auf feine Heerde einen Anfall wagte, war er es, 
der Unglüf verhüthete, und ihn verwundet zurücjagte. Da 
gefhah e3, dag das Schiejal ihn Schwach machte, und feinen 
Hörnern einen Unfall brachte. Hierauf bemerkte man, da er, 
jobald er den Wolf entdedte, fich zur Zuflucht hinter den an- 
dern Thieren verjtecte, Al man ihn um die Urfache viefer 
Handlungsweife fragte, antwortete er: 

Seit id mein Horn verlor duch Schiefalsrache, 

Berfchloß jih mir der Wahlplat des Gefechte. 

Divans zieht die Lehre: dap am Tag der Schlacht 

Den Mann der Muth, den Stoß die Lanze mache. 
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Ein Kamebl und ein Yangohr gelangten einjt mit einan- 
der an den Nand eines Fluffee. Das Kamehl watete hinein, 
und da es big in die Mitte bordringend das Waller nur bis 
an jeine Hüften empordringen fah, rief eg dem Yangohr zu: 
Komm nur herein, das Waffer reicht mie nur bis an den Mas 
gen. Der Efel antwortete: Du fprihft wahr, aber zwijdyen 
Magen und Magen ift ein Unterfchied. Wäffer, die Dir nur bis 
an den Magen ragen, fönnen mir über dem Nuden zufanmen- 
ichlagen. 

Am beften Fennjt du felbit dich, was im Leben 

Du bijt, verfenn’ um feines Haares Breite, 

WM aud ein Thor didy über dich erheben, 

Kenn’ deinen Werth, und drüber hin nicht jehreite. 


Ein Pfau und eine Krähe fanden jih in einem Garten, 
und bemerften ihre gegenfeitigen Vorzüge und Unarten. Der 
Bfau Sprach zur Krähe: Diefe rothen Schuhe, die deine Füße 
einfaffen, fönnten prächtig zu meinem Staate, meinem goldges 
jticften Atlaffe und buntgefhmucdten Brofate pajjen. Vielleicht 
haben wir zur Zeit, als wir uns aus dem Dunfel des Nicht- 
feyns an den Tag des Lebens emperfhwangen, im Anziehen 
unfereer Schuhe einen SJerthbum begangen, jo daß ich deine 
Schwarzen Lederfchuhbe nahm, und dein Gejchleht meine vothen 
Gorduanfchuhe befam. Die Krähe entgegneter Mir fcheint das 
Gegentheil wahrjiheinlicher, denn mußte jchon eine Jrrung ges 
fchehen, fo Ffonnte fie überhaupt in den Kleidern vorgeben, da 
die Gewande, welche du trägft, am beiten zu meiner Yußbe- 
Fleidung fteben; vielleicht hajt du damald, von langem Schlums 
mer beraufcht, den mir bejtimmten Anzug ergriffen, und id) 
babe meine Kleider mit den deinen vertaufcht. Zufällig börte 
diefen Streit eine Schildfröte, welche, den Kopf tief im 
Halfe verborgen, in der Nähe horchte. Diefe ftredte das Haupt 
empor, und rief: O meine innigen und werthen, meine jcharf: 
finnigen und gelehrten Gefährten! laßt ab von diefem unnügen 
Streite, und fhiebt diefen erfolglofen Wortfampf bei Leite, 
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Der erhabene Gott Fonnte niht Einem Alles jchenken, und 
läßt nicht Eine Hand die Zügel jedes Wunfches Ienfen. Jeder 
erhielt etivag Befonderes, von dem die Anderen nichts befom= 
men, jeder bejigt eine Eigenthümlichfeit, von weldyer alle übri- 
gen ausgenommen. Möge Jeder, was ihm bejtimmt ward, leis 
den, und Jeder mit dem ihm Befchiedenen jich befcheiden. 

Beneiden AUnd’ve ift nicht Weifer Ihat, 

Weh dir, wenn du veradhteft Weifer Nath. 

Neid ift und Geis der alte Fludy der Erde, 

Drum wirf fie hin, daß frei du von Bejchwerde. 


Einft begab es fi, daß eine Hyiane einen Juchs ans 
padte, und ihm ihre gierigen Zähne tief in’s Fleiich hadte. 
Der Fuh3 begann laut zu jammern, und jpradh: O Löwin 
im Walde der Macht, o Tiegerin auf dem Hügel der Tapfer- 
feit! ich flehe dih an meiner Schwäche und SKraftlofigkeit zu 
verzeihen, und meinen vafıhen Fuß von diefen Spannfeilen und 
Fangeijen zu befreien. Sch bin nichts als eine Hand voll Haut 
und Bein, was haft di wenn du mid verfchlingft, was nüßt 
08 die wenn du mir Qual bringst? So flagte der Fuchs. Die 
Hyäne aber Ließ fich duch feine Bitten nicht eviweihen, da 
vief ex: Grinnere dich, ich habe ein Net auf dich; mie oft 
haft du Unzucht von mir begehrt, und wie oft folgte id), und 
Habe deinen Wunfch gewährt. Als die Hyäne diefe Täfternden 
Worte vernabm, erglühte fie vor Zorn und Scham, öffnete den 
Nahen, und fchrie: Was fprichft du für unfinnige Worte, 
wann ijt folches gejcheben, und an welchem Orte? Sie rief «8, 
doc) mwehe, e3 bedurfte nur eines Augenblids, daß die Hyäne 
den Mund auffchloß, und nur eines Augenblids, daß der Sud 
flüchtig davonfchor. 

Nührft du den Feind durdy jüße Bitten nidt, 

Schließ auf den Mund, und gib ihm bittre Worte. 

Weicht dir ein Schloß nicht willig an der Pforte, 

Nimm einen Stein, und fihlage bie e& bricht. 
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Ein Scafal überfiel einen Hahn mitten im füßejten 
Schlafe. Diefer begann zu jammern und fpradh: Sch bin der 
Teöfter der Wachenden, und der Herold der die Nacht belebt 
Machenden, laß ab mich zu tödten, und dein graufames Schwert 
mit meinem Blute zu röthen. 

Was überfällft du grundlos mich voll Wuth, 

Warum mwillft fchuldlos trinken du mein Blut? 

Der Schafal aber entgegnete: Jh babe Feinen Plan, wie 
ich dich tödte, den ich nicht aufzufchteben mich gern erbötbe, 
ih will mid damit audy nicht weiter befaffen, und dir jelbjt 
die Wahl überlaffen. Darum beftimme jelbjt, ob es dir lieber, 
dag ich dich mit einem Klauenjäylage auf einmal umbringe, 
oder dich Bijfen für Bilfen langjam binunterfählinge. 

Durch Klugheit nur vermagft du auszumeichen, 

Trifft Schaden dich von einem Ungerechten ; 

Durch eitle Bitten wirft du nichts erreichen, 

Denn Schlecht’ves wählt er, fteht er ab vom Schlechten, 
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Schluß. 


(Sigentlic) hatte ich mie im Serzen vorgenommen, und 
war ich in meiner Seele zum ntfchluffe gekommen, 
mich in diefem Werfe nicht fo Kurz zu fafjen, und 
den Kiel, womit ich viefe Erzählungen jchrieb, nicht 
fobald xuhen zu laffen; da aber der Dichter fühlte, 
daß der Spiegel feines Gemüthes fi mit dem Nofte 
de8 Meberdruffes überzöge, und daß felbft das aufrich- 
tige Wohlwollen feiner Zuhörer diefen Spiegel nicht 
mehr zu glätten vermöge, war er gezwungen, diefes 
Buch jo fehr abzufürzen. 


Breit’ o Dfehami des Wortes Teppich aus, 

Er ift der Kiffen herrlichjtes vor Allen; 

Doc) fehweige ftill und zieh’ den Athem ein, 
Kenn Luft und Liebe nicht die Bruft durchwallen; 
Denn deine Luft allein genügt dort nicht, 

Wo nicht der Hörer borcht mit Wohlgefallen. 
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Jene Stellen ausgenommen, wo Gedichte frems 

ven Werfen abjichtlich entwandt find, und ihre Verfaffer 
ausdrücklich genannt find, it Alles und Jedes, was 
jih in Diefem Buche findet, aus meiner eigenen Seele 


gefloffen, und meiner eigenen Nantajte entfproßen. 


Bei allen Werfen, die Djehami gedichte, 

Nabınm er von Fremden nicht ein Wort zu leihen. 
Wer reihe Waaren felbjt hat aufgefchichtet, 
Braucht nicht die Waaren And’rer auszujchreien. 


Von dem Wohlwollen meiner Leer erwarte ich, 
daß fie, wenn fie einen Fehler entveeen, ihn mit vom 
Saume der Nachficht beveken, und nicht die Zunge 
des Tadels ausftredfen, und dadurch die Aufmerkfams 


feit der Andern erweden. 


Entveeit du bei dem Freunde ein Gebrechen, 
Sollft du vor Feinden forglicdy e8 bewahren; 
Denn bejjer its, wie fluge Leute fprechen, 
Die Schande hüllen al3 jie offenbaren. 


°) Die$ Buch, in dem Diehami 8 hat verfucht, 
Nas er vermag zu zeigen, ward gefchloffen 
Zur Zeit, als Jahre feit Muhammev’s Flucht 
AUchthundert zwei und neunzig bingeflofjen. 
(1487 nad Ehrifti Geburt.) 
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Sch flehe zu Gott, dem Herrn der Macht und 
der Milde, daß er mein Verlangen mit Sieg fchmü- 
fen, und mein Ende fegnen und beglüden wolle. 
Gebeth und Heil über Muhammed, und feinen eplen 
Stamm! 


Yin 
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Erläuternde Anmerkungen. 


Borrede des Dichtere. 


N iyami entjchufdigt ich, dag er nicht, wie gebräuchlich, fein Wert 
mit einem längeren Zobe Gottes anfange, indem er nicht im Stande fei, 
den Schöpfer würdig genug zu preifen. 

Muhammed Muftafa der Prophet. 

Saadi benennt die einzelnen Kapitel feines herrlichen Buches: Baradiefes: 
pforten. 

Kewjer ein Paradiesftron, deffen im Koran, ©. 108, B. 1, gedacht wird. 
Anspielung auf den befannten Koran-Vers. 

Mirfa HSuffein, Sohn Baicaras, Sohn Omar Schade, Sohn Timurs, 
regierte 40 Jahre. 

Der FZürft, dem Saadi feinen Nofengarten widmete. 

Die Kamomille hat im DOrientalifchen den Beinamen ver Lachenden, 
da ihre gezacten weißen Blätter den Zähnen eines lachenden Mundes glei- 
chen jollen. 

Die Narciffe hat gewöhnlich das Amt de8 Mundjchenten, da ihr Kelch 
einem jchön gefchnittenen Becher gleicht. 


Eriter Garten. 


Diehuneid ift dev Name eines durch feine Frömmigkeit unter den Schei- 
chen zweiten Nanges weit berühmten und hochverehrten Mannes. Sein 
Dorname ift Abul-Kafim. Geboren in Bagdad und alldort begraben, 
ftarb zwifchen 297 und 299 nach der Flucht des Propheten. 

©®ure 11, B. 121. 

Hevat ift der Name der ehemaligen Sauptftadt Choraffaus. 

Abu Semail Abdullah Anfari, ein frommer und hochverehrter Scheich, 
Abkömmling des Abu-Ejub Anpari, eines treuen Begleiters des Propheten. 
An Gott gerichtet. 

Die mündliche Ueberlieferung (Hadifi cherif) Sunna. 

Abulpoffein Sirri Safati, der Lehrmeifter der meiften Scheiche des ;wei- 
ten Ranges, und felbft Schuler des weitberuhmten Scheichd Karchi. 
Diefe Berfe, welhe Sirri Safati dem Dfihuneid zum Lohne fir feine 
Gefälligkeit übergibt, find gänzlich myftifchen Inhaltes. Er vergleicht fich 
einem Kamehltreiber, der feine Thiere zufammenruft, wie er al8 Scheic, 
und Lehrer feine Schiler, und ermahnt fie, nie durch Sorglofigfeit umd 
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14. 


20. 


Leichtjinn von den Wegen Gottes abzumweichen, indem ev Ihnen in diejen 
drei Verfen, die an Gott gerichtet find, zeigt, wie er felbft in fteter 
Angft zittere, Gott möge ihm eines Fehltrittes wegen zürnen, und feinen 
Bund mit ihm zerreißen. 

Das ewige Sehnen, zur Erfenntniß der Gottheit zu gelangen, gönnt ihm 
weder Freude noch Erhohlung. 

Hoffein Manfur mit dem Beinamen Halladfh (der Wollfrämpler) aus 
Beida einer Stadt im Gebiete von Schiraf gebürtig, ein Scheich 
dritten Ranges. Den Beinamen Wollfrämpler erhielt er der Sage nad) 
durch ein Wunder, welches er einft im Gewölbe eines Wollfrämplers ges 
wirkt haben fol, indem er nämlich, während der Handwerker auf einige 
Augenbliefe das Gewölbe verlieh, der Wolle den Befehl gab fich felbit 
von dem Neinigungs-Inftrumente loszulöfen, was auch jogleich gefchah. 
Abu Hafchim, befannt unter dem Nahmen „der Soft", geboren zu Kufa, 
lebte in Damasf, wo er im Sahre 61 nach der Flucht des Propheten ftarb. 
Das veraltete, aber wohlflingende Wort Aemje fcheint mir zwecmäßiger, 
als das in keinen Vers palfende gedehnte Ameije. 

Suunun der Egypter war ein Scheich erften Nanges. Sein ganzer 
Name lautet: Soban ben Ibrahim, geboren in Ahmim, einer Stadt 
Gogyptens. i 

Der türfifhe Gommentator feheint hier uberfehen zu haben, daß vn 


, u. dem zueignenden Jür- 


&: 
worte wo” als vor ihm bedeuten Fann, ja fogar bedeuten muß, da jonft 


eben fo gut nach ihm, zufammengezogen aus 


der vierte Vers mit den zwei erften im offenbaren Widerfpruche ftünde. 
Fafıl Aiad, ein Scheich erften Nanges, mit dem Beinamen Abul-Ali, 
fol nah Einigen in Kufa, nach Andern in Samarfand geboren worden 
feyn; ftarb im Sahre 187 im M. Moharem (nach der Flucht). 

Maaruf Karchi, mit dem Beinamen Abu Machpuf, gehört zur erften Nang- 
ordnung der Scheiche, und ftarb im zweiten Jahrhunderte (nach der Flucht). 
Auch diefe Stelle ift in myftifchem Sinne zu nehmen, der Soft foll Gott 
um feine Gnade anflehen, fondern befcheiden feinen Befchlüffen entgegen 
eben. 

Taifur Bajefid, ein Scheich erften Ranges. 

Schubli ift der Name eines frommen Mannes, der in der vierten Nang> 
ordnung der Scheiihe fteht; fein eigentlicher Name ift Dichafer ben Jonas, 
fein Beiname Abu Befr, geboren in Egypten, und begraben in Bagdad. 
Auch diefe Worte find gänzlich myftiihen Inhaltes. Der Soft fell fich 
nämlich Dur, von feinem Freunde nämlich Gott, über ihm verhängte 
Strafen und Unglücsfälle nicht abfchreden Iaffen, ihm treu zu dienen, 
Der Ehalife Moktadir Billah aus dem Haufe der Abbaffiden, unter deffen 
Regierung Schubli Icbte. 

Die Liebe zu Gott. 

Seh! ben Abdullah aus Tufter, ift ein Scheich des zweiten Ranges und 
Schuler des oberwähnten Scheich Suunun. 

Der Dichter Ipielt bier auf die Wafchung der Hande an, weil er furz 
vorher des Speifens erwähnte. Alle orientalifchen Dichter Tieben folche 
Zufammenftellungen, und oft, wenn ein Wort einen Doppelfinn bietet, 


iD 
or 


30. 


31. 


141 


erleichtert Die Kenntnip diefer befannten Vorliebe dem leberjeger die 
Mühe, die richtige Bedeutung de3 Wortes zu finden. Bor Jemanden 
jich die Hände wafchen, ift eine perfiiche NRedensart und bedeutet, fich von 
ihm entfernt halten, ihn verabjcheuen; die Gewohnheit der Orientalen, fich 
vor und nach der Mahlzeit die Hände zu wajchen, ift bekannt. 

Auch diefe Verfe find im myftifchen Sinne zu nehmen und in Bezug der, 
heimlichen Begierden ergebenen Soft, vor denen man fich hüten joll, 
gefprochen. 

Ahmed ben Sifa, Abu-Said Cheras, bei den Moyftilern unter dem Namen 
Mond der Sofis bekannt, ijt ein Scheich zweiten Ranges; geboren in 
Bagdad überfiedelte er nach Egypten und ftarb in Bagdad im Jahre 186 
(nach) der Flut). 

Anfpielung auf Tag und Nacht. 

Auch diefe Verje find, wie aus dem Worhergehenden erhellet, in rein my= 
ftiihem Sinne zu nehmen. 


. Sm Originale heift es I (Kur) der Waldefel, des indifche Pferd, wel: 


ches Ihier feines Föftlichen Fleifches und anderer mannigfaltigen Vortheile 
willen von den Perjern hoch gefhäßgt und mit vielem Eifer gejagt wird, 
jo daß fein Name fogar Monarchen als Ehrentitel beigelegt wurde. Um 
nicht Veranlaffung zu geben, Diejes edle Gefchöpf mit unferem verrufenen 
Mrüllerthiere zu verwechjeln, habe ich in der Uebertragung den Namen 
Ejel mit Sirfh vertaufcht, welchem leßteren Thiere der Walvejel an 
Schnelligkeit und Scheu bei weiten näher Fommt, als dem friedlichen 
Laftthiere, mit welchem es nicht8 als den Namen gemein hat. 

Ahmed ben Mahmud Abul-Hoffein Nuri, ein Scheich zweiten Ranges, 
geboren zu Bagdar. 

Muhammed ben Muffa, Abu Bekr, ein Schüler des berühmten Scheicha 
Diehuneid, geboren in Wafit, einer Stadt im arabifchen Zraf, gleichweit 
entfernt von Bagdad, Kufa und Basra, daher ihr Name Wafit (die 
Mittlere), ftarb im Jahre 320 (nad) der Flucht). 

Der türkifhe Gommentator lberfegt Diefeg Wort mit Liebchen, was mir 
unrichtig jcheint. Allerdings bedeutet Ol (Dihan) auch Geliebter oder 
Liebchen, in der Zufammenfegung mit dem Worte de (Aalem) Welt 
aber bedeutet e3 Weltgeift, Weltjeele. 


. Ali ben Ahmed Abul Hajan Kufhdichi, ein Scheich fünften Ranges, ftarb 


zu Ende des dritten Jahrhunderts (muhammedanifcher Zeitrechnung). 


. Sm myftifchen Sinne auf Gott zu beziehen. 
. Haffan ben Muhammed, Abu Ali Dakaf, geboren in Niihabur, ftarb im 


Sahre 405 (nach der Flucht). 


. Ali ben Dichafer, Abul-Sayfan Charkani, ein Scheich, der nach den Vor: 


Schriften des obgenannten berühmten Jefid lebte, ftarb 425 (nad der Flucht). 
Abu-Said ben Abulchair, einer der berühmteften Scheiche feiner Zeit, 
von deffen Lebenswandel und Handlungsweife man zahllofe wunderbare 
Geichichten erzählt, ftarb im Sahre 400 (nad) ver Flucht). 

Abu Muhammed Abu Scheiban Numain, ein Scheich zweiten Ranges, 
gehört unter die berühmteften Scheiche Bagdade. 
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39. Bejchr Safı, Sohn des Abu-Nafr, ein Scheich erjten Ranges, geboren in 
Bagdad, wo er auch im Jahre 227 (nach der Flucht) ftarb. 

40. Abus Ali Schakif, ein Scheich erjten Nanges, geboren in Bald, zu deffen 
größten Scheichen er gehört, ein Schüler des berühmten Jmam Safer, 
ftarb im Sahre 174 (nach der Flucht) zu Ghitlan. 

41. Zufuf ben Hoffein, abu Zacub, ift ein Scheich zweiten Ranges und Schüler des 
oben erwähnten hochberuhmten Suunun, geboren in Na, einer Stadt im 
perfischen Sraf, woher er feinen Beinamen erhielt, ftarb 303 (nach der Flucht). 

42. Samnun mit dem, Beinamen Muhibb, den er in Kafab veränderte, 
ift ein Scheich zweiten Ranges. 

43. Abu Behr, Muhammed, Omarzulhefim Warraf, ein Scheich zweiten Nanges. 

44, Abu Sshaf Shrahim Hauas, ein Scheich zweiten Nanges, geboren in 
Bagdad, ftarb im Jahre 191. 

45. Ahmed ben Muhammed Abu Ali, aus Nudbar in Perfien gebürtig, ein 
Scheich vierter Glaffe, Schüler des oben erwähnten berühmten Scheichs 
Dfehuneid, ein gelehrter Sammler von Neligionswahrbeiten und ©itten> 
jprüchen, ftarb 321 (nad) der Flucht). 

. Scheich Ahmed ben Muhammed Abul Abbas, ein Schüler des berühm- 
ten Scheichs Muhammed ben Abdullah Altabari. 

47. Eigentlich wortgetveu heißt es: Jeder Stich ift ein Göße und jeder Jaden 
ein Heidenftriek, nämlich eine Binde, wie fie die chriftlichen Mönche im 
Orient zu tragen pflegen (Sinar). 

78. Ali ben Ibrahim Hafri, geboren in Bafra, geftorben in Bagdad, ift einer 
der zahlreichen Schüler des berühmten Moftikers Schubli. 

49. Troß Dihamis Erklärung und Verdeutlichung bleibt Diefer Ausipruch 
Hafris dem mit den Lehrfüßen der Soft® unbefannten Lefer dunfel und 
unverftändfich. Einer der Hauptgrundfäße der Mipftiker heißt: „Beftäan- 
digkeit nach) Vergänglichkeit." Diefem Grundfage gemäß befiehlt Hapri 
eritens, finnlich abzufterben, und nicht wieder finnlich aufzuleben, näme 
Yich irdifchen Gefüften nicht nachzuhängen, und zweitens preift er denje- 
nigen, welcher auflebt, nämlich geiftig, und nie mehr zu Grunde geht, 
nie mehr in die Sinnlichkeit zurudfällt. 

50. Abu Zacub Jufuf, geboren in Hamadan, ein berihmter Gottesgelehrter 
und Schiller de3 Abu Alt Yarmedi, ftarb 535 (mach der Flucht). 

51. Sbnu Safa, ein arabifcher Gelehrter, welcher mit einer Sefandtichaft an 
den Hof der griechifchen Kaifer gefandt, aus Liebe zu einer Prinzeffin 
fich zum Ghriftenthbume befehrte. N 

52. Ghodicha Abdul-Ghalik, einer der berühmteften Vorfteher der Naffchbendi- 
Mönche. 

53. Ghodicha Ali Metini, ein frommer Mann, der bei den Mopftifern unter 
dem Ehrennanen „Gnade der Gottgeliebten" befannt ift. 

54. Muhammed benal Nedfihari behasedvin, Schüler des oberwähnten bes 
rühmten Abdul-Chalik Gidfchdawani, ftarb 791 (mach der Flucht) im 
Monate Nabialaual. 

55. Die Mufulmanen leiten ihren Stamm gern von einem berühmten Scheichu 
oder fonftigen frommen Manne ab, wodurch fie vor Gott ein Verdienft zu 
haben meinen. 

56. Kennzeichen der Aceton. 


u 


10. 


11. 


Zweiter Garten. 


Bevor unfer Dichter zur Erwähnung einzelner weifer Männer vorjchreitet, 
gibt er eine allgemeine eben jo jchöne al tiefjinnige Definition eines 
wahren Weifen. 

Alerander der Große von Macedonien, der Schüler des Ariftoteles, Er: 
oberer des perfiichen Neiches, Erbauer Mlerandriens, durchaus nicht zu 
verwechjeln mit dem in der orientalischen Mythe jo häufig vorfommenden 
Sökender Sulfarnein, welcher leßtere zur Zeit Abrahams, aljfo volle 
1000 Sabre vor Alerander dem Großen lebte, Abdullah ibnu Dahak hiep, 
und den Namen Sökender (Alerander) nur Durch Serthum einiger ara= 
bijchen Autoren trägt; da diefer Name fowohl im Koran, wo Sulfarnein 
genannt ijt, ihm nicht beigelegt wird, ald auch aus dem Griechifchen ab- 
geleitet, zur Zeit Abrahams Faum noch erijtirt haben mochte. 


Wortjviel zwifhen > Ghalf (Bolt) und 5 Ghult (Naturell). 


Ein Wortjpiel zwijichen u (hohe Sand) und u) (unter 
der Sand, Unterthan, Diener), welches der tuürfifche Gommentator nicht 
verjtanden zu haben jcheint, da er unbegreifliher Weife das Lestere ftatt 
mit Untertban, durch Beichüger, Mächtiger überjeßt, welche Iegtere Ber 
deutung dem Worte vollfommen fremd ift. 

Ein alter perfiiher König aus der Dynaftie der Pijchdaden, der Bernich- 
ter des Iyrannen Sohaf, dejfen Heldenthaten Firdufi in Schahname 
befingt. 

Hier Scheint Schafir Effendi, der turkifche Gommentator, fich in der Be: 
deutung des Wortes BI (Dehr) geiret zu haben. Er überfeßt e& mit 
Welt, während dem e3 audh Schidjal, Fügung, Zeit bedeutet, welche 
legtere Bedeutung, jcheon der Uebereinjtimmung mit der vorhergehenden 
Proja wegen, zweifellos die richtige ift. 

Son Mufanna (nicht Mana wie durch ein DBerjehen im Xerte fteht), 
eine Art Magier aus Chorajjan gebürtig, weldyer der orientaliihen Sage 
nah in Nachichab einer Stadt Iranjorana’s unfern ded3 Berges Siam 
den Mond aus einem Brunnen emportauchen ließ. 

Der Lejer dem dieje DBerje vielleicht läppiich und eines Dichters unwürdig 
erjcheinen, mag bedenken, daß dieß ganze Buch von Dfehami für feinen 
unmindigen Sohn bejtimmt war, wie die aus der Vorrede de3 VBer- 
faiferö erhellt. 

Kisra (Chosroes), der Ehrentitel, welchen jeder perfiihe König führte, 
gleih dem Pharao der Juden und dem Gefar der Nömer; bier jcheint 
Nufhirwan gemeint zu jeyn. 

Wörtlih: „Zch legte mich in Staub und Blut“, ein orientalifcher Tropus 
für: „Sch litt Sorge und Angjt". 

Ein Titel, welcher den meiften Herrichern der Mongolen, Türken, Ghi- 
nejen beigelegt wurde, und jest noch unter den vielen Prädicaten des 
Sultans einen der höchften Pläße einnimmt. 

Dieje Berje wurden vom türkifchen Gommentator gänzlich mißverftanden. 
Er überfegt fie als im directen Tone gejprochen, während den fie nur 
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13. 


ala Frage mit dem Borhergehenden übereinftimmen und einen vernünftigen 
Sinn geben. Die, vielen turfifchen Interpretatoren eigene Nachlaflig« 
feit, die fi, um den Sinn unbefimmert, mit der Wortüberfeßung be- 
gnügt, nicht Unmiffenheit, jcheint auch diefem Berftope zu Grunde zu 
Tiegen. 

Büfurdfehmihr der Großdefir und Rathgeber Nufchirwans, des vielbefunges 
nen gerechten Monarchen aus der Dynaftie der Saffaniden. Der Name 
fcheint mir am richtigften Bufurdichmihr ausgefprochen zu werden, d, h. 


große Sonne; zufammengefeßt aus ea (büfürdfch) groß und 
(mipr) Sonne. ö 


. Ein unüberfegbares Wortpiel zwijchen PR (derfenar) am Rande und 


Olys (der mejan) in der Mitte. Sich in die Mitte werfen ift ein 


perfifcher Tropus und bedeutet, fich prahlen und feine Wohlthaten vor- 
werfen. 


. Ein ebenfall® treu unüberfegbares Wortjpiel zwifchen > (Blut) 


und Ol (Tafel, Speife und Tranf). 

Hadfchadfch, der Name eines Feldheren des Abdul Malif ben Merwan, 
aus dem Haufe der Omajaden, welcher durd) feinen Blutdurft und feine 
ichonungslofe Graufamfeit eine fo jchredliche Berühmtheit erlangte, da 
jelbft die, Menfchenleben jo gering achtenden Drientalen ihn verabjcheuen 
und fabeln, er habe Blut ftatt Muttermilch eingefogen. Er ift e8 der 
den Ufurpator Abdullah in Medina bezwang, und in Kufa 50.000 Men- 
fchen fchlachten ließ. 

MWörtlich heißt e8 taufend Ferfengen. Eine Ferfenge oder Parafange ift 
eine Strede Weges von beiläufig 4.000 Schritten. Keikobad, ein Kö- 
nig aus der perfifchen Dynaftie der Keianiden, foll der Erjte gemwejen jeyn 
der die Straßen nach diefem Mape eingetheilt hat. 


Dritter Garten. 


Muhammed der Prophet; wurde geboren im 40. Jahre von Nujhirwans 
glerreicher Regierung. Acht Zahre darauf ftarb diefer mit Recht allge- 
mein bewunderte Negent. 

Der König der Juden und Sänger der Pjaimen. 

Kobad, Sohn des Firuf ben Zesredfcherd, der 19. perfiihe König aus 
der Dynaftie der Saffaniden, regierte gegen 40 Jahre. 

Ardefchir Babekan, der Gründer der Saffaniden-Dynaftie, und Wiederhers 
ftellev der Zoroafter-Neligion, ein tapferer und gerechter König, der einer 
wie Chondemir erzählt, nur 14 Jahre regierte. 

Mahmud ben Sebüftefin, der Stifter der Gasnewiden-Dynaftie, deffen 
Gerechtigkeit der große Firdufi erhebt, indem er fingt, Wolf und Schaf 
haben unter feiner Negierung freundlich neben einander geruht. 

Die Perfer, welche der Nechnung des Sonnenjahres folgten, feierten zwei 
Fefte zu Ehren des neuen Jahres, das eine von Dihemfchid, einem halb 
fabelhaften König aus der erften perfifchen Dynaftie der Piichdaden, 
eingefeßt , welches zur Zeit De& Frühlinge-Aequinoctiums fiel und (Nemwrufi 
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Hamal), d. h. das neue Jahr des MWidders, genannt wurde, weil die 
Sonne um dieje Zeit in das Zeichen de3 Widders tritt, und das zweite 
bei Eintritt des Herbjt-Uequinvetiums, welches Newrufimijan, d. h. neues 
Zahr der Wage genaunt wird und von Feridun eingeführt wurde. Das 
zweite Feft ift es, welches hier erwähnt wird. 

Maamun der fiebente Chalife aus dem Haufe der Abbaffiden, ein gelehrter 
und billiger Negent, welder, hätte er in religiöfer Hinficht mehr Kraft 
und Feftigkeit bewiefen, einen der erften Pläße unter den berihmtejten 
Herrjchern feines Haufes einnehmen würde. Er farb im Sahre 218 
(nad) der Flucht), wie Chondemir erzählt, an Ueberfüllung des Magens. 
Der Sohn Abu Ihalibs, Bruder Abvdullahs des Vaters Muhammeds, 
aljo Vetter des Propheten. 

Moamwia ben Abu Sofian, der Gründer des Hanfes der Omajaden, be- 
flieg den Thron der Chalifen, den er mehr dem Beiftande der Syrer und 
Egypter und feinen Feldherren, als dem Rechte der erjwungenen Abtres 
tung Abdullah, Sohn Alis verdankte, im Jahr 41, und ftarb im Jahre 
60 (nad) der Flucht). 

Mothalib ben Hiiham, Grofivater des Propheten. 

Abdul Menaf, einer der Ahnen des Propheten. 

Siham, Urgroßvater des Propheten. 

Sohn Abu Thalibs, Vetter und Schwiegerfohn des Propheten, der eif- 
rigfte Held des Jslams, von den Mufulmanen Ajadullah algalib (Löwe 
de3 jiegenden Gottes) genannt, der vierte der fogenannten orthodoren 
Ghalifen, jtarb durch die Hand des Meuchelmörders Abdurahman, wahr: 
Iheinlich den 21. des Monates Namadhan im 40. Jahre (nach der Flucht). 
Abdul-Malif ben Merwan, der fünfte Ghalife aus dem Haufe der Beni 
Omaja, beftieg den Thron im Jahre 65 und ftarb im Jahre S6 (nach der 
Flucht). Unter feiner Negierung war Hadjchadich Statthalter in Arabien. 
SZesdedjcherd, der dreizehnte perfiiche König aus der Dynaftie der Saf- 
faniden mit dem Beinamen der Böfe, regierte 21 Jahre. 

Der Sohn Sesdedjcherds des Böfen, regierte 23 Sahre. 

Hormus, Sohn Schaburt, Enkel Ardeihir Babekans, der dritte Perfer- 
fönig aus dem Haufe der Saffeniden, regierte 31 Zahre. 

Dmar, der zweite der orthoderen Ghalifen und Nachfolger AbusBekrs, 
regierte vom Jahre 13 bis zum Jahre 28 (nach der Flucht). 


Vierter Garten. 


Ein fchönes Wortjpiel zwijchen Jb (Kind) und ab (Schmaroßer, 
Saft). 5 
Sohn Dichafers, Bruder Alis. 
Nahid oder Anahid, die Lautenfchlägerin, der Abendftern. 
Das Schönheitsmal, welches durch feinen dunklen Abftich gegen Die 
Weipe der Haut den Neig der Frauen im Auge des Orientalen ungemein 
erhöht. 
Aus der Familie der Omajaben. 
Die Farbe der Abbaffiden. 
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Abu-Said, ben Goraib Asmai, ein eben jo berühmter Grammatifer ale 
Nedner, geboren im Jahre 122 (nach der Flucht), ftarb 215 unter dem 
Ghalifen A-Maamıun, war zugleich einer der vertranteften Rathgeber 
des berühmten Harun Arvefchid. 

A-Maamun, ver fiebente Chalife aus dem Haufe der Abbafjiden, Sohn 
Harım Arvefchids, regierte über 20 SIahre. 

Hatim, ben Abdullah, ben Saad al Tai, befannt unter dem Namen 
Hatimtai, ein durch feine außerordentliche Freigebigfeit im ganzen Oriente 
fo hoch berühmter und felbft im Abendlande fo befannter Name, dap ich 
jede nähere Beftimmung für überflüffig erachte. 

Ein fehr freigebiger Araber. 


Fünfter Garten. 


Woörtlich: von den Anzundungen an der Leuchte des Prophetenthums. 
Diejenigen nämlich, welche meinen, die finnliche Liebe jei nur ein Bild 
der göttlichen und durch Genuß der erfteren zum Befibe der Tegteren zu 
gelangen glauben. 

Abu Ber war der Erfte nach Mi, welcher der Erzählung von der Sim 
melfahrt des Propheten feften Glauben beimaf, Daher wird er auch der 
treuefte Anhänger genannt. 

Goran ©. 43, D. 67. 

Im Originale heißt e8 En (Knabe). 

Sein Liebftes und Schäßbarftes vergleicht der Araber mit dem Kamehle, 
feinem unentbehrlichen treuen Gefährten, daher die Anfpielung auf feine 
Geliebte, 

Zu den vielen Geremonien, welche die Wallfahrter am Propheten-Grabe 
zu beobachten haben, gehört auch die Umfreifung des heiligen Haufes (Kaaba). 


Schiter Garten. 


©. 55, ®. 68. 

Abu Ai Hoffen, ben Abdullah ben Sina, von den Hebräern Aben Sina 
und den Franzofen Avicenne genannt, ein berühmter Arzt und Philofoph, 
geboren in Bochara im Sahre 370, farb in Hamadan 428 (nad) der 
Sluct). 

Jtame eines berihmten arabischen Dichters. 

Diehahis, ein arabifcher Gelehrter, welcher feiner Häßlichkeit wegen be- 
fannt war. 

Hier wurden vier Berfe ald zu naiv ausgelaffen. 

Zur Verftändnif diefes Scherzes ift die Kenntniß des DVorfalles nothwen- 
dig, deifen in der dritten Sure des Gorand erwähnt wird. Abu Laheb, 
der Oheim Muhammeds und einer feiner heftigften Verfolger, ging einft 
mit einigen feiner heidnifchen Begleiter an den Berg Safa, wohin jich 
Muhammed zurücgezogen hatte, jhmähte ihn und erhob mit beiden Hän- 
den einen großen Stein, um ihn auf feinen Neffen zu fehleudern; im 
felben Augenbliefe aber fiel er, vermuthlih in Kolge einer, bei der heftigen 
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Anftvengung geiprungenen Blutader, todt zu Boden. Gegen ihn Sprach 
der Prophet das Berdammungsurtheil- aus. 

©,:111,7 8.21: 

©. 111,8. 4. 

Nänlich das Weib Abu-tahebs, die den Propheten grimmig haffend ihm 
einmal Dornen in den Weg ftreute, auf daß er fich daran die Füße ver- 
wunde. Muhammed verurteilte fie, einft in der Hölle das Sol; am 
Feuer, welches ihren Mann peinigen wird, anzufchiren. 

Einer von den Abkönmlingen Alis, des Schwiegerfohnes des Propheten, 
welche in Perjien große Vorrechte genießen. 

Die Alivden tragen langes Haar. 

MWortlih : der Ort, wo die Pantoffeln, welhe man beim Gintritte aus: 
zieht, in die Neihe geftellt werden. 

Die Familie des Propheten. 


. Hier wurden vier Derfe als zu naiv ausgelaffen. 


Der türkische Commentator hat das Wort Be. (puchteli) Garwerdung, 
Neife, irrig ausgelegt. Er überfeßt: Wenn der Habgierige nicht feine 
Begierde aufgibt; während dem es heißen foll: wenn des Habgierigen 
Begierde erfolglos bleibt. 

Eine im Driente ehr befannte Anecdote, an welche häufig gebrauchte 
Sprichwörter vielfach erinnern, 5. B.: „Wäre nicht die Verfluchte an fei= 
nem SHalfe“, 

rail. 

Stwifchen Ddiefer und der vorhergehenden Anecdote ward eine ausgelajfen, 
welche de3 grammatifalifchen Wortipieles wegen den europäifchen ejer nicht 
anjprechen würde. Im LTerte ijt fie treu abgedruckt. 

Eine ieblingsipielerei arabifcher Dichter bejteht darin, einen Buchjtaben 
im Gedichte nicht vorfommen zu laffen. 

Eine Anjpielung auf die Fehlerhaftigfeit und Ungleichheit des Versmafes. 
Dichami erinnert hier fcherzhaft an die Stelle im Koran, nämlich: „der 
Prophet ift ungelehrt", und an den Ausspruch: „wir haben ihm die Dicht: 
Funft nicht gelehrt", ©. 36, B. 69. Wirklich foll der Prophet weder 
jchreiben noch Lefen gekonnt, noch auch die Profodie inne gehabt Haben. 


Siebenuter Garten. 


Im Deutjchen ift diefer Vers nicht treu wieder zu geben. Da der Dich: 
ter da3 Gedicht hier mit einem Geliebten (ich erlaubte mir zur gröpern 
Berftindlichkeit das Gefchlecht zu verändern) vergleicht, jo konnte er ihm 
auch eine Eigenfchaft beilegen, die ich bei einer weiblichen Geliebten an- 
zubringen für unjcielich hielt. Der Dichter gebraucht nämlich ein Wort, 
welches zugleich Schrift und Flaum bedeutet und fowohl dem Geliebten 
als dem Gedichte angepaßt werden Fann. Der fproßende Bart macht 
orientalifchem Gejchmace gemäß der Schönheit des Knaben ein Ende. 

Im Originale fteht das Wort terdif, welches wie mutaradif eine profe- 
diiche Figur bedeutet, die Freitag folgendermaßen erklärt: diefer Neim 
befteht Darin, dab am Ende des Verfes zwei ruhende Buchftaben auf 
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einander folgen. Er fommt nur in den feltenern Bersarten vor, deren 
Teßte Silbe gedehnt ift, und der Neim entjtceht dann dadurd, daß der 
auf den lebten ruhenden Buchftaben folgende bewegte Buchjtabe feines 
Docals beraubt wird. (Freitags Darftellung der arabifchen Bersfunft 
©. 306). 

©. 69, B. 41. 

©. 21, 3.5. 

©. 36, DB. 96. 

Kafide it ein Gedicht, welches mehr ala zwölf Derfe enthalten muß, und 
meiftens das Lob Gottes, ded3 Propheten oder eines Fürften zum Stoffe 
wählt. 

Das Ghafel ift im Abendlande fo befannt, daß es Feiner mweitern Grör- 
terung bedarf. Gewöhnlich wählt es das Lob der Geliebten oder de3 
Weines zum Stoffe. 

Das Mesnewi ift ein Gedicht, in welchem die Berszahl nicht beftimmt ift, 
wo aber je zwei Diftiha reimen müffen. 

Das Kitaa enthält weniger al3 fünf Berfe. 

Das Nubai beiteht aus zwei Diftichen, verfchieden gereimt, in einer be- 
fondern DVersart. 

Gine Landfchaft zwifchen Bochara und Chorafan und den Fluffen Dicheis 
bun und Seihun. 

Zur richtigen Lefung des Korans wird ein befonders Fünftlicher halb fin- 
gender Vortrag erfordert. 

Der dritte Herrfcher aus dem mächtigen Haufe der Samaniden, regierte 
über 30 Sahre. 

Der Name eines gefchichtlichen Werkes, verfaßt unter der Regierung 
Mahmud Sebuftefins, von Abu Nafr Muhammed, ben Abd-uldjichebbar. 
Eine Stadt in Chorafan, die zur Unterfcheidung von ähnlich benannten 
Orten auch Merwfchahdfihihan genannt wird. 

Eine Stadt in Chorafan am Ufer des Dicheihun (Drus). 

Eine Stadt am Ufer des Dicheihun. 

Muceffedin Abul-Sareth Sindihar, Sohn Maleffchachs, der fechite Sul: 
tan der erften Seldfehufen-Dynaftie, ftarb 552 (nach der Jludht). 

Name eines berühmten perfifchen Dichters. 

Kafchmir, China und befonders die Provinz Chata find bei den Orienta- 
fen wegen ihrer Bilder-Öallerien berühmt. Wirklich ift der Schmelz der 
chinefifchen Farben unübertrefflih, daher ihre Beruhmtheit bei den Drien- 
talen,, die alles Bunte lieben, leicht erflärlic. 

Mahmud Gafi, Sohn Sebuktefins, der eigentliche Stifter der Gajnewi- 
den-Dpnaftie, zu deren Macht fein Vater bereits den Grund gelegt hatte, 
berühmt durch feine Siege in Indien, erhielt vom Chalifen Gader den 
Ehrentitel Jemin aldaula (die Stube des Staatet), ftarb 61 Sahre alt 
in Gafna (421 nach der Flucht). 

Ein Wortpiel in Mahmud (befobt),, welches hier zugleich der Name des 
gepriefenen Serrjchers ift. 

Ein berühmtes vielbefungenes Liebespaar. 

Der Name eines Tangeverfehwundenen Königreiches im fublichen Theile 
Indiens, welches Mahmud im Jahre 416 (nach der Flucht) eroberte. 
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Stadt in Chorafan. 

Giw, ein Prinz aus iranifhem Geblüte. In dem Kriege Keicdhosrews 
gegen Efrafiab hatte Feriburs, Feldherr des Erjteren, fih auf der 
Ebene von Pilhen am Fuße des Belaven-Gebirges aufs jorgfältigfte ver- 
fchanzt; mit 50.000 Mann Teiftete ev dem faft vierfach ftärferen feind- 
lichen Seere unter Piran den tapferften Widerftand. Nach einem erften 
Vortheile verdoppelte Piran feine Anftrengungen, um fich der Perfon des 
Feriburs zu bemächtigen. Gims Unerfchrodenheit wurde indeifen zum 
Schilde Feriburs; er rettete die Fönigliche Fahne, bei deren Vertheidigung 
mehrere Prinzen Srans ihren Tod gefunden hatten. Der türfifche Com: 
mentator hat hier unmwifjender Weife Pifhen für den Namen eines Hel: 
den gehalten. 

Eine Art Bier. Nähere Auskunft gibt Sacy's Chrestomathie arabe, 
Tome II. pag. 95. . 

Die Ueberjegung diefer Verfe ift dem in der Vorrede erwähnten vortreff- 
lihen Buche: „WViographifche Notizen über Mewlana Abdurrahman 
Dichami von Vincenz Edlen von Rofenzweig" entnommen, da ich es für 
unmöglich halte, fie treuer und zugleich fcehöner wieder zu geben. Sehr 
zwecmäßig hat der Verfaffer obgedachten Werkes die langen vier perfi 
fhen DVerfe in die der deutfchen Sprache angemeffenere Yorm von at 
Zeilen gebracht. 

Abdeuldihabbar, mit dem Chrentitel „Augapfel der Nichter", ein Anhan: 
ger der Secte, welche läugnete, daß Gott das Böje erfchaffen habe, ges 
gen die Meinung der Mufulmanen, welche Gott ald Schöpfer des Gur 
ten und Bofen verehren. 

Bei diefem DVerfe bemerkt der türkifche Commentater, daß er den Gerud 
der Keßerei aushauche. 

Doppelfinnig, da es fowohl die Geberde de8 Staunens über ihre Schön- 
heit bedeutet, ala auch auf das Liebchen, dejfen Lippen man Füffend mit 
den Zähnen berührt, fich beziehen ann. 

Ziwijchen Diefen beiden Süßen ift eine Erzählung eingefchaltet, wie U8- 
rafi durch einen Eugen Einfall einen König, welcher jeine Mannbarkeit 
verloren hatte, heilte; der allzugroßen Naivetit wegen fand ich für gut 
fie unüberjegt zu laffen. 

Dieje DBerfe find freier überfeßt, da die fchönen MWortfpiele zwilchen 


O> (mirr, faltig) und O1> (China), zwifchen b> (Befepl, Schrift) 


und L> (Slaum) in gezwungener leberjegung Eeinen angenehmen Eu 
druc hervorbringen würden. 

Ih erlaubte mir hier die zwei jehr langen perfifchen Verfe in vier Fürs 
zere aufzulofen. 

Ein Schönes Wortjpiel zwifchen Seljebil und jebil (verfallen, zum Opfer 
gebracht); ins Deutjche treu umiberfegbar. 

Ein im Drientalifchen auperft fchönes, aber ins Deutjche umuberjeßbares 
Wortjpiel zwifchen ss dawat (Tintenfaß) und bs dewlet (GLÜ). 
Durch die Zufammenziehung des Elife A mit dem T in dawat (Tinten 
Faß) wird Dewlet (SIE). 
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37. Die Hauptjtadt von Kuriftan in der Tartareı. 

38. Die Hauptftadt von Ghorafan. 

39. Der Wi befteht hier darin, daß der Iehte Ders jowohl auf die Welt, 
als auf das ungenannte Liebchen fich beziehen Fann. 

40. Eine Stadt in Tranforanien. 

41. Maufuf oder nach türkifcher Aussprache Memkuf ift eine poetifche Spie: 
lerei, welche darin bejteht, daß jeder Vers zwar für fich einen gejon- 
derten Sinn gibt, dur Zufammenziehung der Teßten Sylbe de VBor- 
bergehenden mit der erften Silbe des folgenden Berfes aber in einer dem 
Einne der Einzelverje gewöhnlich vollfommen entgegengejegten Bedeutung 
erjcheint. Die Proben folcher poetifchen Täandeleien, welche im Werte 
angeführt find, habe ich als treu unuberfegbar ausgelaffen. Im yerfis 
fchen Terte find fie vollftandig abgedruckt. 

42. Anfpielung auf den berühmten Haffan ben Sabit, den Lobjänger De3 
Propheten. 

43. Ein fcehönes Wortfpiel zwifchen (chird) Kluger und (direfi) VBerwirrung. 

44. Gin Gedicht, in welhem er die Schönheiten, Merfwuürdigfeiten zc. der 
arabifchen und perfifchen Srade befonders Bagdad und Ssfahans befingt. 

45. Das Gleichnig der erften acht DBerfe bezieht fich auf die bei den Mor: 
genländern fo fehr beliebten Tafchenfpieler und Gauflerfunftftüde, der 
gewölbte Himmel gleiht dem grinen Becher, und die runde Erde 
der Kugel des Tafchenspielers; alle Menjchen find vie Zufchauer der 
Schwänfe und Poffen, welche das Schieffal mit Simmel und Erte fpielt, 
aber nicht heitere, fondern fihwermuthävolle Zufhauer, da während dies 
jes Zufchauens das Alter heranrüdte, undgendlih das Leben als Eins 
trittsgeld vom Schichjale abgefordert wird. 

46. Ebenfalls eine Anfpielung auf den Teppich, womit der QTajchenfünftler 
jeinen Tifch zu überdeden pflegt. — Zum Gegenfage von dem gemöhnz 
lichen Becherfpiele, wo der Becher fteht und die Kugel rollt. Nah der 
alten irrigen Meinung der Orientalen nämlich drebt fi der Simmel um 
die Erde. — Der weiße Hermelin iftder Tag, der Schwarze Biber die Nacht. 

47. Die vier Elemente, welche alle Eriftenz bedingen. 

48. Die Namen eines im Orient berühmten liebenden Paares, 

49. Bekanntlich theilen fih die Mufulmanen in zwei Hauptfeeten, die Sun: 
niten und Nafifiten, zu welchen legteren fonft alle PBerfer zu rechnen find. 
Die Erfteren erkennen die erften drei Chalifen, namlich, Abu-Belr, Däman 
und Omar, als rechtmäßig an, die Leßteren verwerfen fie, indem fie be= 
haupten, das Chalifat gebühre einzig und allein dem Haufe All’3, des 
Schwiegerfohnes des Propheten. Aeupßerft zierlich ift der Doppelfinn im 
Namen Abu-Bekr, welcher fich fowohl auf den erften Ghalifen, als 
auf den oberwähnten Abu-Belr ben Sengi beziehen Fann. 

50. Die Ewigfeit. 

51. Die erften zwei DVerfe beziehen fich auf die Perfon des Gelehrten, wel: 
chem Diele poetische Epiftel zugefchieft ward. 

52. Das „diefer" bezieht fich auf Enweri, das „jener" auf Sahir. 

53. Der Name des Mannes, welcher, während Mofes auf dem Berge Sinai 
mit dem Herren Sprach, die Sfraeliten verleitet haben joll, Das goldene 
Kalb anzubethben. Der Koran erwähnt feiner in der 20. Sure. 


56. 


a 


58. 


59. 


60» 


61. 


68. 
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. Der Name einer Stadt an der perfiichen Gränze, welhe Sultan Ahmer 


den Perjern abnahın. 

So fchön diefes Ghajel im Perfiichen Hingt, To wenig wird ed den euro- 
päifchen Zejer aniprechen, da alle die Heinen Wortpiele und Anklänge, 
welche in der Urjprache jo fein tönen, unmöglich treu wieder zu geben find. 
Braun wie Korn beißt jo viel, als brünett. Diefer Bergleich wurde 
von dem Dichter gewählt, um die Anipielung auf das Getreide fo oft 
als möglih verjchieden anzuwenden, da die öftere Wiederholung ähnli- 
chen Gegenftänden entnommener Bilder zu der befonderen Zierde eines 
Ghajels gehört. 

Das Muttermaal; diefe zur Vollendung einer orientaliichen Schönheit un- 
entbehrliche Zierde wird hier einem Korne verglichen, aus welchem Härs- 
chen wie frifche Syacinthen hervorblühen. 

Sunbele (die Aehre) ift die Benennung des Sternbildes der Jungfrau ; 
ein jchönes Wortjpiel zwijchen junbul (Hyacinthe) und funbele dem ob- 
erwähnten Sternbilbe. 

Mein Friede, wörtlich, meine Geduld ap das Korn, ift eine zarte An- 
jpielung auf das Korn (der Apfel der heiligen Schrift), welches Adam 
gegen Gottes Befehl verzehrte, worauf er (woran der folgende Vers an- 
jpielt) aus dem Paradieje verbannt ward. 

Die auf beiden Seiten herabhangenden zwei dichten Locden werden den 
zwei Wagebalfen verglichen. 

Der Simm ift: für mein Derdienft als Dichter, da ich in gemogenen 
Worten (Berfen) jihreibe, jollte ich wohl mehr als ein einziges Mofchuss 
forn erhalten. e 


. Eine überjeßbare Spielerei; das Wort &> welches Geiß, Gier bedeu- 


tet, befteht aus drei Buchftaben, welche innen eine Höhlung haben. Eine 
Thorheit wäre e& daher, das Herz mit etwas füllen zu wollen, das jelbjt 
im Innern hohl und leer ijt. 


. ZJemanden im Auge haben bedeutet im Perfifchen fo viel, als: Kemanden 


aufrichtig lieben. 
Saad ben Abu Befr ben Sengi. 


. Ausipruh Muhammers. 
. Kabiftan heißt der wüfte unbebaute Theil Chorafans. 
. Der Wig befteht in diefen DBerjen in dem Doppelfinne, welchen fie ent- 


halten, und welcher fie jowohl zum Lobe Haffans ald Chosrus anmwend: 
bar madt. In den erften zwei Verfen nämlich Kann man verftehen, 
Halfans Gedichte gefielen nur, weil Chosru fie gelobt hatte, oder fie ge: 
fielen nur, weil Chosrus Werke allgemein beliebt find. Der Dichter fpielt 
nämlich jcherzhaft auf den Borwurf an, in welchem man ihn als zu ans 
hänglichen Verehrer und Entlehner von Chosru’s Merken derdächtigte. 
In den zwei Iegten DBerjen jcheint er fich gegen diefe Anjchuldigung zu 
rechtfertigen; zieht man aber das Iekte Wort des dritten Verfes auf den 
vierten Ders hinüber, je beftätigt er felbjt die oberwähnte Anklage. 
Eine jhwer zu übertragende Spielerei. 

Kerman, die Hauptftadt de& gleichnamigen Diftriet® weftlich von ver Pro: 
pin; Fars. 
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Diefer Anecdote wird im fechsten Garten ausführlich Erwähnung gethan. 
Das mit Spipen befegte Holz, welches bei dem befannten Maille-Spiel 
zum Schlagen des Ballens dient. 

Diefe Stelle ift von dem türfifhen GCommentator gerade verkehrt, alfo 
vollfemmen unrichtig verftanden worden. 

Emir Nifameddin Ali Schir, der große und gelehrte perfiiche und ticha- 
gataifche Dichter und Befir, Huffein Mirja Beifara’s, ein bejonderer 
Gönner Dichami's. 

An diefer Stelle findet fih im Originale ein Logogryph, in welchem 
Diehami den Namen des oberwähnten Befirs Ali Schir, den er aus Ehr- 
furcht nicht dentlih auszusprechen wagt, fehr finnreich andeutet, welcher 
aber al8 treu unüberjegbar ausgelaffen wurde. Um dem im Orientali- 
fchen bewanderten Lefer das Verftändniß zu erleichtern, diene die Bemer- 
fung, daß der Name in den erjten zwei Worten des erften Verfes ver- 


borgen liegt, welche entwerer tw JE (um zu forjhen) oder mit drei 


binzugedachten Puneten Be Ali Schir (der Name des Vefird) ges 
lefen werden Fonnen. 

Auch diefer Logogryph ift des eigenen Namen? wegen unüberfegbar. 
Dem ded DOrientalifhen Fundigen *efer ift er leicht verftandlih. Das 
Wort Sy (newai) hat außer dem Dichternahmen noch die Bedeutung 
Afonanz, Andeutung. 

Nämlich Dfehami, welcher eben aus Syrien zurücfam. 

Dfehami fein Freund, von welchem er einen Brief erhielt. 


YUchter Garten. 


Diefer Ders ift von dem türfiihen Gommentator vollfommen mißver- 
ftanden worden. En 

Ein Wortipiel zwijchen den zwei Bedeutungen des Wortes er) (£afa), 
namlich: Nücden und Schlag. 

Hier ift im Originale ein Ehronogramm eingefchaltet, welches, da es im 
Deutfchen unverftändlich wäre, unuberjeßt blieb. 


YUnmerfung. 
Die Namen HSaffan nnd Hoffein, welhe aus DBerfehen im Verte 


zuweilen mit einfachem | gedruckt wurden, find immer mit gefchärftem T (MW) 
zu Tefen. 


Seite 129, Zeile 1 v. vo. flatt lege lies: ausbrüte. 


Berihtigung 


der eigenen Namen, weldhe ich durch ein VBerfehen in unvichtiger Schreibart 
abdrucden lie. 


Seite jtatt lies: ä 
3 Manfur Manfur 

10, 12 Sufuf Suffuf 

18 Kifra Kiffra 

101 Kufat Kudhat 

102 Muafi Muafi 

103 MWafti Maffit 

118 Chorafan Ehoraffan 

139 Omar Schachs Omar Schah’s 

139 Hadift cherif Hadifft fcherif 


Der Ueberfeger. 
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